Nr. 30 — 12. Jahrgang 


Herausgeber: Verlagsanstalt Kirsch # Müller, 
ul. Marjacka 1, Tel. 483; P. K. O. Katowice, 
Sp. z ogr. odp., Konto 301 989. 


Pür das Erfdieinen von Anzeigen an befammten Tagen und Plätzen, 


Sp. z ogr. odp., Katowice, 
Verlagsanstalt Kirsch & Müller, 


0 


Asset 0,30 Zloty . 


Sonntags mit.der — 17 
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Der Geſundheitsſtand in Preußen 


Der Wohlfahrtshaushalt im Landtag 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Berlin, 29. Januar. Der Preußiſche Landtag 
innt die zweite Beratung des Haushalts des 
ohlfahrtsminiſterlums. Mit der 
eratung verbunden iſt eine Reihe von An- 
trägen zur Hebung der Volksgefundheit, 
auch Maßnahmen zur Milderung der Not der 
Erwerbsloſen und auf Aenderung der geltenden 
Wohnungs- und Siedlungsgeſetze. 
Abg. Dr Stemmler (Ztr.) erſtattete den Be- 
richt des Hauptausſchuſſes. 

Es ſei feſtzuſtellen, daß die Sterblid- 
keitsziffern im Jahre 1929 ganz gewaltig 
geſtiegen jeien. Auch der Geburtenüber⸗ 
ſchuß jei in erſchreckendem Maße zurückgegan⸗ 
gen, wobei die Säuglingsſterblichkeit 
keinen Einfluß auf dieſe Entwicklung ausübt. In 
Berlin und anderen Großſtädten ſeien ſogar be- 
reits mehr Sterbefälle als Ge. 
barten zu berzeichnen. ; 


Bobliabrtsminifter Hirtfiefer 


führt u. a. aus: Vor allem infolge der erheb⸗ 
lichen Zunahme tödlicher Erkältungs⸗ 
krankheiten, aber auch wegen des Sterb⸗ 
lichkeitsanſtieges bei der Lungenentzün⸗ 
ung feien im 1. Vierteljahr 1929, vielfach als 
Opfer der großen Kältewelle, rund 44700 Ner- 
dnen mehr als im 1. Vierteljahr 1928 geſtorben. 
ie Sterbeziffer iſt um 33 Prozent geſtiegen. 
pm 3. Vierteljahr 1929 fei aber die Sterblich⸗ 
eit mit 10,3 Prozent etwas niedriger aes 
en als im entſprechenden Zeitraum 1928. 
Immerhin dürfte die Geſamtziffer für 1929 
1928 13,3 Prozent weſentlich höher liegen als 


ben 


Der Geburtenüberſchuß fei 198 
etwas größer geweſen als 1927. Aber der Ge⸗ 


burtenüberſchuß im 1. Vierteliehr 1929 ‚babe nur 
08 Prozent gegenüber 6,65 Prozent im erſten 
tertelfahr 1928 betragen. Von 34 Grofſtädten 
atten nicht weniger als 20 einen Sterbeüber 
ſchuß (hört, hört!. 


Nur die Großſtädte mit Bergarbeiter · 
bevölkerung hatten einen Geburten 
überſchuß. 


Im 2. und 3. Vierteljahr lagen die Verhält⸗ 
niſſe etwas günſtiger, jedoch dürfte der Zeit. 
nii, in dem fih die Bevölkerung nicht mehr 
dermehrt, ſondern ſtillſteht, bezw. vermindert, 
ei fortſchreitender Entwicklung dieſer Verhält⸗ 
niſſe nicht mehr fern liegen. 

Gan de die Geburtenziffer in 
10—20 ee wenn die während des 
Krieges und der Nachkriegszeit geborenen Jahr⸗ 
gene in das heiratsfähige Alter kommen, denn 


teje Jahraänge jeien an Zahl ſtark vermindert. 
ſcrot dieſes Agtaſtropbalen Geburtenrückganges 


die Zahl der Familien mit 12 und 
mehr lebenden Kindern, die Anträge 
auf Verleihung von Ehrengaben 
ſtellten, von 120 im Vorfahre auf 
nahezu 700 geſtiegen. 

Den Wünſchen des Landtags entſprechend, ſei ſeit 
em vergangenen Jahr den Müttern freigeſtellt, 
att des Ehrengeſchenks den entſprechenden 
Geldbetrag zu erbitten. Leider würden die be⸗ 
ſchränkten Mittel dazu zwingen, auf ein 
hrengeſchenk überhaupt zu verzichten, und 
neben der Erziehunasbeihilfe von 200 Mark nur 
ne einfache Anerkennungsurkunde zu gewähren. 
urch den Ausbau der Fürſorgemaß ; 


nahmen ſei es gelungen. die Säualingsſterb⸗ 
lichkeit in den letzten Jahrzehnten um 50 Pro- 
zent zu ſenken. 


Seit einigen Jahren ſeien auch vereinzelte 
Meldungen über Gehirnentzündung 
nach der Impfung eingegangen. Ob der Erreger 
der Impfpocken ſchuld fei, ſei noch nicht 
ſichergeſtellt. Seitdem Holland ſein Impf⸗ 
geſetz für ein Jahr ſuspendiert habe, habe dieſes 
Land bis heute nicht weniger als 600 Erkran⸗ 
kungsfälle an Pocken mit 20 Todesfällen aufzu⸗ 
weiſen. Der Typhus fei im letzten Jahre 
weiter zurückgegangen. Der Stand der Fleiſch⸗ 
veraiftungen blieb unverändert. Auch die 
Zahl der Kindbettfiebererkrankun⸗ 
gen ſei ein wenig zurückgegangen, ebenſo di 
der Erkrankungen 


Fehlgeburten. Der Scharlach habe eine 


p 


ſtändige Zunahme erfahren. Jedoch fei die Sterb⸗ 


lichkeit geſunken. Die Kinderlähmung, die 
1927 eine erhebliche Zunahme erfuhr, ging 
1928 wieder zurück 1929 zeige allerdings wieder 
eine geringe Zunahme. An Tuberkuloſe 
ſtarben 1928 34 927 Peons gegen 37 244 im 

oriahre. Die Geſchlechtskrankheiten 
icien allmählich auf ein geringes Maß zurück⸗ 
gegangen. Zur 


Papageienkrankheit 


erklärte der Miniſter u. a., daß bei einigen 
Kranken Streptokokken gefunden wurden; 
doch laſſe ſich nicht ſagen, ob dieſe die Exxeger 
der Krankheit feien. Der Miniſter ſchildert 
dann die gegen die Papageienkrankheit ergiffenen 
Maßnahmen, Außer dem Einfuhrverbot 
feien ſämtliche Regierungspräſidenten und Kreis⸗ 
ärzte veranlaßt worden, etwaige Erkrankungen 
an Papageienkrankheit gemeinſam mit den 
Veterinärbeamten zu beobachten, bie. Qran- 
ken zu iſolieren und das Unterſuchungs⸗ 
material an das Inſtitut für Infektionskrank⸗ 
heiten in Berlin zu ſenden. 


; 


die nach Möglichkeit innegeßalten werden, fowie für die Rich 


Bedrohlicher Rütk 


20 Großſtädte ohne Geburtenüberſchuß 


e 
verweige 
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und Todesfälle nach 
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Zu den Erkrankungen im Lager Gammer- 
ſtein und Prenzlau ſchildert er gleichfalls die 
miniſteriellen Maßnahmen. Bisher ſeien 


57 Kinder geſtorben, und zwar nicht an Maſern, mehr 


Katowice, den 30. Januar 1930 


Ostdeutsche 


pge 


Flite oberſchleſiſche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmalin der Woche) 
„Illustrierte Ostdeutsche Morgenpost“ 
uck). Bezugspreis: 5 Złoty. 


tigkeit telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezafilung aus diefen Gründen nich! 
en. 


npreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industric- 
Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


gang der Geburtenziffer 


— Kand- und Bergbaugebiete als Menſchenreſervoire 


Abg. Bunt (nat.): 


„Während die S Großſtädte immer 
übervölkert werden, verödet das 


ſondern an einer ſchweren Lungenentzün lache Land, obwohl dort ein gejundes Geſchlecht 


dung, die ſich an die Maſern anſchloß. Die 
Krankheit habe ſich auf dem Boden hochgradiger 
Unterernährung entwickelt. Die Flücht⸗ 
linge äußerten ſpontan ihre Dankbarkeit gegen⸗ 
über den deutſchen Behörden für die Aufnahme, 
die ſie in Deutſchland gefunden hätten. 

Die ſozial⸗geſundheitliche Für- 
ſorge ſei 1929 in allen Gebieten ausgebaut, die 
ſchulärztliche Fürſorge habe ſich ſo ent⸗ 


wickelt, daß von rund 4 Millionen Schulkindern Tuberkuloſe von 800 000 


nur noch 480 000 ſchulärztlich verſorgt feien. Für 
den Verkehr mit Arzneimitteln und Giften ſei 
eine umfangreiche Neuregelung in Angriff ge⸗ 


falſche Sozialpolitik. 


heranwachſen könnte. Die Schuld daran trägt die 
Vor allem müßte die 
Verödung des Oſtens durch beſſere Fürſorge be⸗ 
kämpft werden. Wir müſſen eine Familien ⸗ 
politik auf biologiſcher Grundlage treiben, 
Siedlungs⸗ und Wohnungspolitik mit größeren 
Mitteln und unter Beachtung des Ausleſeprinzips. 
So können wir auch die Gefahr abwenden, daß 
wertvolle Volksteile auswandern.“ Die kinder⸗ 
reichen Familien ſeien ſteuerlich zu bevorzugen. 
Er beantrage, den Etattitel zur Bekämpfung der 
ark auf eine 
Million zu erhöhen. Beſonders ſollte ſich der Mi⸗ 
niſter dafür einſetzen, daß die Kanaliſati⸗ 
onsverhältniſſe in den kleinen und mitt- 
leren Kommunen geſundheitlicher geſtaltet werden. 


nommen. Weil ihm die Erhaltung eines hoch⸗ Die Kleinkinder fürſorge ſei überall unter 


ſtehenden Aerzteſtandes am Herzen liege, erſcheine 
ihm die ; es 

ſprunghafte Zunahme der Medizin- 

e ſtudierenden, a b 


15 076 im Sommerſemeſter 1929 bedrohlich. Bei 
der Neuregelung der Prüfungsordnung für Aerzte 
müſſe Wert darauf gelegt werden, daß unter Ber- 


meidung der Verlängerung der Studienzeit eine klagen. 
größere Konzentration des umfangreichen fo 


mediziniſchen Stoffes unter beſonderer Berid- 
ſichtigung der für den praktiſchen Arzt not⸗ 


z. B. von 9660 im Sommerſemeſter 1927 auf : 


ärztliche Aufſicht zu ſtellen. Mit das allerwichtiaſte 
bei der Volksgeſundheit ſei die ſeeliſche Aufklä⸗ 
rung des Volkes darüber, daß die Menſchen nicht 
nur ein Recht auf die ſtaatliche Fürſorge und Ge⸗ 
ſundheit, ſondern die Pflicht dazu hätten, fich ſelbſt 
geſund zu erhalten. %1 


Abg. Dr. Faßbender Gtr.) 


teilt die Bedenken gegen die Spar⸗ 
abſtriche . beim Geſundheitsetat. 
Vor allem ſei der Geburtenrückgang zu be⸗ 
Es unterliege keinem Zweifel, daß durch 
Ihe Beſtrebungen die Bevölkerungspolitik ger 
ſchädigt werde. Der Miniſter müſſe dieſe Machen⸗ 
ſchaften energiſch bekämpfen. Es ſei zu begrüßen, 


daß Reichsernährungsminiſter Dietrich Fach⸗ 


wendigen Gebiete erreicht werde. Daß die Ge ⸗leute einberufen hat, die die Förderung der natür- 


werbeaufſicht nicht mehr 
ausgebildete Gewerbemedizinalräte 
werden könne, ſei unbeſtreitbar. 


In der allgemeinen Ausſprache begrüßt 


durchgeführt b 


ohne beſonders lichen Ernährung beraten folen, beſonders die 


Verbreitung des Genuſſes des reinen R oggen- 
rotes. In größerem Maße müßten Eier und 
Gemüſe in Deutſchland produziert und konſu 
miert werde. Als Produzenten ſollte man dabei 
Kriegsverletzte als Siedler verwenden. Milers 


Abg. Dr Chajes (Soz.) die Vermehrung der dings hätten alle derartigen theoretiſchen Erörte⸗ 


Ausgaben für die Volksgeſundheit, wenn auch die r 


Geſamtſumme lächerlich gering ſei. Ein numerus 
clausus der Medizinſtudierenden nützt nichts. 
Hungernde Aerzte können der Volksgeſundheit 
nicht in der rechten Weiſe dienen. 


ungen keinen Zweck, wenn nicht der hygieniſche 
Unterricht in Volks⸗ und Höheren Schulen für 
mehr Aufklärung ſorgte. Er ermahnt noch den 
Finanzminiſter, möglichſt keine Sparverſuche bei 
. der Geſchlechtskrankheiten zu 
machen. 


Zentrums⸗ Vorausetzungen für Poungplan⸗Aunahme 


Klärung der Finanzlage — Gaarverhandlungen — Polen⸗Abklommen 


[(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 29. Januar. Die Zentrumsfraktion 
des Reichstages hat heute einen bemerkens⸗ 
werten Vorſtoß bei der Reichsregierung unter⸗ 
nommen. Die Abg. Brüning und Eſſer 
haben ſich im Auftrage des Fraktionsvorſtandes 
zum Reichskanzler begeben, um dieſem über das 
Ergebnis zweitägiger Fraktionsberatungen über 
die politiſche Behandlung des Haager Ergeb- 
niſſes Mittellung zu machen. $ S 

Das Zentrum hat eine endgültige Entichei- 
dung über feine Stellung zum Haager Ergeb- 
nis noch nicht getroffen. Es verlangt vielmehr, 
bevor überhaupt der Reichstag dieſe Entſchei⸗ 
fällt, eine Klärung der deutſchen 
Finanzlage und bezeichnet als Voraus⸗ 
ſetzung ſolcher Klärung die Verabſchiedung der 
zur dauernden Geſundung der Kaſſenlage not- 
wendigen Geſetze ſowie eine ſtarke Bindung der 
Regierungsparteien in bezug auf Finanz ⸗ 
und Steuerreform. Außerdem wünſcht das 
Zentrum vor feiner eigenen Entſcheidung über 
die Stellung zum Haager Ergebnis ausreichende 
Darlegungen der Reichsregierung über den Stand 
der Saarver handlungen und über das 


deutſch⸗polniſche Liquidationsab⸗ 
kommen. $ 


Dieſer Beſchluß des Zentrums hat in politiſchen 
Kreiſen überraſcht, und zwar deshalb, weil nach 
den bisherigen Abſichten der Reichstag nunmehr 
zunächſt mit den Mounggeſetzen befaßt wer- 
den ſollte, während erſt im Anſchluß daran die 
Finanzpolitik geregelt werden ſollte, insbe⸗ 
fondere durch Vorlage und Beratung des Nach- 
tragsetats für 1929 und des Haupthaushalts- 
planes für 1930 Den letzteren wird das Reichs- 
kabinett vorausſichtlich im Laufe der kommenden 
Woche verabſchieden. Im Zuſammenhang damit 
ſteht ſelbſtverſtändlich ein Wiederaufleben der ge⸗ 
ſamten finanzpolitiſchen Erörterung, wie fie be- 
reits im Dezember eine ſo große parlamentariſche 
Rolle geſpielt hat. Nach den Reden des Reichs⸗ 


finanzminiſters Moldenhauer in den 
letzten Tagen will die Reichsregierung 
zwar grundſätzlich an den Richtlinien 


ihres eigenen Finanzprogramms von 
Mitte Dezember feſthalten, praktiſch aber 
“chen die Dinge io aus, daß von dem wichtigſten 
Teil des Finanzprogramms, den Steuerſen⸗ 


kungen in abſehbarer Zeit nichts zu ſpüren ſein 
wird. Es wird alfo ohne Zweifel jetzt ſchwierig 
fein, ein Kompromiß zwiſchen den Regie⸗ 
rungsparteien und ihren auseinanderſtrebenden 
Intereſſen in den Fragen der Finanzpolitik 
zu finden. Das Zentrum hat offenbar die Befürch⸗ 
tung, daß die bisher vorgeſehene Reihenfolge der 
Verhandlungen von Nounggeſetzen und 
Finanzpolitik zur Folge haben werden, daß 
unmittelbar im Anſchluß an die Erledigung des 
Haager Ergebniſſes die bisherige Koalition 
auseinanderfällt, weil ſich keine Möglich⸗ 
keit zeigt, eine gemeinſame finanzpolitiſche Grund- 
lage zu finden. Die Umſtellung der zeitlichen 
Reihenfolge ſoll wohl insbeſondere die Soziale 
demokratie unter einen gewiſſen Druck ſetzen 
und es ihr unmöglich machen, nach einer 
gemeinſamen Erledigung des Haager Ergebniſſes 
durch die Koalition plötzlich ſich freie Hand 
in der finanzpolitiſchen Agitation im Lande zu 
nehmen und die Verantwortung für die Löſung 
der finanziellen Schwierigkeiten, die zu einem 
außerordentlich hohen Prozentſatz in der Miniſter⸗ 
zeit des Sozialdemokraten Hilferding ent⸗ 
ſtanden find, anderen Parteien zu überlaffen. 


\ 
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Jedenfalls faßt man heute abend in parla⸗ 
Mentariihen reiten den Vorſtoß des Zentrums 
in dieſer Richtung auf, d. h. als einen Verſuch, 
die Große Koalition auch über die Moungaus⸗ 
ſprache hinaus zuſammenzuhalten und die Sozial⸗ 
demokratie zu verpflichten, die finanzpolitiſche 
bittere Suppe mit auszulöffeln. e 


Pölitz wieder gultusminiſter⸗ 
Anwärter 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 29. Januar. Die Verhandlungen in 
Preuße n find heute nicht weitergekommen. Die 
Auffaſſung in der Fraktion der Deutſchen Volfa- 
partei iſt nicht ganz einheitlich. Ueberwiegend ift 
man wohl der Meinung, daß die vom Miniſter⸗ 
präſidenten Braun angebotene Grund lane eines 
Miniſteriums mit Reſſort und eines Miniſte⸗ 
riums ohne Portefenifle und ohne Portemonnaie 
zu ſchmal iſt. Es ſind deshalb in der Deutſchen 


Volkspartei auch wieder Erwägungen aufaetaucht, fol 


ob ſich nicht, wenn ein Wechſel im Huftusminiſte⸗ 
rium ffon unumgänglich fei, die Beſetzung mit 
einem Volksvarteiler — hier iſt der volksvartei⸗ 
liche Abgeordnete Bölitz in Ausſicht genommen 
— durchſetzen laſſen werde. Die Ansſichten dafür 
ſcheinen aber außerordenflich gering zu ſein. 
Die Kandidatur des ſozialdemokratiſchen Ab⸗ 
3 König iſt nunmehr endgültig er⸗ 


Vorbereitungen zum verbotenen 


„Hungermarſch“ 
(Telegraphiſche Meldung.) 
Itzehoe, 29. Januar. Seit Dienstag machen 
ſich in Itzehoe und im gon zen Kreiſe Steſn⸗ 
burg erhöhte Vorbereitungen der Kommuniſten 
für den ſogenannten Hungermarſch nach Hamburg 
bemerfhar, Die Landfäserei ift in Marm⸗ 
bereitſchaft. Landeskriminalbeomte ſind in Kraft⸗ 
wagen unterwegs. um möalichſt alle Demonſtra 
tinnen zu verhindern. Heute vormitte? fand ma 
zoh reiche Häuyſer in Itzehoe mit Plakaten be- 
a die zur Teilnahme am „Hungermarſch“ anf- 

ordern. 


Nartei 
oder Arbeitsgemeinſchaft? 


DBP.⸗Abgeordnete unter Mah ranns 
Aufruf 


Die Natur der neuen Partei Mahraun 
ſcheint den Unterzeichnern des Aufrufs noch nicht 
unbedingt klar zu ſein. In der Deutſchen Volks. 
partei war es unangenehm aufgefallen, daß der 
Lanbtaasabgeordnete Jverſen und der Reichs- 
tagsabgeordnete Dr Runkel den Aufruf zur 
Gründung dieſer Mahraunſchen „Volksnationalen 
Reichsvereinigung“ unterſchrieben hatten. ver- 
fen erklärte heute in der Fraktionsſigung der 
Landtagsfraktion, daß er und Runkel unter⸗ 
ſchrieben hätten, weil die Vereinigung keine neue 
Ad fondern nur eine 

ide 


Condon im Zeichen der Siottenfonferenz 


Ein Stimmungsbild 


Polens Standpunft zum Wiederkaufsrecht 


r 


der ursprüngliche Wortlaut der polnischen Note 


[Drabtmeld une unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Berlin, 29. Januar. Die Veröffentlichungen 
über das deutſch⸗polniſche Abkommen häufen 
ſich. So iſt, nachdem vor ein paar Tagen eine 
rechtsſtehende Telegrarhen⸗Agentur in der Lage 
war, den authentiſchen Wortlaut des Liquidations⸗ 
abkommens im engeren Sinne mitzuteilen, und 
nachdem die „Königsberger Allgemeine Zeitung“ 
den Inhalt der Annexe erft geſtern mitgeteilt 
hatte, heute eine demokratiſche Korreſpondenz in 
der Lage, den urſprünglich zwiſchen dem Geſand⸗ 
ten Rauſcher und dem polniſchen Auken- 
miniſter Zaleſki vereinbarten Text der pol- 
niſchen Note über den Verzicht auf das Micher: 
kaufsrecht zu veröffentlichen. Der Wortlaut ift 
olgender: 

„Herr Geſandter, bei unſerer letzten 
Unterredung erkundigten Sie ſich nach dem 
Worllaut der Verträge betreffend die N en- 
tenſtel len, die durch die ehemalige prene 
Bilde Anſiedelungskommiſſion und die Gene- 
ralkommiſſion auf Grund des Geſetzes 
vom 26. April 1886 und des Geſetzes vom 
Jahre 1890 ſowie durch ſpätere einichlänine 
Geſetze und Verordnungen geſchaffen würden. 

Ich lege Wert darauf, zu Ihrer Kennt⸗ 
nis zu bringen, daß die polniſche Regie⸗ 
rung in bezug auf derartige in Polen qele- 
gene Grundſtücke beſchloſſen hat, von der In⸗ 
kraftſetzung des Moungplanes und der 
damit im Zuſammenhang ſtehenden heute 
unterzeichneten polniſch⸗deutſchen Verein. 
ba rung ab (gemeint ift das eigentliche Liquida⸗ 
tionsabkommen) ihr Wiederkaufsrecht auf 
Grund eines Erbfalles nicht geltend zu 
machen, wenn die Nachfolger gesetzliche 
Erben ſind, wie ſie in den Paragraphen 
1924 und 1925 des Deutſchen Bürgerlichen 
Geſetzbuches (B BG.) aufgezählt werden, jedoch 
unter der Bedingung, daß die Nachfolger nicht 
durch rechtskräftige gerichtliche Entſcheidun⸗ 
dungen wegen Verbrechens oder Vergehens 
verurteilt worden ſind. 

Dieſer Beſchluß erſtreckt ſich auch auf die 
Veränußerungen unter Lebenden zugunſten 
von Abkömmlingen in gerader Linie: die pol- 
niſche Regierung wird vorbehaltlich der Pe- 
ſtimmungen im Abſatz 2 ſolche Veräußerungen 
nicht behindern. 

Die übrigen Verträge über die Nenten- 
ſtellen, die die Verwaltung dieſer Grundſtücke 

und ihre Uebertragung betreffen, werden 

durch dieſen Beſchluß nicht geändert.“ 

In einer weiteren Note, deren Wortlaut noch 

nicht bekannt iſt, wird darauf hingewieſen, daß die 
Entſcheidung der polniſchen Regierung ſich auch auf 
die Ehefrauen erſtreckt. Durch den Noien- 
wechſel verzichtet die polniſche Regierung auf die 
Ausübung des Wiederkaufsrechtes im Erbfalle 
gegen Deſzedenten und Aſzedenten, Geſchwiſter 
und Geſchwiſterkinder ſowie gegenüber deren Ehe⸗ 
frauen. Voraus ſetzung ift, daß es ſich nicht 


(Von unſerem Londoner Korreſpondenten George Popoff) 


London, den 24. Januar 


Dear old Piccadilly erinnert jetzt etwas an 
Quai du Mont Blanc. uf Schritt und 
Tritt trifft man Leute, die man ſonſt nur all- 
jährlich im September in Genf zu 
wohnt iſt: 3 
Aus dem hellerleuchteten Portal eines der 
gro en Londoner Hotels kommt die etwas ge- 
ückte Philoſophengeſtalt Briands hervorge⸗ 
ſchritten. In einem rieſenhaften Delegiertenauto 
mit einem winzigen Sternenbanner am Kühler 
ih die markante Eeſcheinung des amerikaniſchen 
legierten Gibſon vorüber. Im Kellerge⸗ 
wölbe des einzigen ruf 
Ion) Reſtaurants Londons ſieht man die ein- 
ſchüchternde Geſtalt des 
ters Grandi verſchwinden. Aus der Tieſe 
es gleichen Lokals taucht — wie gewöhnlich, 
eine elegante junge Dame am Arm — Monſiur 
Inles Sauerwein, der „König der Journa- 
liſten“ empor. Auf der vergeblichen Suche nach 
einem „Nachtlokal“ ſieht man das internationale 
Zeichnerpaar, die beiden Ungarn Derſo und 
olen. icon zum drittenmal die ſittſame 
Hauptſtraße der britiſchen Metropole auf und ab 
ſchlendern. 
Piccadilly — ob am Oyde 
Piccadilly Circus oder am Leiceſter Sa 
kommen einem jetzt überall — Japaner, Ja- 
paner und nochmals Japaner entgegen. 


Alles — aan wie in Genf während ber 
alljährlichen Völkerbundstagung, ganz wie auf 
dem Quai du Mont Blanc, ganz wie auf der welt⸗ 
berühmten Promenade der Nationen am Vac 
Leman. Doch natürlich nur ſoweit es die be⸗ 
1 denen man begegnet. Sonſt mag man 
vom biederen Riccad’Ily nach Weſt oder Oſt, nach 
Süd oder Nord ſchauen — nirgends werd 
auch nur die Spur eines engliſchen Qac Leman 
entdecken, nirgends wird man felbft die-Andeutung 
eines jener re zenden, ſtets offenen Kaffeehäuſer 
erblicken, die für Genf fo charakteriſtich find: 
und anſtatt der graziöſen Schwäne, die an 
5 7 Herbitabenden, lautlos ihre ſilberweißen 

une 
äche des Sees gleiten, kann man vom Piccadilly 
aus böchſtens im Green Park — mwohlmemäftete 
Schafe ſehen, die aute britiſche Mofle hergeben. 
den ſoliden britiſchen Welthandel fördern, und 


ſehen a 
iſchen (nicht bolſchewi J b 


faſziſtiſchen Außenmini⸗ D 


Und einerlei an welchem Ende des führten Policemen 
Park Corner oder am pard den Nebel. 
ware — 


bewegend, über die regungsloſe Spiegel- S 


deren Verdauung durch eine 


mächtige britiſche 
Flotte tunlichſt geſchützt 6 


werden will 


* 
Der Deutſche liebt es, ſelbſt in anſcheinend 
orato Dingen yubode zu ſehen. 
aher wird er ſicher auch ein Symbol in der 
Tatſache erblickt haben, daß am Fröffnungstage 
der Flotten konfe renz in London der ſchlimmſte 
Nebel ſeit undenklichen Zeiten geherrſcht hat. 

Ratlos ſtehe ich auf der Straße, ohne zu 
wiſſen — wohin ich mich zu wenden habe. 
überfährt mich ein Auto um ein Haar. 
ift frei. „Old chap“, bitte ich den Chauffeur, da 
ie t dängt, faſt verzweifelt, „perſuche 
wenigſtens das Houſe of Parliament zu finden...“ 
er Chauffeur ift aber ſelbſt bei dieſem Teufels 
11110 gelaſſen wie die meiſten Londoner und jagt 
lich: s 

„Sehr wohl ausgedrückt, Sir! Ich werde es 
verſuchen, den Weg nach Weſtminſter zu 
finden.“ 

Die Strecke, die ſich ſonſt in fünf Minuten 
zurücklegen läßt, nahm ute eine reichliche 
halbe tunde in Anſpruch. Stellenweiſe 
das Auto im Schritt 
Aber in England haben ſelbſt 
Policemen und die Chauffeure — Lotſen⸗ 
augen und ſo gelangten wir ſchließlich durch 


v 


dieſes Nebelmeer wohlbehalten am Schauplatz der 
Flotten konferenz an. „Sind Sie für Abe 
rüſtung?“ ich noch meinen braven 


fi ragte 
Chauffeur, als ich ihm das Fahrgeld bezahlte zum 
Abichied — benierit, nor Beninn diefer Konferenz 
noch „Englands Volksſtimme“ zu per 
nehmen — und erhielt die rechte Antwort zur 
rechten Zeit: „Natürlich — reftlofe Abrüſtung all 
round, ber — Hände weg von unſerer 

vy! 


man] Na 


In der Royal Gallery des Doule of Lords, 
wo bei lodernden Kaminen die Eröffnungsſitzung 
der Flottenkonferenz ſtattfindet, hängen an den 
beiden Längsseiten des Saales zwei jener 

chauergemälde, die man meiſtens in 
Parlamenten, Königsſchlöſſern und Kriegsmuſeen 
9805 darſtellend das eine — die Schlacht von 

aterloo und das andere das Getümmel 
auf Nelſons Flagſchiff während der Schlacht | 


Lo. 


2 a niemand, bleibt der Köni 


um Perſonen handelt, die wegen Verbrechens oder 
Vergehens vo rbeſtraft waren. Ferner wird 
den Eigente mern die Möglichkeit geſichert, mit 
einem Abkömmling einen Ueber laſſungs⸗ 
vertrag zu ſchließen, um ſich auf das Altenteil 
zurückzuziehen. ) 


Es handelt ſich hierbei um den 


ursprünglichen Text, 


alſo denjenigen, der Gegenſtand der Beratungen 
im Auswärkigen Ausſchuß des Reichstages feiner» 
eit geweſen iſt und dort zu ſehr ſtarker Kritik 
Iniah gegeben hat. Dieſe Kritik hat das Aus⸗ 
wärtige Amt veranlaßt, über die Auslegung dieſer 
Note noch beſondere Verhandlungen 
einzuleiten, die zum Teil ſeinerzeit zwiſchen dem 
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. von 
Schubert und dem Außenminiſter Zaleſki in 
Genf, zum Teil jetzt in Warſchau wieder 
durch den Geſandten Rauſcher geführt wurden 
Wie man weiß, beziehen ſich die Verhandlungen 
beſonders auf eine günſtigere Auslegung der Be» 
ſtimmungen, wonach wegen Beſtrafung wegen 
Vergehens und Verbre ens den Ver⸗ 
zicht auf das Wiederkaufsrecht feitigen_ ſollen. 
Man mußte nach dem urſprünglichen 
fürchten, daß dieſer Nebenſatz der Note für Polen 
tauſend Wiflfürmöglichkeiten offen gelaſſen habe. 
Weiter bezichen fih die Ausfegungsperhandlunden, 
die noch immer nicht ganz abgeſchloſſen find, ſodaß 
ein geänderter Text noch gar nicht vorhan ⸗ 
den iſt, auch auf die noch nicht geklärte Stellung 
der deutſchen OPtanten und deren Nach⸗ 
kömmlinge, deren praftiih die Uebertragung 
eines landwirtſchaftlichen Beſitzes oder eines ge⸗ 
werblichen Betriebes außerordentlich er- 
ſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht ift. 

Eines wird man aber auch nach dieſem vor- 
läufigen Text ſchon mit Bedenken feſtſtellen 
müſſen: daß es ſich hier 


um Mitteilung eines polniſchen Be- 
ſchluſſes handelt, über deffen inter- 
nationale Rechtsverbindlichkeit im 
Ernſtfall ſehr leicht einmal Zweifel 
auftauchen können. 
Das Auswärtige Amt freilich ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß dieſe Note oder dieſer Brief, da 
ſie die Form eines Anhanges an das eigentliche 
Liquidationsabkommen hat, nach internationalem 


Gebrauch ebenſo rechtsverbindlich iſt, wie ein zwei⸗ 
ſeitiger Vertrag. Selbſt wenn das richkig ift; wird 


— a 


gegenüber polniſchen Gerichten in die 
Lage kommen können, ſich auf dieſen Brief ober 
dieſe Note zu beziehen und es muß in dieſem 
Augenblick mindeſtens fraglich erſcheinen, ob 
für polniſche Gerichte eine folde Note eine ans: 
reichende Grundlage für die Feſtſtellung einer den 
Rentnerſiedlern günſtigen 
bieten wird. 


— nn 


Trafalgar. Auf beiden Bildern — vor allem 
Leichen ohne Zahl. Zu Fü en dieſer Maſſenmord⸗ 
Bilder ſitzt nun die dem der Abe 
rüſtung gewidmete Konferenz. Und zwar find 
die Delegierten ſo geſetzt, daß Ramſay Mac 
Donald Trafalgar den Rücken zukehrt, 
während Briand und Tardien — dauernd 
Waterloo vor Augen haben. 


Das Erſcheinen König Georg V. von Em- 
land inmi 
1930 
ſamte, von den genannten Schauerbi 
fierte Rieſenſaal ift dicht mit Nebel ge 
durch welches das 9 der großen elektriſchen 
Lampen geſpentiſche Reflexe wirft. Auf ein 
chen des „Lord Great Chamberlain“, Lord 

e wiſham 
Aber mehrere 


eben und 


üllt, 


eichen 
erheben ſich alle 700 Anweſenden. 
Munten 125 geſchieht nichts, 
unſichtbar.. 
angſam herein” 


Bis er endlich langſam, unendlich la t 
kommt — inmitten einer Kirchhof 


geſchritten 
poe Das Schweigen dauert an — bis der 
önig die Reihen der Delegierten durchſchreitel, 
bis er vor dem Throne Aufſtellung nimmt. bis 
er den Text der Rede ergreift, bis er endlich 
zu ſprechen beginnt. Alles — febr fe: 
würdevoll, ſehr majeſtätiſch, aber alles 
etwas unheinlich, etwas geſpenſtiſch, etwas 
zugleich. 

* 


„dramatiſch“ 
e 


pir tbem ber König den Sool wieder ver · 
en, hat ſoll nun — wie es im Programm 
leder der Ramjan Mac Donald den Vor. 
ib, der Konferenz übernehmen und fih an der 
gleichen Stelle niederlaſſen, wo noch immer ber, 
icht el nole a ner 1425 N i 

er mögli und Nam’ay kann fih doch — 
bei all jeiner demokratiſchen Kübnheit — nicht aut 
auf den Thron feiner Majeſtät ſetzen? Er⸗ 
wartung auf den Geſichtern aller Anweſenden. 


Doch während ſo jedermann mit ſeinem 
Bruder Innerlich über die waßrſcheinliche Lö⸗ 
ſung dieſes Rätsels grübelt, — kommen plötzlich 
vier kräftige, hochmeiwach'ene Burſchen, vier Saal- 
diener — breifpuria ſchreitend — bereinſtol⸗ 
ziert, oenn ohne viel Umſchwelfe auf den Thron los, 
faſſen ihn ſtracks bei seinen vier 
Tagen ihn in aller Seelenruhe hinaus] An feine 
Stelle wird ein gewöhnlicher Wald- und Wieten⸗ 
Gejel für den ſozialiſtiſchen Premierminiſter 
Seiner Maleſtät herangerückt. ie Engländer 
find erfriſchend fim pe! bei ſolchen Prozeduren. 

Nur in jenem Augenblick, 


Thron von den vier Saaldienern ergriffen und | 


Text bes. 


man aher doch wohl an bie Möglichkeit denten | 
müſſen, daß einmal polniſche Staatsangehörige 


Rechtslage ſger S 


Holzfüßen und Sein 
His Majesty's Ship „Arrogant“, H. M 
pulse“, 
Ende und ohne Zahl. Vom 
feine Kam 
eine Kanonen 
da der goldglitzernde | Da 
halten und flatjcht 
sans facon herausgetragen wurde — be. Hände 


Ein „unmöglicher Vertrag“ 


Ohne Wiſſen und Willen der Volksvertreter 


Eine außergewöhnlich ſcharfe Kritik an der 
Polenpolitik des Auswärtigen Amtes übt Ur 
Hans⸗Siegfried Weber in einem Artikel in der 
„Deutſchen Allgam. Zeitung“. Dr. Weber be⸗ 
ſchäftigt ſich mit den Notwendigkeiten des deut⸗ 
ſchen Parlamentsweſens. Er weiſt auf die Beſtre⸗ 
bungen hin, eine einheitliche große ſoziale Partei 
zu ſchaffen, die der Zerſplitterung der ge⸗ 
ſamten Mitte und der Rechten ein Ende machen 
ſolle. Die dringende Notwendigkeit einer Reform 
an Haupt und Gliedern unſeres Parlamentari- 
mus ſieht Dr Weber an dem Liquidations⸗ 
abkommen mit Polen als an einem Schul- 
beiſpiel gegeben und er ſtellt zu dieſem Ver⸗ 
trage feſt: E 

„Der kürzlich von Herrn Rauſcher unters 
zeichnete Vertrag mit Polen iſt nur ein Glied in 
der Kette der falſchen deutſchen Außen 
politik, die deutſche Diplomaten und Bürokra⸗ 
ten ſeit Jahren getrieben haben. Dieſes deutſch⸗ 
polniſche Abkommen bedeutet eine Desavouierung 
der Grundlagen der Streſemannſchen 
Außenpolitik. Streſemanns Wirkung auf 
das Ausland, ſein internationales Anſehen grün⸗ 
dete ſich auf der Tatſache, daß er ein Organ 
beſaß für das, was in Europa lebt und webt. In 
feiner gegen Polen gehaltenen Rede vor dem Völ⸗ 
kerbundsrat hatte er in einer überaus feinſinnigen 
Weiſe die ſittliche Seite des Minder⸗ 
heitenrechtes herausgearbeitet. Durch den 
Polenvertrag berauben wir uns aber ſelbſt all 
dieſer ſittlichen und völkerrechtlichen Waffen 
für den guten Kampf um unſer Recht. Wir ver⸗ 
zichten einſeitig auf alle Möglichkeiten, von 
internationalen Gerichten die Rechtmäßigkeit der 
deutſchen Anſprüche einwandfrei nachgewiesen 
zu erhalten, durch Gerichtsurteile, die in den 
nächſten Monaten aller Wahrſcheinlichkeit 
nach zu unſeren Gunſten gefällt worden wären. 


In keinem parlamentariſch regierten Staate in 
der ganzen Welt wäre es möglich geweſen, daß ein 
ſo unmöglicher Vertrag ohne Wiſſen 
und Willen der Volksvertreter abge⸗ 
ſchloſſen werden konnte Der Reichs tag iſt von 
dieſem deutſch⸗polniſchen Abkommen völlig über⸗ 
raſcht worden. Die meiſten Abgeordneten hatten 
keine Ahnung, daß überhaupt derartige Bers 


Der Haus 5 des Reit 
tags begann am Mittwoch nachmittags die Berg 
tung des Reichsminiſtergeſetzes ; 
nifterpenfionsgejeg). 
* 


Die Schiffbrüchigen vom Wrack des englischen 
Dampfers „Knepworth“ find heute bei ruhi⸗ 
ee von Booten aus Jean de Lus 
gerettet worden. 


merkte man allgemein, wie Monſieur Ariſtide 
Briand ſich zu feinem Nachbarn Tardien 
hinüberbeugte und 
flüſterte, das mit einem kaum wahrnehmbaren, 
aber durchaus echtem galliſchen Lächeln quittiert 


ihm ein kurzes „mot“ zu⸗ 


wurde. Gerne hätte ich gewußt, was Ariſtide 
Briand in dieſem Augenblick — „epigrammas 
tiſch-gefeilet“ — zu fagen für nötig nden 
hatte 2 { i 


Beim Hinaustreten aus dem düſtern Houſe of 
Lords ſtellt man mit freudiger Ueberraſchung 
feft, daß der Nebel inzwiſchen gewichen ift. Es 
iſt draußen warm. Eine Gruppe von ner 
liſten ſteht beiſammen, ohne Mäntel, die Hüte in 
der Hand. Plötzlich kommt gar ein Shmet- 
terling — tſching, ſching, bum — um die Ecke 
geflogen und ſetzt na prompt auf die Glatze des 
Lorreſpondenten vom Pariſer „Exgelſior.“ 
Ja, ſo merkwürdig iſt das Londoner Klima, da 
hier — trotz Nebel und lodernden Kaminfeuern 

im Januar Schmetterlinge auf 


— ſich get 
ſchutzloſe ournaliften-Glaben ſetzen 


Am Nachmittag ſieht man bereits im Kine 
Bilder von der Konferenz. „British Movietone“, 


erlich, ih der engliſche Nachrichten⸗Sprechfilm führt auch 


den Präſidenten Hoover vor, der ſeine letzte 
Abrüſtungsrede hält. Er ſagt — man hört es 
nz deutlich — daß Amerika „im gleichen Ver⸗ 


hältnis wie die anderen“ abrüſten werde, daß 


es nun an den anderen liege zu jagen, wie weit 
9 abrüſten“ wollten und daß „für Amerika die 

brüſtung nicht niedrig genug ſein“ könne. Faſt 
genau das gleiche hat auch Mr. Ramſah 
Mac Donald geſagt, als er uns Preſſemär ner 
vorige Woche im Foreign Office empfing. 
Alio fein! Die Ausfihten der Konferenz dürften 
demnach die roſigſten ſein. Ganz freudig iſt mir 
dieſem Augenblick zu Mute geworden. da ich 


in 
i Be und den Präſiden⸗ 


in dieſem Londoner Kino ſi 
ten Hoover reden höre 


Doch unmittelbar 


nahmen von 
Flotte, 
im 


Englands „atlantiſcher 
„liegend im Hafen von Por“smonth und 
Begriffe nach dem Mittelmeer abzudampfen.“ 
unlihtbare Stimme ſtellt die 
geneigten Publikum he; 


e. dem vor: 
Ro- 
und ſo weiter, ohne 
letzten heißt es, daß 
in der Stunde entwickeln und daß 


H. M. S. „Furios“ 


oten 


vermag das Publikum nicht mehr an ſich zu 
kindlich erfreut al 
ä 


. p'a 


handlungen fo nahe vor dem Abſchluß ſtanden. * 


ltsansſchuß des Reichs 


nach dem Präſidenten 
Hoover zeigt „British Movietone“ noch einige Muf. 


einzelnen 


170 


zig Meilen weit ſchießen könnten. 
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Lin Mann 


von 


der Strahe 
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Zweites Kapitel. 


Von der Höhe des Sees her ſtrich ein Krähen⸗ 
a und umkreiſte mit ſchwerfälligem Flügelſchlag 
8 noch kahle Geäſt der höchſten Bäume 
Bartes, unf lüſſig, welcher den geeignetſten Ruhe ⸗ 
gewährte. 
Langſam hob die ſchmale Geſtalt auf der kurz⸗ 
Pichnittenen Raſenfläche die leichte engliſche 
üchſe und verharrte in abwartender Spannung. 
Auf der leichten Anhöhe über dem Raſenplatz 
feuchte zwiſchen den lichtgrünen Büſchen die Ger 
ftalt eines Mannes auf. Ein gedrungener Körper 
t einem dicken Schädel darauf. Sein Blick glitt 
Ohne Aufenthalt über die ſanften Flächen des 
Grims, des Wafers, des Himmels, und heftete 
ch auf die dramatiſche Szene in der lyriſcher 
zenerie. 
— Kröhen hatten den Wipfel ei 
ge zerin dreißig 


r breit- 
gen Silberpappel auserwählt, von deren Fuß 
Schritte entfernt ſtand. 
hitte fih das krächzende Volk niedergelaſ⸗ 

fen, als fie den Büchtenſchaft an die Schulter 
eßte und mit zunſckgeworfener rotgold ſchim⸗ 


halat Mähne viſierte. Gleich mußte der Schuf 


„Da löſte ſich der heimliche Beobachter aus dem 
Rente und fhlur klatſchend in die Hände. Auf- 
eſſchend erbob fih die Federwolke und ſtrebte 
* der ſchützemden Waſſerfläche zu. 
it ſchweren Schritten lief der Mann den 
Hügel abwärts. 


„Tag, Rhea“, rief er lachend. „Nichts für un⸗ 
aut. Aber iſt's nicht ein Tag zu ſchönerem Ding 
gemacht, als zu morden?“ 

A Die überraſchte Diana ñberfoh die Hand, die 

ei ihr entgegenſtreckte. Sie ſchoß ihm aus den 
en Augen einen wütenden Blick zu. 

»Bift du böſe?“ fragte er verlegen lächelnd 

ar mur, mit welch bimmlifchem Geſang die 

. . den Schöpfer für ihre Lebensrettung 


ken.“ 

Wer erlaubt dir das, wier Solch einer Un⸗ 
derſchämtheit biſt allein du fähig! Kaum, daß in 
da biſt, geht es los. Ich bin feine Krähe. oder 
meinſt du, ich habe keine Galle. Aber das war 
ſchon immer fo, von je verfi t du, mir ein 
Vergnügen zu verderben. Damals machteſt du es 
ir io, als ich am Steg anaelte. Da hatteſt 

heimlich ein Loch in das Netz geſchnitten, und 
elle Ficche waren davon, als ich es aus dem Waſſer 
Dolte. Weißt du noch, was ich da tat? Wie ich dir 
eine Ohrfeige gab, ja?“ 


10 Er hatte dem Kröhenſchwarm nachgeſehen und 


. 


fih der aufgebrachten Amazone zu. Sein 


g zuckte. Er brach in ein schallendes Lachen 


la * De Tränen traten ihm in die Augen, fo 


à Sie ſah ihn verdutzt an, fuchte die Krähen, die 
ber dem See im großen Bogen kreiſten. Ihre 
bag. e Da Men a 
i uftri dem und 
lachte und Tr p 


„Bitte“, ſagte er mühſam, fein G dar⸗ 

gere „du sie 1 Das be fene d. 

kei und darfſt alfo dem frechen Jungen eine Dpr- 
ige geben!“ è 


Das schwarze Schaf , 7 


Geben Sie eine Erklärung, Lord Morvaine,“ 
erlangte der Kapitän widerſtrebend. 
verlangen Sie entſchieden zuviel von 
Galilei oder Kopernikus bis Newton 
ken ber i einer einleuch⸗ 
f den Erklärung der Kometenbahn und unferer 
Ionberbaren Einfluſſe auf unſere Erde imſtande. 
i Wir wiſſen nichts bon dieſen Sternen, — es 
6 Weltenbummler, die eine unbekannte Macht 
15 unfaß baren 8 in das Sonnengebiet 
Set. Sie verbleiben eine Zeitlang dank der 
dig nengnziehung in ihrem Bereich, — ſolange 
T fie ſich freigemacht haben und wieder in den 
pas daum hinausgehen. Die Aſtronomie Euro. 
a erklärt ſowohl Eintritt als Ausgang eines 

dmeten im Kraftgebiet der Sonne als unbes 
mmbar — die Aſtronomſe Europas irrt — 

ei n chineſiſche Prieſter, die nie den Refraktor 
wii modernen Sternwarte faben, die nichts 
Tu en von exakten Meſſungen, von ſphäriſcher 
Taonpmetrie und aſtronomiſchen Inſtrumenten, 

kahn chon vor zweihundert Jahren die Flug- 
vieler Kometen berechnet, haben ihren Gin- 

Kor und Austritt im Sonnengebiet auf 

ag beſtimmt und nie geirrt. — 


des at alle lernten in der Schule den Einflu 


den 


und 
Inie 


Ie Das brauchen Sie einem alten Seemann 
richt zu erklären, brummte der Kapitän. 
ms J muß dem alten Seemann dieſe Lehre 
ſt edächtnis rufen, wenn er allein nicht im⸗ 
8 t, den Sulommenhang en Elementar · 
le en unſerer Erde dem Lauf eines 
emden Sternes in Erwägung zu ziehen.“ 
„Ich will nicht mit Ihnen ſtreiten, Lord Ge- 
Droe. Mein 928100 500 ich als guter Seemann 
golden, aber für Sternguckerei blieb mir keine 
eit — Gut. Nehmen wir die Angaben der 
Pie Karte als Wahrheit. Was ſoll geſchehen, 
n jener Komet das Sonnengebiet verläßt?“ 


Die Vorſtellung, die kindliche Szene zu wieder⸗ 
holen, erregte auch ihre Heiterkeit. Die Komik des 
Auftrittes kam ihr zu Bewußtſein, wie fie die 
Krähen ihre weiten Kreiſe ziehen ſah, und ein 
heller Quell des Gelächters ſprang über ihre Qip- 
pen, ein übermütig munterer Springauell, plät⸗ 
ſchernd, friſch, klingend. 

Entzückt betrachtete er ſie. Wie ſie ſich ihrer 
Fröhlichkeit hingab, verſtummte er vor ihrem reis 
zenden Anblick. Ihre natürliche Leichtigkeit machte 
ihn hilflos. Wie vor einem hinreißenden Kunſt⸗ 
werke ſtand er, vor dem Bilde eines Meiſters, 
einer Landſchaftsſzene, deren Reiz ihn ergriff, die 
er als Beſchouer aber nicht zu betreten vermochte, 
nicht fähig hineinzuſprinsen, mitzutun, wie er 
mitempfand. Ja, mit Bildern konnte er handeln, 
dachte er bitter, aber nicht mit Men'chen. Ehön- 
heit fühlen und nicht erleben dürfen, quält 
unſagbar. — 

Sie lachte kurz, burſchikos, drückte herzhaft 
ſeine Hand. 

„Komm, mein Junge, Streiten und Vertragen, 
fo ift das von je zwiſchen uns geweſen. Du biſt 
mir doch immer der liebſte. Haſt du eine 
Zigarette?“ 

Er zog die Doſe und gab ihr Feuer. 

„Ah“, machte fie, den Ranch in die Luft bla- 
ſend, „daß iſt ſchon ein Frühling hier draußen. 
Wie ich mich freue, endlich wieder aus der Stadt 
zu ſein. Nett, daß du als erſter herauskommſt. 
Du gehörſt einfach dazu. Wie findeſt du den Park? 
Schon weit, aber doch alles noch im Keimen. 
Reden Morgen laufe ich hinaus und finde, daß der 
Frühling auch in der Nacht nicht ſchläft, daß Grä⸗ 
fer und Bine im Mondlicht treiben. Und was 
ich ſchon für eine Entdeckung gemacht habe — 
etwas ganz Wundervolles ich muß es dir 
zeigen, komm!“ 

Sie ſchob ihren Arm unter den ſeinen und 
ſchlenderte plaudernd neben ihm her. 

Wie Kameraden, fühlte er froh und ſchmerz⸗ 
lich. Stets ſah ſie in ihm den Spielgefährten, den 
älteren Jungen, den Ritter und Beſchützer ihrer 
Kinderumſchuld, der er geweſen war, den Vertrau- 
ten ihrer kindlichen Phantaſien, mit denen fie 
dieſen Park erfüllt batten wie einen Zaubergarten 
im Märchenbuch. Hundert gemeinſame Abenteuer 
bedeutungslos, doch den jugendlichen Sinn voll 
unerhörter Romantik, las er im Buch der Erın- 
nerung, wie ein Erwachkener die geliebten Mär⸗ 
chen von einſt, lieſt mit dem herben Schmerz, daß 
ihm ihre Wunder keine Wirklichkeit mehr find, 
daß er den Schlſiſſel der Phantaſie zum Zauber⸗ 
2 gabe e 1 
Er fühlte ihren Axm in dem feinen, ihre 
Schulter an einer Schulter, hörte ihre helle, modu⸗ 
lierende Vogelſtimme, ſah die alten Plätze des 
aroßen Partes wieder mit feiner gewollten Ber- 
wabrloſung. Die Wege, auf denen das Gras 
wuchs, wie es wollte, die Krümmungen mit den 
iberraſchenden Ausblicken auf den Waſſerſpiegel. 
Alte, verfallene Baumrieſen, die der Specht ab⸗ 
klopfte wie ein aelehrter Profeſſor den Körper des 
Patienten. Ob der Pirol ſchon wieder da war, der 


voſtgelbe, ſcheue Vogel, dem ſie ſeinen Ruf nach⸗ 
„ pfiff er leiſe durch die 


gemacht hatten? 


„Bin der Bülow“, 
Zähne. 


Roman von 


Henrik Heller 


„Solange ſeine Flugbahn zwiſchen den Stern ⸗ 
bildern von Widder und Zwillingen liegt, tritt in 


der Vulkantätigkeit der Küſtenberge von Fuhien | Te 


eine Unterbrechung ein, — dann gibt es in den 
chineſiſchen Meeren ſchwere Seebeben, das 
zurückflutende Waſſer vermindert die Brandung 
und der ungeheuere Keſſel inmitten der Feuer ⸗ 
Serge liegt offen. —“ 

„Wenn ich Sie recht verſtehe, Sir, liegt auf 
dem Grunde jenes Keſſels die Jacht „Hermione“, 
ſagte Traymore atemlos. 

George Morvaine neigte ſtumm den Kopf — 
ja Burleigh heifer — 
chwirrte der Kopf ob 

Dinge — 


Grinde 


„Außer er vermutet” dort Schätze. — Ganz 
richtig, Herr Burleigh. Yü-fang ſucht dort das 
Goldland.“ — Auf einmal logen a Stück 
roten Goldes mitten a iſch — ein 


Stück — das ſchon einmal an dieſer Stelle ge 


legen hatte — wie Traymore und Marſh mit 
ſtockendem Atem konſtatierten. 

„Lord George — der Klumpen befand ſich in 
meinem Schreibeiſch ne Ft 

„Ich weiß. — Nein, bei Ihnen habe ich nie 
eingebrochen, Herr Konſul. on Lamaire ga 
ihn mir, als ich ihr ſagte, daß der Beſitz dieſes 
Goldes für das ganze Haus Gefahr bedeutet.“ 

„Wann? — Wieſo, erwähnte Gwen überhaupt 
etwas davon? Sie fagte mir nichts.“ — Tray - 
more zeigte ſich maßlos erſtaunt. 

„O, ich erinnere mich wirklich nicht genau 
an den Hergang. — Ich möchte jetzt bei der Sache 
bleiben. . Dieſes Stück mite Eduard im 
gleichen Dorf von einem uralten Mann. 
bezahlte das volle Goldgewicht, trotzdem es nur 
ein Klumpen Lava ift, zu gleichen Teilen bedeckt 
mit einer Miſchung von Kupferglimmer und 


. 


@ 
. 


l 


— mn — 


„Ba wird fi freuen“, jagte fie. „Er hat heute 
morgen erft gejagt, er würde dich vielleicht in 
der Stadt aufſuchen und zu uns einladen.“ 

Mitten im Pfiff bielt er inne. Š 

„Ja“, beſann er ſich langſam, „ich habe ihm 
etwas mitgebracht für ſeine Sammlung. Einen 
Satz Koreamarten, die ich mit einer Sendung 
aus dem Oſten bekam.“ 

„Was macht das Geſchäft?“ ing fie. „Ii 
Oſtaſien noch immer große Mode am Kunſtmarkt? 
Haft du ſchöne Sachen bekommen?“ 

Er pfiff auf das Geſchäft, er nete etwas 
oon den Antiquitäten, die die aſiatiſche Lieferung 
enthielt und daß gut gekauft werde. Seine Hand 
ſpielte in der Taſche mit der kleinen Lackdoſe, die 
er für ſie mitgebracht hatte, ohne den Mut zu fin⸗ 
den, fie vorzuzeigen und anzubieten. Er tom fid 
ſo händleriſch vor in dem Augenblick. 

Sie erreichten das Seeufer bei dem kleinen 
antiken Säulentempel, der im Sommer ganz in 
den Büſchen verſteckt lag und nur einen Auslug 
nach dem Waſſer bot. Das heimliche Bad fiel ihm 
An. das fie als Kinder hier einft im hitzeſchweren 
Mittag genommen hatten. Die Natur war ge⸗ 
lähmt geweſen von der Schwüle. Sie waren þin- 
abgeſchlichen und hatten ſich entkleidet. Sie in dem 
Fempelchen, er im Gebüſch. Sie waren auf die 
bewegungsloſe Fläche hinausgeſchwommen, auf der 
in der Ferne ein paar flane, beſonnte Segel Teud- 
teten. Dann haften fie in ihrer unſchuldigen 
Nock, heit wie zwei griechiſche Fabelgeſtalten in 
klaſſiſcher Landſchaft ge'pielt. In naiver Eitelkeit 
hatte ſich Rhea mit dem gelben Staub der duft⸗ 
ſchweren, weißen Jasminblüten Geſicht und Bruit 
gevudert, eine kokette, jugendliche Göttin der An- 
tife, und er hatte den Duft ihres Körpers bewun⸗ 
bern müſſen. Sie war, um ſich abzuſpflen, wieder 
ins Waſſer geſprungen, deſſen Oberfläche ganz 
gelb gefärbt wurde von der goldenen Rollenichicht 
Der Gedanke verwirrte ihn, daß fie das kind lie 
Spiel, die klaſſiſche Idylle, nun wiederholen 
könnte, jetzt ein Satyrſpiel zwiſchen dem häßlichen, 
behaarten Faun und der weißhäutigen, gold⸗ 
chopf'gen Nymphe. Ob er ihr doch die japaniſche 
Lackarbeit anbot? 

War ſie nicht wie die werdende Natur, in der 
ze ſtand, keimend, aufbrechend in dem aufreizem- 
den Stadium zwiſchen Unichuſt und Willen. Die 
Jackdoſe wurde heiß zwiſchen feinen Fingern, die 
nerna mit dem kleinen Ding ſpielten. 

Neben den Stufen des Pavillons bückte ſie 
iich und ſuchte im ralchelnten, vorjährigen Laub. 

„Sieh, was ich dir zeigen wollte“, rief fie eifer · 
voll „Komm hierher, Paul. ſieh!“ e 

Er trat näher und blickte zu ihr nieder. 

„Veilchen“, rief fie, die Sande emvorſtreckend, 
„bie erſten. Das gange Gebücch voller Veilchen. 
Und wie ſie duften. Riech 3 


„Wir wollen einen großen Buſch ſammeln und 
ihn Pa bringen. Hi mi > ji 


nur! 
Ein feiner, ſtarker Duft ſtieg aus der Bhrmen- 
f ihrer Hände. Er u) vorſichtig ein. 


mir. 
Er pflückte eine Blüte und drehte den Pflanzen- Waff 


ſtiel zwiſchen zwei Fingern. Während ſie dur 
das alte Laub raſchelte, ſtand er untätig und über⸗ 
ließ ſich einem frühlingswehen Gefühl. Das Kind. 
das Find, das Kind, dachte er gät 
„Noch eine Papyros bitte“, bat fie, als fie 
fertig war, einen Buſch von Blüten und Blättern 
in den Händen. „Herrlich, wie?“ 
r ließ das Etui aufſpringen. 
„Halte bitte“. 


Er hielt den Strauß, während ſie die Zigarette 
anzũndete. 


„Danke“ fa „Du haſt übrigens flei 
geholfen. FR, RER 2 a à * 

Sie nahm eine Blüte aus dem Buſch und be 
feſtigte ſie an ſeinem Rockaufſchlag. Während ſie 
oa len Knopfloch neſtelte, betrachtete er ihren 
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Da ließ er alle Veilchen zu Boden fallen. 

Sie nahm die Zigarette von den Lippen und 
blickte ihn anmutig an. 

Er umfaßte mit beiden Händen ihren Hals, 
zog ſie an ſich und küßte ſie auf den Mund. 

Es war ein Rauſch von duftenden Veilchen 
und dem ſüßen Geruch des virginiſchen Tabaks. 

Ein kurzer Rauſch. Er fühlte, wie ſie ſich 
losriß, und ein heftiger Schlag ſeine Wange traf. 

Sie war auber fih, doch äußerlich beherrſcht. 

„Dummer Junge“, ſagte ſie bloß, und mehr 
bei ſich als zu ihm. 

Er begann zu ſprechen. Er redete immerzu, 
erregt, überſtürzt. Er ſprach auf ſie ein. Sie 
muſterte ihn halb erſtaunt, halb ſpöttiſch. Er be- 
merkte nichts und redete weiter, erklärte feite Ge 
fühle, die ſo verworren waren wie ſeine Worte, 
verſtrickte i und ſchwieg ſchließlich, 
völli a ich ſelbſt geſchlagen und ganz ver- 
zweifelt. 

Sie hob die Zigarette vom Boden, tat einen 
tiefen Zug und betrachtete ihn abſcheulich ruhig. 

Hebe bie Meilen auf", ſagte fie beinahe DOR 


ich. 

Er war ordentlich froh, ſich zur Erde bücken 
zu dürfen. Dabei ſtieg ihm das Blut ins Geſicht, 
deſſen eine Hälfte noch brannte. 

Als er halb fertig war mit dem Aufleſen, warf 
er die Blüten wieder hin und richtete ſich auf. 
EHG hälſt mich für einen frechen Jungen, 
immer für einen Jungen. Unſere verfluchte 
Kameradſchaft, das iſt es, worunter ich zu leiden 
habe. Biſt feto doch kein Kind mehr, bloß mir 
gegenüber. n du ſchon nichts empfindeſt für 
mich, ſo ſollteſt du doch meine Gefühle für voll 
nehmen und mich nicht als Lausbuben behandeln. 
Ich vertrage das nicht — das iſt ſchlimmer als 
Verachtung. Mag unſere Freundſchaft dabei zum 
Teufel gehen, du ſollſt wiſſen, daß ich ein Mann 
bin, daß ich als Mann dich liebe, ſchon lange, 
immer ſchon, dich liebe, Rhea —“ 

„Sie begriff, daß es ihm ernſt war. Sie warf 

die Zigarette fort und feuchtete mit der Zunge 
ihre Lippen. Nun erſt ſpürt ſie den Kuß, empörte 
ſich über die angetane Gewalt. Sie ſtanden ſich 
wütend gegenüber, wie bei dem erſten großen 
Streit einer Ehe. 

„Dann haſt du alfo die Ohrfeige verdient“ 
agte fie mit verächtlichem Hochmut. „Was ich 
ir ſage, ſage ich nicht als kleines Mädchen, als 
das du mich zu nehmen verſuchſt, ſondeern als 
eine junge Dame, der es ganz gleich iſt, ob eine 
Freundſchaft zum Teufel geht, die ſie ſolchen 
Ueberfällen ausſetzt. Köſtlich, deine männliche 
Leidenſchaft kann es nicht ertragen, wenn ihre 
Ausbrüche zurückgewieſen werden. Aber ich werde 
mich noch weniger an deine Liebesküſſe gewöhnen 
als du an meine Ohrfeigen. 

Sie machte eine Pauſe und ſah an ihm vorbei 
über den See. : r 

„Da e ein anderer kommen als du“, 
ſprach ſie abweſend, als ſuche ſie draußen auf der 
aſſerfläche den anderen, der da kommen mußte, 
„ein ganz anderer, der mich fo nehmen darf, wie 
du möchteſt“. 


Langſam ſchritt er an den Rand des Waſſers 


x m 


und ſtarrte auf ſein finſteres Geſicht im feuchten 


Spiegel des Sees nieder. Er haßte es in dieſem 
Augenblick und fand es häßlich. Es war nicht 
gemacht. um ſich darein zu verlieben. Da mußte 
ein anderer kommen, mit einem anderen Geſicht, 
das ſie ſich vorzuſtellen bemüht hatte bei ihren 
ſehnſüchtigen Worten. Daß dieſer andere ein 
en a Rara oe 8 zu 
einem gefährlicheren Rivalen als jeder leibhaftige, 
wirkliche Nebenbuhler. : wie 
Mit einem Male war das verhaßte Spiegel- 
bild verſchwunden. Er wich zurück, erſchreckt durch 
das Geräuſch des aufſpritzenden Waſſers. 


(Fortſetzung folgt). 


oldſtaub — ein Ueberzug, dünn wie Gold- lichen Bruders im Klippengebiet der Vulkan inſeln 


G 
ſchlägerhaut. Eduard bekam für das Geld aber 
ch eine dazu ue Ueberlieferung, und die 


ien ihm wertvoll. 

„Inmitten der Feuerberge liege eine goldene 
Inſel,“ erzählte en Mann, — „Felſen gäbe 
es dort, groß wie die Schiffe der fr weißen 
a Geröll und Sand — aus purem 

olde. 


„Warum e 
Schätze zu holen? 
„D“ jagte der alte Bauer betrübt — „er fei 
2 wotviljender 5 855 en deber rne 
in gelangen — dazu bedürfe es eines mä n 
abers." — Mein Bruder hielt die alte Bilder- 
arte in der Hand und glaubte ſich damit im 
Beſitz des Zaubers. — 
zweckdienlichen 


Alle weiteren Nachfragen nach 
Angaben erwieſen ſich als nutzlos. — Niemand 
wußte näheres. Das Gold war einſt aus dem 
Meere aufgefiſcht worden, während eines Taifuns, 
der die leichten Boote der chineſiſchen Fiſcher 
in bedrohliche Nähe der Brandung trieb. — Alle 
Fahrzeuge kenterten damals, bis auf eines — und 
die Mannſchaft dieſes einen Bootes erreichte die 
Küſte und erzählte von Goldklumpen, die der 
Wirbelſturm aus dem Gebiet des Feuers brachte 
und weit hinaus ins offene Meer trug, wo ſie 
verſanken. —“ 

„Ließ Lord Eduard den Klumpen unter- 
ſuchen?“ 

„Ja, und die Unterſuchuna ergab ein Reſultat, 
das die Erzählungen des alten Mannes als glaub- 
haft erſcheinen ließ. Es handelt ſich um eine 
Zuſammenſetzung von Baſalt und einem viime 
lich weichen Stoff — wahrſcheinlich deluvialer 
Moosſtoff oder Faulkohle —, von nachträglich an- 
geſintertem Kupferglimmer und Gold, durch den 
feurigen Schmelzfluß der Lava untrennbar ver⸗ 
bunden. Die Geſchichte von dem goldenen Felſen 
ihien auf Wirklichkeit zu beruhen. — —“ 

„Eduard Morvpaine bezahlte ſeine Wißbegier 
mit dem Leben,“ begann der Kapitän nach einer 
langen Pauſe. — — 

Morvaine nickte. 

„Ja. Die „Hermione“ fand bei jenem Aben⸗ 
teuer den Untergang. Ich wußte nur bisher noch 
immer nicht, ob allein durch Naturgewalten — 
oder ob auch vielleicht Pü⸗fang, der rechtmäßige 
Beſiger des Geheimn 
gehabt, ob nicht ſein 


Schiff das meines unglück⸗ 


r richt ſelbſt hinging, um- dieje | betua 


iſſes, ſeine Hand im Spiel 


erwartete ... Seit heute habe ich 
Er atmete ſchwer. 


Gewißheit —.“ 


ar Ich bin hinabgetaucht bis auf den Grund. 


a 

alles, um mit Hefe dieſes Hafenneſtes in Be» 
rührung zu kommen und dennoch unguffällig zu 
bleiben. — Eine Zeitlang ließ mich Pü⸗fang be- 
obachten, wie er jeden Engländer beobachten ließ, 
aber dann vergchtete er mich nur. — Ich erweckte 
erſt wieder ſeine Aufmerkſamkeit, als ihm die 
Japſe — keine Spielſteuer mehr bezahlen wollten.“ 


„Lord George — Sie haben mit“ — Tray- 
more ſuchte nach einem Wort, und ſagte dann 
ſchonungsvoll „mit dieſer Spielgeſchicklichkeit mehr 

fahr herausgefordert als nötig war.“ 


„Nein, denn ich mußte einmal in den Yamen 
gelangen, um herauszufinden, wo das Pergament 
gufbewahrt wurde. Zwei Poliziſten brachten mich 
hin, ich ſagte, ich wolle nur mit dem Tantai 
ſelbſt ſprechen und rannte ſchimpfend durch das 
ganze Haus bis ich in einem Zimmer zwei be⸗ 
waffnete Kulis auf Wache fand, — dann beruhigte 
ich mich und verhandelte mit Wu.“ 


„Dü⸗fang und Wu brauchen ſich nicht zu 
ſchämen, ie haben uns alle getäuſcht. Es 
gibt keinen Menſchen in Tſchifu, der Sie nicht 
für irgendeinen herabgekommenen Clerk hielt,“ — 
rief Marſh überzeugt. 

„Meinen Sie? — Ich glaube es auch, aber 
manche Augen ſahen tiefer, als ich . — 


„Konſul Traymore ſtutzte einen Augenblick dann 
drängte er die Frage die ihm auf die Lippen 
er wollte, zurück. Es gab etwas, das wichtiger 

EN 
„Und — — ift Dü-fang ſchuldig!“ fragte er 
ernit. i 


(Schluß folgt). 
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PN 
Heu! 


Molterei- Butter 
Rola 


Haben Sie schon einen Versuch 
mit unserem vorzüglichen bürger- 
lichen Mittagstisch gemacht?? 


Mittagessen... 90 Pi... 


Für die uns bei dem Hinscheiden meines lieben 
Mannes, unseres treusorgenden Vaters, des 


Theodor Hoffmann 


erwiesene Teilnahme danken herzlich 
Król. Huta, den 29, Januar 1930 
Gertrud Hoffmann, geh. leyse 


Marianne Hoffmann 
. Käthe Homann. 


IE 
© 
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Kalte und warme Speisen 
zu jeder Tageszeit. 


Alte Stadtbrauerei 


Beuthen OS. 


Zugramme 


für Handbetrieb, ca. 5 Meter Rammtiefe, 
zu leihen geſucht. Angeb. unter $i. 1181 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Hindenburg. 


ad ⸗Eigelb 


Margarine 


ver fund 85 Big. 
Stralis! e Lund Grafig! 


Vorein chem 5er Beuthen 08. 


Gott, der Allmächtige, hat unseren 
Kamerad Herrn Hausbesitzer 


Konstantin Foks 
aus Karf zu sich gerufen, 
Wir werden seiner stets in Ehren gedenken 
Der Vorstand. 
Beerdigung in Köni tte. frühere 
Gartenstr. 19. am Freitag.d 355 an um 7 ‚Uhr. } 


am Freitag, den 31. Januar 

am Sonnabend, den 1. Februar 

am Montag, den 3. Februar 

am Dienstag, den 4. Februar 
ab morgens 8 Uhr 


( 
dei Einkauf von 1 Pfund „Roland » Eigelb“ Margarine per Pid, 85 pfg. 


den 31. Januar, beginnt mein 
Inventur- Ausverkauf 


Bedeutende Preisermäßigungen 
Ich biete aufalle regulären Waren 


20% RABATT 


Markenartikel, Fensterpreise netto 


Alte und Neue Kunst 


Amalie Preiss 


2 ſchöne Obertafien aus Porzellan, neue kantige Form 
oder : 
1 hochfeinen Abendbrot⸗Teller, engl. gereift ; 
bei Eintauf von 2 Pıd. „Roland Eigelb“ - Margarine 


1 ſchönen böhmiſchen Topf, atze Aofentante ober mi 
ober 


1 fhönen Eß teller, engliſch gereift, tief; 
bei Einkauf von 3 Pfd. „Roland » Eigelb“ » Margarine 


Die glückliche Geburt eines 
Stammhalters zeigen hoch- 
erfreut an 


Alfred Kunze und Frau 


Beuthen OS., den 28, l. 80. 


Beuthen OS. / Bahnhofstraße 30 


E Inventur-Ausverkauf 


Beginn Donnerstag, den 30. Januar 
Die beste Kaufgelegenheit 


Preisermäßlungen 10—400 


10 Prozent Rabatt auf alle regulären Waren! 


Däschehmus J. Teichmann 


Beuthen OS,, Zuesciate deiner Se 19 
„ m. b. H. 


Gratis! 1 bochfeine emaittierte Shara Gratis! 


eee e 
Außerdem geben wir auf jedes pfd. „Rolands 
Eigelb“ Margarine, per Pfund 85 Pfennig, 1 


g 2 Roland : Gutfheine 


Butterhaus Roland” 


Bertaufsfellen: 


Beuthen: Tarnowitzer Str. 19, Kratauer Str. 33. Gleſwitz: Beuthener 
€ Str. 8, Ratiborer Str. 13, Germaniaplag 10, Raudener Str. 4. Hinden- 


Oberschi. Landestheater 


Beuthen Donnerstag, 30. Januar 


„ Das Land 
des Lächelns 


Operette von Franz Lehár, 


Bibelforſcher⸗Vortrag 


für Intereffierte 
am Donnerstag, 30. Januar, abds, 338 Uhr, 


in Stöhrs Bierſtuben, Beuthen OS., 
Nitterſtraße 1, 1. Etage links. 


Thema: 
„Bas ſagt die Bibel über das Reim 
Gottes auf Erden? 
Und wann wird es aufgerichtet?“ 


Weitere Vorträge finden dort jeden Montag 
ſtatt. — Nur für bibliſche rheiten mirt: 
lich Intereſſierte ſind herzlich eingeladen. 


3. B. B. Ortsgruppe Beuthen 8. 
am. Febr. er., abds. 7½ Uhr, 


Giei-Bü-Ba 
findet im Stadt-Theater 


Mitternachtsspuk im Musentempel und im Theater-Kaffee zu 
Gleiwitz ein Bühnen-Ball 


burg: Kronprinzenſtraße 241, Dorotheenſtraße 31. Miechowitz Hinden- 
burgſtraße 36. Rokittnitz: Peistretihamer Str. Mikuliſchütz: Tarnos 
witzer Str. 20. Biskupitz: Beuthener Str. 77. Zaborze: Drofaftr. 32. 


F e IT EI 
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DN — — 30 
SEE 6000 b Monatsrate 
10000 Mt. | ===: 


liefert erste Möbel- 
firwa an Kredit- 


würdig 
Solat- ) 
Speise- ‚immer 
Herren- 
moderne Rüchen 


Gell Anfragen u. 
Breslau 5, 
Schließfach 29. 


Anschlußfirma der Kundenkredit 


Für einen Neubau eines Geſchäftshauſes, 
in ſehr guter Lage eines oberſchl. Induſtrie⸗ 
B fortes, bereits bezogen, werden per ſofort 

im ganzen od. geteilt, 


60000 Mark e , besten 


zur L Hypothek geſucht. Wert des Grund- Ang. unt. B. 1443 an 
ſtücks 125 000 Mark. Angeb. unter ği. 1130 d. G. d. 8. Beuthen. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


stein. Beriteigerung 


g der Mitglieder des Oberschles. Freitag, den 31. Januar, verſteigern wir 
Landestheaters statt. in unſerem Auktionslokal Beuthen OS., 


Kabarett / Tanz / Ueherraschungen / Tombola f Seer argen Bean. 8e gebaute uſchneide -Rurfe! 


IF 2 Kapellen er Herrens und Damenbekleidungsſtücke, Di 
E 


a ee ' Wäſche, Schuhwerk. 
e . ee e ee. Damenſchneider⸗Innung Beuthen 
erteilt im Monat Februar durch die Firma 


„ „ Ballssucher geg RM 3 
Müller 6 Sohn, München, einen Zuſchneide⸗ 


Feſtangeſtellter ſucht 
200 Mt. 


für 3 Monate bei 
Win Zinſen und 

öbelſicherheit. Ang. 
unter B. 1448 an die 
G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


Vor- und Tischbestellungen an 
der Theaterkasse Gleiwitz 


— — — Tiſche, Stühle, 
Wenig baden — viel b Teppiche, Bilder u. v. a. 
Beſichtigung vorher. 


: å 3 ; Rurfus für Damen: und Herrenbekleidung. 
W ? i ee A ͤ E ERREI i 
Ri h 155 ie f h richtig 3 Gleiwitzer Auktionshaus NN 1 8 na für ei 1 17 TW wollen Versteigerun g! 
g m 8 5 N melden er r „ Frl. „Pfar 9, 
i $ Den eee = DEIRE., PARF SANA, en Obermeister, R. Fate Ren u Morgen, 


Freitag, ben 31. Januar 1930, ab 9 Uhr 

vorm., verſteigere ich in meiner Auktions ⸗ 

Halle, Große Blottnitzaſtr. 87 (am Moltke⸗ 

platz), freiwillig gegen Barzahlung: 

* — und Damengarderobe, Stoffreſte, 
irme, diverſe Mufikinſtrumente, Schall ⸗ 

platten, Federbetten, Bettbezlige; 


ferner ab %12 Uhr: 


1 eleg. Mahagoni⸗schlafzimmer 


(mit Friſiertoilette), 


1 kompl. Schlafzimmer (Eiche), 


em jeder Art wird täglich von meiſter P, Dujara, Tarnowiher Straße 7, fämtl. in Beuthen. 


Uhr und von 3-6 Uhr angenommen. 


Ai F i uidos 


jede ‚Stelle 
ass richtige Um den dringenden Bedarf an marktgän- 


N Lager gigen Größen unserer Kugel- und Rollen- 
is lager sofort befriedigen zu können, unter- 
halten wir ein Fabriklager bei der Firma 


Otto R. Krause c.m.».n., Beuthen 08. 


Fernsprecher 127 


— erhalten, 1 Damen⸗ 
ein Herren -Brillantring, 1 eleg. goldene 
Herrenuhr, 2 Teppiche 2X3 Meter u. d. a. m. 


Beſichtigung 4 Stunde vorher. 


Beuthener Auktionshalle 
Inh.: Wanda Marecel. 
Auktionator u. Tazator: Wilhelm Marecek. 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplatz). 
Spezialität: 
Verſteigerung ganzer Geſchäfte und Waren ⸗ 
lager. Uebernähme ganzer Wohnungen und 
Nachläſſe zur Verſteigerung. 
Diskreteſte Behandlung aller Aufträge. 
Gebe hohe Vorschüsse. 

i Telephon 4411, 
Geschäftszeit bis auf weiteres 
täglich nur von 3—6 nachm. 


deren günstiger Preis es 


gestattet, in j a 
ktrisch zu wa 


Stromverbrauch am Waschtag 20-30 Pfg. 


Der Verkauf erfolgt zu Fabrikpreisen n den eins en Lest en zu haben, 


uf Wunsch Ratenzahlung. 


EEE TEST ²˙ w.. ̃ ˙ 
Mielewerke A. G 


Größte Waschmaschinen-Fabrik Deutschlands 


ütersloh /Westfalen 


Über 2000 Beamte Und’Arheiten 


VEREINIGTE KUGELLAGERFABRIKEN 


AKTIENGESELLSCHAFT®eBERLINW 56 


dekenichmidt: „Hinterhauslegende 


Beuthener Erſtaufführung 


Mit „Hi 


ralintendanten der preußiſchen Staatstheater in 
Berlin. Man ſoll nicht Symbole ſehen, wo 
keine find; aber die Generalintendanz des Dber- 
ſchleſiſchen Landestheaters war ſchlecht beraten, 
als ſie in Oberſchleſien dieſes Stück ſich 
nahelegen ließ, beſonders, nachdem in Neiße 
der Beweis erbracht worden war, daß man 
es hier nicht freundlich aufnehmen würde 
Der Mut zum Zeittheater iſt gut, und 
Tendenz und Kunſt gehen heute oftmals 
einen und denſelben Weg nicht nur dei 
Piscator. Künſtleriſche Tendenz und ten⸗ 
denzidſe Kunſt jedoch müſſen bruchfeſt fein, wenn 
fie in das Feuer der Bühnenwirklichleit gewor- 
fen werden. ſonſt find fie als krank und ſchwach 
und deshalb (in der Kunſt!) verdammenswert 
zu perneinen. 
Dietzenſchmidt iſt als Dramatiker 
das Legendenſpiel hinaus. (Er nennt fein 
Stück auch, laut Kürſchner, ſelbſt Mord im 
Hinter haus“.) Aber er ift noch nicht klar 
mit ſich und über ſeine Ziele. Er hat auch nicht 
neue Form für ſeine neuen Erkenntniſſe. Er 
benutzt die alten Formeln und moderne Figuren, 
anſtatt alte Weisheit in heutiger Sprache oder 
heutige Weisheit aus neuem Gewande ſprechen 
zu laſſen. Und fo bekommt ſein Werk Rife und 
Sprünge, wo man auch bhinſieht. In einer 
naturaliſtiſch angelegten Sprache wird Papier 
geredet, daß die Fetzen fliegen: in einer folge 
richtigen Entwickelung des Mörders geſchieht 
plötzlich ein ſinnloſes Sich-Loslöſen von der 
Imudführung des alten Juden hin „zu Leben, 
Liebe und Kraft“, das ſich im nächſten Augen⸗ 
blick wieder als nichtexiſtent zeigt und ein Mb- 
ſchluß mit einer Wendung hin zu Gott, die (der 
Glauben iſt des Wunders liebſtes Kind) nach den 
gültigen Geſetzen der Bühne in nichts über- 
zeugend geſtaltet ift. — „Hie Rhodus, hic salta“, 
ſagte der alte Goethe zu dem jungen Kleiſt. 
Und Kleiſt ſchrieb, ſpäter, den „Prinzen von 
Er war ein Könner. Was 
Dietzenſchmidt verſucht, iſt ſchon formal 
: en worden in Langers „Neripher ie“, 
Was er — vielleicht — gewollt hat, iſt bei 
den deutſchen Klaſſiükern von Leſſing 518 
Wedekind erfüllt. 


derwalter bleibt unentdeckt 
pa 
kenne! 
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die nie mehr 


Ach: fi 
Stückes, benm fie Sagt ihre Worte im 

1 f ee 
bete! fie mit einer — über alle Kritik erhabe⸗ 
Stück 
Hauptzweck 


„Die Aufführung des dreiaktigen Shau- 
3 mit den zahlreichen Verwandlungen ging 
vonſtatten. Sie ſteuerte geſchickt an den 

lreichen in die Augen ſpringenden Klippen 

derbe. Der Spielleiter Carl W. Burg hatte 
en Dekorationsaufwand auf ein Minimum ber 
chränkt und damit die Möglichkeit für ſchnell⸗ 

Szenenwechſel geſchaffen. Gleichwol!“ muß 


m verdacht werden, daß feine Sparſamkeit 'o 


weit „den Leierkaſten durch das Gare 
monium eriehen zn wollen. (Gewiß, die 
ift gefährdet. gerade weil die Muff i 


aber, wer hören kann — und den 
der eis hat Burg mehr als einmal erbracht 


hauslegende“ und „Andacht zum] mit 
Kreuz“ begann der Anfang vom Ende des Gene-] Feh 


und Hinterhaus, das die 


—lblikum war ſehr geteilt. 
mußte den orginalen Ton des Leiſterkaſtens] dem er 


Miß farbene Zähne 


schnitt. Faulende Speisereste in den Zahnzwischenräumen als Ursache des üblen 


ſeiner Gigenfarbe, ſeinen Verſchlei und 
lern als unumgängliche Notwendigkeit 
anerkennen. Sind doch gerade die akuſtiſchen 
Werte des Inſtrumentes das Beſondere an dem 
Drum und Dran der Handlung, ganz abgeſehen 
davon, daß ſie ſtändig zur Ablöſung der verſchie⸗ 
denen Bilder verwandt werden. Belfer war ſchon 
der Ton des Lautſprechers in Sprache und Shall- 
plattenübertragung, ausgezeichnet gelang das Auf⸗ 
leben des lebendig — — Hinterhauſes, wie 
denn ganz allgemein das Milieu wieder hervor⸗ 
ragend aufgezogen war: Enge, Bedrücktheit, 
Dumpfheit in Raum und Perſonen, in Bewegung, 
Starre des Spiels, — Die Y e feb ung der Rolle 
der Erika mit Ilſe Hirth iſt als ein großes 
Plus anzuerkennen; es zeigt fih hier offenbar 
planvolle Erziehungsarbeit einer bisher meiſt 
falſch beſchäftigten Kraft, die erft jetzt zur Ent- 
faltung kommt. Nicht ſo glücklich iſt das Ver⸗ 
trauen, das auf Arnold Simons geſetzt wurde, 
der den Engelhard zu ſpielen hatte. Abgeſehen 
von der Unfähigkeit, mit dem Berliner Dialekt 
zurecht zu kommen — es gibt da unüberwindliche 
Klippen, die nicht zum N gemacht werden 
dürfen — hat der Darſteller oft ein frauenhaft 
nervöſes Gebahren, das ihn eher zu gori begrenz⸗ 
ten Salonrollen hinweiſt als auf dieje Natur- 
burſchen, deren einen er ja ſchon einmal in „Kron⸗ 
braut“ nicht ausfüllen konnte. — Im übrigen aber 
war die Beſetzung ausgezeichnet und die bewußte 
Führung allerorten ſpürbar. Allzu derbe Kraß⸗ 


heiten des Textes waren geſchmackvoll gedämpft. W 


Die darſtelleriſch beſte Leiſtung des Abends 
war unſtreitig die Figur des Säufers Blaſe⸗ 


drum, den Carl W. Burg ſelbſt ſpielte. Dieſe 
füllige, animaliſche Breite, das Rothaar, die 
kurzen, in ihrer Läſſigkeit ſchärfſtens gezügelten 


Bewegungen, die leicht ſchleifende Sprechweiſe und 
der gutmütig brummende Mißton des Geſanges 
bleiben haften. Dazu das Aufwachen zur Er⸗ 
kenntnis, daß er betrogen iſt, der beſoffene Zorn, 
das alkoholiſche Ruhebedürfnis, das war alles 
lebensnahe, weſensecht. — Gleich danach Herbert 
Albes, der in ernſten Rollen nicht minder 
packt wie in ſeinem komiſchen Fachgebiet. 
Leierkaſtenmann, mit dunkelumrandeten Augen, 
mit dürren, krampfigen Händen, in der Alis 
männerhaltung des Kopfes und der Füße, iſt 
Könnerſchaft. Sein Ton kommt gebrochen, zit⸗ 
ternd, hohlbrüſtig eng, von der Schwäche ange⸗ 
kränkelt, die zum Grabe hinweiſt: eine meiſter⸗ 
liche Geſtalt. 

Albert Arid gab den Simon Salomon in 
der ſchwierigſten körperlichen Verfaſſung: über⸗ 
ragte er doch, wie Saul ſeine Brüder, alle Mit- 
ſpieler um Haupteslänge. Er glich dieſen Zu⸗ 
ſtand durch Schmalſchultrigkeit und ſtarke Be 


chen ſchränkung der Geſten geſchickt aus. Dieſer alte 


Jude war nicht nur weiße, es klang auch Güte 
aus der Wärme ſeines Wortes, das lehrhaft 
bleibt, auch wenn es noch fo ſehr leicht, ſchwe 
bend, ohnehin zu ſprechen verſucht wird. Der 
Geſamteindruck der Figur gilt bei alle 
dem geſchloſſen als ein Gewinn. Ilſe 
Hirth bedarf auch in dieſem Zuſammen⸗ 


hange der Erwähnung. Da iſt eine Menge 
unverbrauchte Kraft, eine ſpürbare Derbheit, 


eine Härte im Ton, der unvermittelt umſchlägt; 
in der Richtung muß weitergearbeitet wer 
den, hier ift Können, das ſich erfolgreich befätt- 
gen kann. Ihre Erika war, wie der Berliner 
jagt, eine „keſſe Bolle“, Originalgewächs aus dem 
; Naje aber auch ihon mal 
weit genug aus den 4 Wänden herausgeſteckt hat. 
— Lotte Fuhſt als Portierfrau kam dick und 
rund angekugelt, hielt fih frei von rheiniſchen 
Temperamentsausbrüchen und hatte in dieſer 
Rolle einen Erfolg, den man ſich wird merken 
müſſen. Das war Urberliner Gewächs. Unkraut, 
das nicht vergeht, ohne Skrupel, und unbe⸗ 
rion gab ihrer 


gemagert, ſchwindſüchtig, hen im Abſterben, in 
grauenhaftem Realismus. Arno Apel machte 
ſeiner kleinen Rolle ein gutes Werk: ein Weſen, 
das ſchlecht iſt aus Müſſen, triebhaft echt in der 
Gier nach Sinnesluſt und Beſitz. — Als einziger 
Verſager des Abends iſt Arnold Simons zu 
nennen, deffen Mörder aus Zufall nicht glaub⸗ 
haft wurde. Er blieb in allem zu wohlerzogen, 
von der unangebrachten Gepflegtheit der Sprache 
angefangen bis zum Einſchenken des Sektes aus 


oder mit Serviette verſehenen (Regie!) Flaſche. 


Der Eindruck der Aufführung auf das Bu 
Man ſah (don nach 
ſten Akt einzelne das Haus verlaſſen. Die, 


Sein M 


erfrischend schmeckenden 
wundervollen Elfenbeinglanz, auch an den Seſtenflächen, besonders bei gleichzeitiger 
Benutzung der dafür eigens konstruierten Chlorodont-Zahnbürste mitgezahntem Borsten- 
Mundgeruchs werden gründlich damit beseitigt. — Chlorodont: Zahnpaste, Mundwasser, 


nn — — nn nennen 
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die bis zu Ende blieben, bereuten es offenbar 


nicht, denn die gut geleitete Aufführung erhielt 
einen Beifall, wie er für ein ernſtes Schau⸗ 
ſpiel ungewöhnlich ſtark war. E—s. 


Ein neuer Pirandello 
„Heute abend wird aus dem Stegreif geſpielt“ 
Uraufführung in Königsberg 


Als „ſechs Perſonen einen Autor ſuchten“ und 
zu dem Zweck in eine Theaterprobe hineinplatzten, 
weigerten fih die Schauspieler, ungedichtete Rollen 
zu übernehmen, da ſie keine Stegreifſpieler wären. 
In Pirandellos jüngſtem Werk — ebenfalls ein 

heater auf dem Theater! — denken die Bühnen⸗ 
künſtler darüber etwas freundlicher und erklären 
ſich grundſätzlich bereit, die von ihrem Prinzipal 
dramatiſierte Novelle zu ſpielen. Es kommt nur 
zu allerhand Häkeleien untereinander und zu eini- 
gen Zuſammenſtößen mit dem Dichter über die 
Frage, was eigentlich und wie eigentlich zu ſpielen 
fei Der Spielführer fteht auf dem Standpunkt, 
aß ihm jede Freiheit in ſeiner Inſzenierung ge⸗ 
ſtattet und der Dichter vollkommen ausgeſchaltet 
ei. Die Mitglieder wiederum glauben ohne Re⸗ 
iſſeur auskommen zu können und jagen dieſen 
ſchließlich wirklich zum Hauſe hinaus. 
Der tiefere Sinn der Komödie ſcheint nun 
der zu fein, daß es tatſächlich auch ohne dichteri⸗ 
ſches Konzept und ohne genaue Spielanweiſungen 
geht; wenn die Künſtler nur „des Gottes 
voll“ ſind, ſo machen ſie aus dem Nichts ein 
Viel und legen beiſpielsweiſe ein paar Sterbe⸗ 
ſzenen hin, daß uns Rührung und Schauer über 
den Rücken laufen. Dieſe Huldigung an 
den rein ſchauſpieleriſchen Geiſt iſt 
das Sympathiſcheſte an Picandellos ſeltſamem 
erk. Im übrigen ift es ein Ragout aus Ernſt, 
Scherz, Satire, Ironie und tieferer Bedeutung, 
ein wenig ſpieleriſch, ein wenig ſenſationswütig, 
ein wenig dunkel, aber doch immer voll Leben und 
Intereſſe. Dieſer geſchickte Zauberkünſtler iſt nie 
verlegen um neue Effekte, Einfälle und Ueber⸗ 
raſchungen! Wirkt er einmal langweilig, fo bat 
nicht Pirandello, ſondern der Rotſtift des Spiel⸗ 
leiters geſchlafen, — der im ganzen aber wachſam 
war und für einen heiteren, anregenden Abend 
ſorgte. i 
Das Publikum der Uraufführung erwartete 
ein Feſt — mehr wohl noch einen Jeeg — 
und ging von Anfang an vortrefflich mit. Der 
Dank des Hauſes galt neben dem Spielleiter H. C. 
üller vor allem Paul Lewitt, dem direktoria⸗ 
len Impreſario, Hans Jungbauer, Kurt Hoffe 
mann und den Damen Kitty Stengel und Hertha 
Wolff, dem Typ der komiſchen Alten in zeitgemä⸗ 


ßer Mauſerung. REIN 
5 Ludwig Goldstein. 


Ead 


Intendant Vogeler, Magdeburg, zurückgetre. 
des Sanierungs- 


tritt 
erfolgt. e 

Fritz Holl, Intendant in Köln? In dieſen 
Tagen entſcheidet ſich die Zukunft des Kölner 
bene eee Wie aus Köln gemeldet wird, 


bühne, Fritz Holl, Ausſichten, als Nachfolger 
des enden Intendanten Modes. Leiter 
pe Kölner Städtiſchen Schauſpielhauſes zu 
erden. i 

„Katharina Knie“ in Kopenhagen. Gertrud 
Eyſoldt hat eine Einladung des Dagmar- 


aters in Kopenhagen angenommen, an |p 


der dortigen Bühne Zuckmayers „Katharina 
Knie“ in Szene zu ſetzen. 

„Die andere Seite“ als Roman. Sheriff, 
der Autor des Senſationsſtücks „Journey's end“, 
das auf ſeinem Siegeszug durch die Welt zur Zeit 
in New Pork angelangt iſt, hat dort von einem 
aroßen Verlagshaus ein Angebot erhalten, ſein 
stück in einen Roman umzuwandeln. Vor- 
läufig zeigt Sheriff, der an dem Stück Millio- 
nä r geworden ift, wenig Luft auf das Angebot 
einzugehen. 


Hochſchulnachrichten 


Staatswiſſenſchaftliche Hochſchulkurſe in 
Davos. Zum dritten Male finden in dieſem Früh⸗ 
jahr — dom 6. bis 26, April — in Davos die 
internationalen Hochſchulkurſe tat, Wäh⸗ 
rend die Kurſe im vorigen Jahr der Philosophie 
und den Geiſteswiſſenſchaften gewidmet waren, 
oll diesmal das Verhältnis der . zu 

n Staatswiſſenſchaften ehande 
werden. Von deutſchen Profeſſoren werden u. 
ſprechen: Werner Sombart über Wirtſchafts⸗ 
theorie und Wirtſchaftsgeſchichte; Alfred Weber 
über e Geſchichtsbetrachtun 
und Kulturſoziologie des Altertums: Leopo 
v. Wieſe: Soziologie als empiriſche Einzel⸗ 
wiffenihait: Nudel; S meu d: Des Probſem 
der Staatslehre in Deuiſchland und Wandlun⸗ 
gen in der deutſchen Staatslehre; Hermann Kan- 
torowicz über Recht und Staat; Adolf 
Löwe: Theoretiſche Auseinanderſetzung mit, 


) 


PE 


der frühere Direktor der Berliner Volks⸗ F 


Prag zum erſten Ehrenmitglied dieſes 


Die Heilung der Netzhautablösung 


In Wien zeigte Prof. Dr Karl Lindner, 
Vorſtand der zweiten Univerſitätsklinik in Wi 
in der Geſellſchaft der Aerzte neun -geheilte 
Fälle von Neßhautablöſung, die er na 
dem Verfahren von Prof. Gonin (Lauſanne 
operiert hatte. Gonin geht von der Annahme 
aus, daß bei der Ablöſung der Netzhaut, die in 
den meiſten Fällen zur Erblindung führt, 
ſich ein Riß in der Netzhaut bildet. Dieſen Riß 
behandelt er mit einem beſonderen von ihm an» 
gegebenen Verfahren. Während bisher nur in 
ganz ſeltenen Fällen die Netzhautablöſung geheilt 
werden konnte, iſt es nach dem Goninſchen Ver⸗ 
fahren möglich, über 50 Prozent ſehtüchtige 
Augen zu erhalten. 


dem Marxismus: Karl Rothenbücher: 
Grundfragen der Soziologie. Von ausländiſchen 
Gelehrten haben u. a. Vorträge angekündigt: 
Ancel (Paris), Auſiaux (Brüſſel), Baumgarten 
(Baſel), Bartolotto (Rom), Dechesne (Lüttich, 
Glog (Paris], Febore [Straßburg, Polak [Gro⸗ 
ningen), Scelle (Dijon), Die wiſſenſchaftliche 
Leitung hat wieder Profeſſor Gottfried Sa⸗ 
lomon, Frankfurt a. M. j 

Eintritt Deutſchlands in das Internationale 
Geſundheitsamt. Die Reichsregierung ift dem 
im Jahre 1907 gegründeten Internationalen 
Geſundheitsamt in Paris beigetreten. 
u dem Aufgabenkreis des Geſundheitsamtes, 
das jeweis den Behörden des betreffenden Landes 
beigeordnet ift, gehört in erfter Linie Tatſachen 
nd Nachweiſe allgemeiner Art über Bekämp⸗ 
ng anſteckender Krankheiten zu ſammeln und 
auszutauſchenn : 


Die Entſtehung des Kupferſchiefers 


Ueber die Entſtehung des Kupferſchie⸗ 
fers gehen die Meinungen noch febr auseinander. 
Nach einer Anſicht ſetzte ſich das Kupfererz gleich⸗ 
zeitig mit dem Schlamm aus dem das Schiefer⸗ 
geſtein urſprünglich beſtand, am Grunde des 
Meeres ab, nach einer anderen Auffaſſung drang 
es erſt viel jpäter in den Schiefer ein. Eine ganz 
neue Theorie hat kürzlich EG. Fulda im Jahr⸗ 
buch der Preußiſchen Geologiſchen Landesanſtalt 
für 1928 aufgeſtellt. Unter dem Einfluß des 
Wüſtenklimas, das zur damaligen Zeit in Deutſch⸗ 
land berrſchte, bedeckte ſich der Boden mit einer 
kupferhaltigen. Verwitterungsrinde, die nach dem 
Eindringen des Kupferſchiefermeeres von dem 
Faulſchlamm, der ſich auf deſſen Boden nieder⸗ 
ſchlug, aufgeſaugt wurde. Diefer kupferhal⸗ 
tige Faulſchlamm wandelte ſich ſpäter in 
den Kupferſchiefer um, der in der Mansfelder 
. un blühenden Bergbau ins Leben ge- 
rufen hat. 


Verſteinerte Fröſche im Laacher ⸗See-Gebiet. 
Daß unter günſtigen Umſtänden ſelbſt ſo zarte 
Gebilde wie Froſchknochen verſteinert 
erhalten bleiben können, beweiſt ein Fund, den 
der Geologe Dr. Ahrens bei feinen Arbeiten in 
der Gegend des Laacher Sees machte In einer 
dünnſchichtigen Blätterkohle, deren Entſtehung 
in die mivcane Braunkohlenzeit fällt, ent- 
deckte er neben zahlreichen Blättern und anderen 
Pflanzenreſten eine Anzahl völlig platigedrückter 


— 


Fröſche, ja, ſogar einige Froſchlarven. 


Emmy Deſtinn t 

Die bekannte tſchechiſche Sängerin Emmy 
Deſtinn, die in letzter ak kränkelte, tft in der 
vergangenen Nacht in Budweis geſtorben. Die 
Künſtlerin hatte ſich geſtern zu einem Spezialiſten 
begeben, um ſich bei ihm röntgen zu laſſen, wurde 
jedoch vom Schlage gerührt. Emmy Deſtinn, 
die mit richtigem Namen Kittl hieß, wurde am 
27. Februar 1878 als Tochter einer angeſehenen 
Kap Familie geboren. Sie trat bereits als 
29jährige am 19. Juni 1898 als Santuzza in 
„Cavalleria Ruſticana“ an der Berliner Hofoper 
auf, von der ſie wegen ihres großen Erfolges ſo⸗ 
pn engagiert wurde. Dem Verband der Ber- 
iner Hofoper gehörte die berühmte Künſtlerin 
10 Jahre hindurch an; während dieſer Zeit ga⸗ 
9 7 50 fie auch in. Bayreuth, Paris und am 

ationaltheater in Pra 8 In den Jahren 1905 
und 1907 trat fie als Gaſt im Londoner Co- 
vent⸗Garden⸗Theater auf, 1908 wurde 
ſie von der Intendanz des Nationalthegters in 
£ eaters 
ernannt, Im gleichen Jahre wurde fie nach Ame- 
rika engagiert, wo fie eine Reihe von Jahren mit 
ſenſationellem Erfolge auftrat. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, kommt 
in Beuthen um hr „Das Land des 
Lächelns“ zur Aufführung. Am Sonntag, dem 
2. Februar, gelangt 15% Uhr, in Beuthen „Die 
Fledermaus“ zur Aufführung. 

Bühnenvolksbund Beuthen. Am Freitag fin⸗ 
det für Gruppe G die „Hinterhaus ⸗ 
legende“ ſtatt, Sonnabend für Gruppe E „K a- 
tharina Knie“, am 6. Februar für Gruppe B 
„Schwanda, der Dudelſackpfeifer“, 
8. 5 für Gruppe A, Katharing Knie“. 
Abholungstermin für alle Pflichtvorſtellungen 
iſt der zweite Tag vor der Aufführung! 


entstellen das schönste Antlitz. Oebler Mundgeruch wirkt abstoßend. Beide Schönheits- 
fehler werden gründlich beseitigt oft schon durch einmaliges Putzen mit der herrlich 
Chlorodont-Zahnpaste. Die Zähne erhalten darnach einen 


a ee 


bürsten Einheitspreis 1 Mark bei höchster Qualität. Man verlange nur echt Chlorodont in blau- weiß - grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück. 
5 


ran. 
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Eine selten günstige Gelegenheit zum Kauf von Aussteuerwaren und zur Ergänzung der 


* 


Wäschebestände. Daher besonders zu empfehlen für Brautleute, Hotels und Restaurants. 


Beginn Freitag, den 31. Januar 
Vorverkauf Bonnerstag 


Mengenabgabe vorbehalten! 


Wäſcheſtoffe 
Hemdentuch 


ag Gebrauchs ware . . Meter 48, 38. 
ako Imitat feinfädige Ware. . . Meter 68, 48 f 
Makotuch ca. 80 cm für Leibwäſche, 7 a 
dai ank!!! Meter 95, 54 
Nenforce ca. 80 em Wäſchetuch aus guter 48. 
DEOBIDAREN 2 Sana 8 Meter 75, 4 
Eretonne, ca. 80 em ſtarkfädige Ware, 8. 
beſonders für Herrenwäſche geeignet Meter 1.10, 6 4$ 
Linon, ca. 80 cm, fejte Qualität .. Meter 75, 48 3 


Bettwäſche 


Linon, glanzreiche kräftige Ware 5 
Kiſſenbreite ca. 80 em. . .. Meter 95, 5. 
Oberbettbreite ca. 130 em. . . . Meter 1.65, 95 4 

Gradel, beliebtes Streifenmuſter 68. 
Kiſſenbreite ca. 80 em. . . Meter 95, 4 
Oberbettbreite ca. 130 cm .. Meter 1.65, 

Bettdamaſt in Hochglanzqualität 
Kiſſenbreite ca. 80 em. . .. Meter 1.45, 

.. Meter 2.45, 1.45 


Oberbettbreite ca. 180 cm 
Züchen bunt kariert 58 
Kiſſenbreite ca. 80 m.. . . Meter 85, 9 
Oberbettbreite ca. 130 cm. .. . Meter 1.45. 98. 
Bettuch ca. 1400200 mit Hohlſaum . . . Stück 2,95 
Bettuch ca. 140x200 Halbleinen . .. Stück 3.75 
Haustuch 1 25 
ca. 140 cm breit, für Bettücher , Meter 1.75, 1. 
Rohneſſel Meter 95, 75, 39 4 
Köperbarchend e 58 
weiß, gute Wäſchequalität. . . . . Meter 95, 9 
Inlett rot Cöper 
Kiſſenbreite ca. 80 mm.. . . Meter 95 4 
Oberbettbreite ca. 180 m.... . Meter 1.65 


Voll⸗Voile 95 
ca. 112 em breit.. . . Meter 1.45, 4$ 


Handtücher 


—— 


Gerſtenkornhandtuch 

ene geb andert... . Stück 35. 25. 
chenhandtuch 58. 
mit roter Kante Stück P] 

Handtuch ie z t 65. 
weiß Drel, geiiumt und gebändert Stück 75, s 

Damaſt⸗Handtuch > 
halbleinen, geſäumt und gebändert . Stück 95, 4 

Handtuch a } a95 
rein Leinen, geſäumt und gebändert .. Stück $ 

Handtuchſtoffe 5 
Gerſtenkorn mit bunter Kante .. . Meter 45, 


Drell⸗Handtuchſtoff weiß . .. Meter 65, 48 s 
Wiſchtuch mit Aufſchrift „Toilette“. Stück 25 4 
Gläſertuch rot oder blau kariert .. Stück 25, 18 4 
Eiswiſchtuch kariert in verſchied. Farben Stück 25 Ri 
Wiſchtuch halbleinen, 35 
geſäumt und gebändert .. Stück P 
Wiſchtuch rein Leinen, 0. 
geſäumt und gebändert . . . . Stück 78, 9 3 


Wäſche 


Damen⸗Taghemden mit breiter Stickerei oder 95 
4 
Damen⸗Taghemden m. Valencienneſpitzen ein⸗ 1 95 
* 


Damen⸗Taghemden mit breiter Achſel und 1 5 
hübſcher, breiter Stickerei. Stück 2 
Damen⸗Nachtjacken mit Umlegekragen oder 2 95 
Geiſhaform, in guten Wäſcheſtoffen, Siid 4.25, Ws 
Damen-Nahtyemden mit Klöppelipike, Imit. 1 05 
und Stickereimotiv, oder mit Hohlſaum, Stück 1. 
Damen⸗Nachthemden aus gutem Wäſcheſtoff, 2 45 
mit Bubikragen, bunte Garnierung . Stück . 
Damen-Nachthemden mit Bubitragen und 2 9 

Valencienneſpitze reich garniert.. Stück Z. 5 
Damen ⸗Nachthemden 2 95 
aus Batiſt mit farbig beſticktem Einſatz, Stück . 
Damen- Hemdhoſen mit Stlöppelipige, Imitat., 1 25 
und Motiv, oder mit Stickerei. . . . Stück 1. 
Damen ⸗Hemdhoſen 1 45 
mit Stickerei, Motiv und Hohlſaum .. Stück 1. 
Damen ⸗Hemdhoſen mit hübſcher Valencienne⸗ 2 45 
ſpitze nett verarbeitete . Stück 2. 


Damen ⸗ Schlafanzug 
aus farbigem Batiſt . . . Stück 5.90, 4.50 


Damen- Hemdphoſen mit angemebter Achſel u. 5 
Bein, elaſtiſche, anliegende . 
Damen⸗Unterziehhemden . . . Stück 68, 50% 


Damen ⸗Unterziehhemden 95 
ſchöne anliegende, elaſtiſche Qual.. Stück 1.25, 3 

. chlüpfer 5 0 
in vielen Farben oder weiß.. . . Stück 95, PN 


Damen⸗Unterziehſchlüpfer, gute Qual, Stück 1.25 
Damen ⸗Untertaillen, geſtrickt. . . . Stück 954 
Damen⸗Futterſchlüpfer 95 

. Stück 1.45, a 


bel eren AA 
„Stück 1.95 


Damen Schlüpfer 
Kunſtſeide, innen angerauht 
Suppenkelle, Emaille weiß, 9 em St, 254 
Seifenſchale 5 
Emaille weiß zum Anhängen Stück 4 
Kinderteller, Emaille weiß, 18 em St. 25% 
Nachtgeſchirr, Emaille weiß, 20 cm St. 50.3 
Stielkafferolle, Emaille weiß, 16 em St. 50% 
@tertiegel, Emaille weiß, 20 cm St. 50.4 
Kehrſchaufel, Emaille weiß. . Stück 504 
Küchenſchüſſel 50 
Emaille weiß, flach, 28 em . Stück $ 
Küchenſchüſſel 95 
Emaille weiß, flach, 86 cm . Stück 3 
Küchenſchüſſel 
Emaille weiß, tief, 34 cm . Stück 4 
Bazarwanne Emaille weiß, 36 em St. 954 
Eimer, Emaille weiß, 28 em. . Stück 954 
Salz- oder Mehlmeſte 95 
Emaille weiß, mit Aufſchrift. Stück a$ 


senit mi maah y og pan, d 


Waſchbecken 

aan weiß, oval, 36 cm . Stück 1.45 

Waſchſchüſſeln, Emaille weiß, 2 45 
Porzellanform, 40 em. . Stück we 

Brotbüchſe, Emaille weiß, oval 8 75 
„Bing“ mit eu Stück 0. 

Univerſalſieb, Weißblech, ca. 18 em 50 
mit 3 er Böden Stück 4 

Springform, 


Tiſchwäſche 
181160 j aner A PRENI bebrudt Stüd 5.75, 2.95 
A lebhaften Karomuſtern .. . . Stück 1.95, 1.45 


Kaffee ⸗Gedeck, gemuſtert mit 6 Servietten, 
ſchöne bunte Kante . 4.90, 3.75 


Tiſchtu 
ne Aäcjenmufter, Damaſt . . . 245, 1.50 
Tiſchdecke 2 45 
Damaſt in ſchönem Blumenmuſtern . . 3.50, . 
Seirnetten weiß; „ 95, 68, 354 
Deckchen bunt geblumt oder kariert St. 1.25, 95, 504 
Herrenartikel 
Oberhemd, weiß gemuſtert, doppelte Bruſt und 
erona Detin 1 „Stück 3.90, 2.95 
Elegantes weißes Oberhemd 90 
mit ſchön gemuſterter Bruſtt Stück . 


Elegantes Geſellſchafts⸗Oberhemd weiß, 5 90 
giles Fabrikat mit Fältchengarnierung Stück J. 

Oberhemd Perkal, in neuzeitl. Muſtern Stück 2.95 

Oberhemd Zefir, in ſchönen Streifen. . Stück 3.90 

Oberhemd Trikotine, in modernen Deſſins 4 90 
Stück 6.50, K. 


Herren⸗Stehumlegekragen Mako, 4 fach Stück 454 

Herren ⸗Stehkragen mit Ecken, Mako Afach Stck. 454 

Herren⸗Kragen halbſteif, Bielefelder Fabrikat 45 
Stück 4 


Gardinen 


Etamine Store A 95 
mit breitem Cinfah s e s s.es o. Stück aĵ 
Etamine Store A 5 
mit imit. Fileteinſazgz .. Stück Wo 
Store Gitterſtoff in moderner Ausführung mit 3 90 
+ 


kunſtſeidener er 8 128 i 2 3 
Künſtler⸗Garnitur, zteilig, ſchöne neue Aus⸗ 

muſterung i are a ONARE OO; 2.95 
Künſtler⸗Garnitur 


in modernen Muſtern „Stück 5.90 


Madras- Garnitur ö teilig, lebhafte Muſter 
® ; Stu 490 1.95 


Bettdecke, 2 

engliſch Tull, einbeitig, . . . Stuck 3,90, 2.75 

Bettdecke engliſch Tüll oder Etamine, 2bettig 4 90 
b 


Stüd 7.50, 
Bettkrauſe 
s f Meter 50, 25. 


Bettkrauſe 

mit ae, ute Qualität .. . Meter 95, Pi 
Scheibengardine 

a ae e'o o o Meier 9 


4 
Gardine, i 
engliſch Tüll, breit vom Stück. . . Meter 65, Pi 
Etamine, f 25 
Karomuſter . Meter 95, 50, Pi 
Scheibengardinen j 


(Brieſe bieſe ) Paar 78, 


Wäſche 


Damen⸗Schlafan : 
Flanell, habibe Sſreiſenmuſter . . Stüd 6.90 


Damen-Prinzehrod 
au —.— Molie u aer murea 5 2.45 
amen⸗Prinzeſrock mit entzückend eingearb. 
Einſätzen DE 8 % NS 2.45 
Damen⸗Untertaillen l 95 
guter Wäſcheſtoff mit netter Stickerei Stück $ 
Damen⸗Untertaillen mit eingearbeit. Klöppel⸗ 1 45 
ipige we Stickereieinſaz .. Stück 1. 
erren⸗Taghemden 
re Waſcheſtof . Stick 8.90, 2.95 
. Geiſhaform, Stück 4.50, 2,95 
erren-Nachthemden 3 50 
mit Umlegekragen . . Stück 4.50, 0. 
Danten⸗Unterkleider 5 1 5 
Kunſtſeide, in vielen Farben Stück 1. 
Damen⸗Unterkleider, Kunſtſeide, geſtreift, mit 2 95 
hübſcher Valencienneſpitze verarbeitet „Stück We 


Damen Schlüpfer 
Kune ge et in vielen Farben „Stück 1.95 


Damen⸗Hemdhoſen 
Kunſtſeide, glatt gute Qualität, . . . Stüd 2.95 


Trilotagen 
inder⸗ ü x 
W le vielen Farben, Stick 75, 50, 35. 


Herren ⸗Trikot⸗Einſatzhemden 1 5 
mit hübſchen Einſätzen . Stück 1. 


Herren⸗Normal⸗Einſatzhemden a 2 45 
mit — R Einf 2.2... Stück g. 
Herren⸗Normalhemden, a ee mit 2 45 
doppelter Bruſe tüd 8.50, 2,90, . 


Herr.⸗Plüſchhemden, gute Qual., Stck. 5.90, 5.50, 4.90 
erren⸗Plüſchhoſen, gute Qual., St.d 5.50, 4.75, 3.90 


erren⸗Futterhoſen 
grau oder mode, ſchöne mollige Ware, Stück 1.65 


Herren⸗Normalhoſen 
wollgemiſcht. ir f .. . Stück 3.90, 2.90, 2.45 


Kinder⸗Hemphoſen, Kunſtſeide, innen gerauht 1 95 
in vielen ſchönen Farben .. Größe 50 Stück 1. 
Jede weitere Größe 30.9 mehr 


Puddingform 


Spülbürſtenblech 
eißblech, ca. 24 em St. 504 


Springform, Weißblech, 24 cm, mit 
8 nuswehfelbaren Böden. 95. 


Weißblech, geſchloſſen, 18 cm Stück 95. 
Leibwärmer, Weißblech f 
Bettwärmer, Weißblech. St. 1.95, 95, 504 


weiß lackiert mit 3 Bürſten Stück 95. 
Porzellanbutterdoſe weiß, Stuck 95, 58 


Gardinen 
Landhausgardinen 
mit olan me 0006» „Meter 68, 50. 
Mabdrasſtoff 
hellgrundig . („Meter 1.25, a$ 
Gardinenmull 


mit Volant, bunt getupft .. .. Meter 1. 
Gardinenmull 95 
weiß gebunktnktk . . ... Meter 1.25, Pi 


Kochelleinen⸗Kante 
1 5 ae .. „ „ o oo Meter 75, 4 
öper⸗Vorhänge 
’ dars Stück 2.95 
Flammenrips Í 


neueſte Muſter o o ee e Meter 4.90, 2.95 


Brokatſtoff d 2 
in ſchönen Farbtönen. . e Meter 4.90, Me 
8 
dunkelgrundig, neue Zeichnungen Meter 2.95, 1. 
Gobelineſtoff 4 0 
für Chaiſelongue⸗ od. Sofabezüge Meter 8.75, K. 
Steppdecke J 9 0 0 
doppelfeitig Satin, gute Füllung Stück 14.75, + 


Stuhlkiſſengarnituren 1 5 
2teilig, lebhafte Muſter .. . Garnitur 2.95, 1. 


Bettvorlagen ; 8 

in verſchied. Ausführungen Stück 1.75. 1.85, 4 
Länferſtoffe 

in vielen modernen Muſtern Meter 2.95, 1.48, 4 
Taſchentücher 


4 oder 3 Herrentaſchentücher 95 

weiß oder weiß mit bunter Kante E 
3 Herrentaſchentücher 

weiß ober kariert: naar 
3 Herrentaſchentücher, weiß mit Hohlſaum . 954 
3 farbige Herrentaſchentücher, gi ualität 954 
Damentaſchentücher, weiß mit Hohlſaum Stück 183 
Damentaſchentuch Maco, ; si 25 

weiß od. mit farbiger Kante, indanthren Stück 43 
Damentaſchentuch ; 

weiß mit farbiger Kurbelkante . . „3 Stück 4 
Damentaſchentücher ; 

ringsherum mit Spitze verarbeitet . . Stück s 
5 e * „. Stück 104 

nde en 
weiß mit Hohlſaum oder mit farbiger Kante 25. 


Spitzen 

Wäſcheſtickerei, gutes Schweizer Fabrikat, ; 

296 905 oder 4.60 Meter ar Coupon 95. 
Wäſcheſtickerei, gute Qual., 3,05 od. 4,60 Met. Coup. 503 
ser — er, re Gina Coupon 504 

pe e, n o a 

425 ey Meter Coupon 50.3 

emdenpaſſen 
den mge Imitation verarbeitet. Stud 25. 
Hemdenpaſſen 50 

Stickerei, ſchöne Ausführung .. Stück 95, 75, 4 
Kiſſeneinſätze, Stiderei . . 2... Stück 58 


Wäſche 


Mädchen⸗Taghemden i 50 
minden adt e nee e a 
en · emden mit Bubikragen un 
hübſcher Stickerei, Größe 60. . Stück 1.25 

jede weitere Größe 15 Pfg. mehr 
Knaben⸗Taghemden Größe 40 oder 45 Stück 504 
Knaben⸗Taghemden mit umgelegten Ecken 
Größe 60 55 50 
Stück 1.45 1.25 95 4 
Erſtlingshemdchen aus gutem Wäſcheſtoff Stück 254 
Geſtrickte Erſtlingsjäck chen. Stück 684, 50.4 
Molton-Windeln 
ca. 80 080 mit umhäkelter Kante .. . Stück Pi 
Mullwindeln ca, 80 C80. . . Stück 50% 
Gummiunterlagen für Kinder.. Stüd 50. 
Gummihöschen für Kinder .. Stüc 5048 
Kinder⸗Läuchen 25 
mit hübſcher Stickerei verarbeitet .. Stück 50, 4 
Knaben oder Mädchen ⸗Mützchen 5 
BEIFIREN. u Tat. a ana AH S 


Damen⸗Konfektion 


Damen» ver 4 90 
weiß mit bunten Muſteern . . . Stück K. 
N 7 50 
weiß. ohne Arm, mit bunter Kante .. Stück J. 
Bettjäckchen in vielen Farden . . . Stück 2.95 
Damen⸗Morgenröcke 3 50 
in vielen Farben . . Stück 4.90, J. 
Tanzkleider modern verarbeitet, 7 50 
ſchöne lichte Farben . . . Stück 11.50, J. 
Damen- Strickkleider 16 50 
in ſchönen Farbenzuſammenſtellungen * 
Damen- Strickweſten in ſchönen Deſſins Stück 3.90 
Mantel in Stoffen engl. Art mit großem 
Plüſchkragen und Nanſchetlen A ei „Stück 9.75 


Damen -Seal⸗Plüſchmäntel 68 = 
auf gutem Futter, gute Qualität , . Stück . 


Stück 
Kaffeeſervice, weiß Vorzellan 
5 teilig, für 2 V 


Gleiwitz 


2 So 


Sand, Seifer Soda Garnitur 
weiß lackiert, 3 teilig 95.8, . 2 teili 


onen Stück 95. 
uff Goihgentet für 6 Perinin et . 90 


Verkauf nur soweit Vorrat reicht! 


Schürzen 
Servierſchür 


ze 
aus Wäſcheſtoff mit Stickerei. . . Stück 1,25, 95. 
Mädchenſchürze 
weiß, mit ſchöner Hohlſaumverzierung Stück 1.45 $ 
Bernfsmantel 2 
mit — Arm und 2 Taſchen Stück 4.90, 85 
$ 


Damen-Gummifchürze mit hübſch. Muftern Stück 50.4 

Damen⸗Gummiſchürze 50 
mit Rüſcheneinfaſſung Stück 95. S 

Servierrüſchen, nette Ausführung.. . Stück 25 s 


Strümpfe 


Damen⸗ Strümpfe 7 
echt ägyptiſch, Mako. . . . Paar 1.75, 1.25, 5, 


Damen-Sport-Strümpfe 
Laufmaſchenmuſter e e» Paar 75, 50 9 
Damen ⸗ Strümpfe 9 7 
Seidenflor, in guter Qualität Paar 1.95, 1.50, 5 $ 
Damem Strümpfe 7 F 
künſtl. Waſchſeide m Modefarben Paar 1.75, 1.35, 5. 
Damen- Strümpfe 1 95 
künſtl. Waſchſeide, feinf. Qualität Paar 2.95, 2.25, 1. 
Damen ⸗ Strümpfe. Bembergſeide 2 
ſchöne weiche Qualität, Goldſtempel Paar 2,95, 45 


Silberſtempel 1.95 


Damen- Strümpfe. Kaſchmir 2 45 
reine Wolle, feinfäd. gute Qual., Paar 2.95. G. 
Damen- Sportſtrümpfe, reine Wolle Paar 2.45 
Kinder⸗Strümpfe, Wolle platt, Größe 1 Paar 504 

jede weitere Größe 10 Pf. mehr. 


Socken 


erren⸗Socken, Baumwolle, einf, 
errem Soden 
Baumwolle, mit bedruckten Muſtern, Paar 65, $ 
Herren ⸗Socken, Jaquardmuſter Paar 1.95, 1.45, 95% 
Herren- Socken 1 25 
reine Wolle, fein gewebt... . Paar, 1.95, 1. 
Herren Socken 1 95 
meliert, mit Kunſtſeide plattiert . Paar 2,75, 1. 
„Paar 2.45, 1.95 


* 


Paar 88, 504 


Herren⸗ Socken, kamelhaarfarbig 
innen angerauht, gute Qualität 


Herren ⸗Sport⸗Strümpfe 
. eee durchgeh. gem., Paar 4.50, 3.68, 2.45 
Frottéwäſche 
Frotté⸗Handtuch, ſchöne Muſter .. Stück 88, 504 
Frotté- Handtuch g 
mit ſchön gemufterter Rante .. . Stück 1.25, 5.4 
Kinderbadetuch N 
ca. 100x100 ca. 100x100 ca. 100x100 
3.50 775 1.55 
ca. 80x100 ca. 80x90 


1.75 954 
Badetücher, gute Qualität, in modernen Ausmuſterung. 
ca. 150 K 200 ca. 150x180 ca. 140x170 ca. 125x160 


9.50 8.75 6.50 4.90 
Waſchtiſchgarnitur, teilig 2.45, 1.75 


Fertige Beitwäſche 

Kopfkiſſenbezu 

mit 2 glatten Kopfkiſſen ca, 800100 .. Stück 7.90 

gie Form.. . . Stück 1.45, 95, 75. 
B 
3 Stück geſtrickte Damenbinden, 4 ſach, zul. 954 
Tiſchdecke, ca. 180x160, vorgezeichnet.. Stück 3.75 
Milien, ca. 60x60 

in verſchied. modern. Vorzeichnungen, Stück 95, 79. 
Waſchtiſch⸗ Garnitur, vorgezeichnet. Stück 1.65, 854 

vorgezeichnet, in verſchied. Muſtern . Stück 18, 12. 

Goldrand, 30 em 


Kopfkiſſenbezug 
Stück 1.45 
ca. 804100 m Richeleaux⸗Einſatz . . Stück 
Korſetten 
ſtenhalter 
He 
6 Damenbinden im Paket... Paket 95, 50.3 
Tiſchdecke, ca. 180x130 
Stück 2.95 
gute Qualität, vorge zeichne 
Stramin⸗Kiſſen, bunt vorgezeichnet. .. Stück 854 
Nachttiſchdeckchen, ca. 40x40, vorgezeich, Stück 28 
Tiſchläufer, ca. 40x130, vorgezeichnet.. Stück 954 
e 4 
3 Porzellan-Ehteller weiß felton zuf. 954 
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Kopfki enge ca. 80x100 
m 
2.95 
aus gutem Linon 
teilen verarbeitet „Stück 1.95, 1.65, 
Büſtenhalter 


ca. 80 4100, aus ſolidem Wäſcheſtoff. 
it Bogen und beſtickten Ecken. . . Stück 2.45 
Bettbezug ca. 1800200 für Oberbetten 
ck 4.90 
Bettbezug ca. 130x200 
Hüfthalter mit 2 Strumpfhaltern und Gummi⸗ 95 
Strumpfhaltergürtel mit 4 Haltern. 0 
Kunſtſeide, in weiß oder farbig, Stück 95, 75, 50. 
Linon, in fia Verarbeitung.. Stück 95, 50. 
Handarbeiten 
moderne Vor zeichnungen 
Stück 65 9 
Sofakiſſen 
Kiſſenplatte, Kongreßſtoff, neue Vorzeichn., Stück 951 
Quadrate 
Bratenplatte, Porzellan, feſton 
3 50. . Stuck 


. weiß, Stück 954 . 
4 eekanne oder Kaffeekru „Service für onen, 
Stück 95, 504 | weiß Porzellan . R Stüd 95, 23 1e m. Golbrand u Sadenſtempel 25.00 


4 Abenbbrotteller 95 

weiß Porzellan, fefton . . . . auf. P} 
4 Goldrand-Tajjen 

mit Untertaſſem Porzellan . . auf. 4 
5 Porzellan⸗Taſſen 

weiß mit Untertaſſen. . . . auf. 3 
yr „Porzellan, mit Goldrand, 59 

f oder flach mit Bodenſtempel Stck. 4 

6 Eßteller, Steingut, glatt weiß, zuf. 1.00 
4 Abendbrotteller 50 

Steingut, p weh... . ... gl. A 
Wafchgarnitur, 5 teil, Steingut weiß 3.90 
Küchengarnitur, Steingut, 22 tlg. St. 12.75 
1 Glasſchüſſel mit 6 Kompott ⸗ 1 0 

Ihüfeln..... . zuſammen 1. 


Hauptversammlung des Beuthener Katholischen Frauenvereins 


De Jahresarbeit 1000 Beuthener Frauen 


t 


Beuthen, 29. Januar. 


Am heutigen Abıut hielt der Kath. Dents 
che Frauenbund im „Promenaden⸗Reſtau⸗ 
rant“ eine aut beſuchte Hauptverſammlung 
ab. Frau Dr Prauſe eröffnete die Sitzung mit 
Begrüßung der Erſchienenen, insbeſondere hieß ſie 
den Vertreter der Geiſtlichkeit, Oberkaplan © a r = 
nes, herzlich willkommen. Darauf wurde von 
der Jugendgruppe als Ausklang der Weihnachts- 
zeit ein Krippenſpiel aufgeführt, das von 
Frl. Zia ja erläutert wurde. Die Vorſitzende 
dankte nach Beendigung der Aufführung der Ju- 
gendgruppe für ihre Darbietungen und verlas 
darauf ein Schreiben von Pfarrer Nieſtroj, in 
dem dieſer für die Einladung feinen Dank aus- 
ſprach. Durch einen Vortrag war er am Erſchei⸗ 
nen verhindert. Er wünſchte der Verſammlung 
einen guten Verlauf. 


Da ſtatutenmäßig der Vorſtand alle zwei Jahre 
ausſcheidet, wurde darauf zur Vorſtands⸗ 
wahl geſchritten, der einſtimmig wiedergewählt 
wurde. Dem engeren Vorſtand gehören außer 
Prälat Schwierk die Frauen Dr Pranje, 
Mende, Brzoska, Jaſchke, Scholz, Ehl, 
Schaſtok, Maſſing, Knakrick, Klebhr, 

chneider an, während dem weiteren Vor⸗ 
ſtande die Bundesſchweſtern Grehlich, Meyer, 

tephan, Ziaja, Seidel, Michnik, 
Drzesga, Weiß, Kutſchera, die Vertreter 
innen des Lehrerinnenvereins, Sozialbeamtinnen⸗ 
vereins, der weibl. kaufm. Angeſtellten, Vincenz ⸗ 
und Müttervereine, des kath. Frauendienſtes und 
des Fürſorgewerkes angehören. Hinzugewählt 
wurden die Frauen Thiel l, Lemming, Hoff ⸗ 
mann, Dr Sammler und die Voſitzende des 
Sozialbeamtinnenvereins. Die Stelle der Bera- 
terin der Jugendgruppe übernahm Frau Ehl, die 
als ſolche von der Vorſitzenden begrüßt wurde. 
Dem Bunde ſchloſſen ſich der Caritasverband 
„Kath. Frauendienſt“, das Fürſorgewerk und der 

Sozialbeamtinnenverein an. Darauf erſtattete die 

b 


4 Schriftführerin Frau Eh I 
den Jahresbericht, dem zu entnehmen iſt, 
daß der Bund ungefähr 1000 Mitglieder zählt, 
und daß zur größten Freude der Bundesſchweſtern 
Kardinal Fürſtbiſchof Dr Bertram bei feiner 

nweſenheit in Beuthen den Frauenbund bei einer 
Monatsverſammlung durch ſeinen Beſuch beehrte. 

rau Brzoska erſtattete den Kaſſen⸗ 
bericht, der an Einnahme 4380 Mk. und an 
Ausgaben 4328,86 Mk. nachwies, ſo daß ein 
Taſſenbeſtand von 51,14 ME. vorhanden ift, der 
* burd das Sparguthaben auf 1951,14 Mark 


erhöh 

Iren Scha ſt 
über die Steg ere ffe ab, der 385 Bundes 
ſchweſtern angehören. Die Einnahme betrug 
127494 Mark und die Ausgabe 724.00 Mark, fo» 
; ein Kaſſenbeſtand von 550,94 Mart 
It. Für die caritative Abteilung betrug bie 
Ausgabe 1064,00 Mart, während die Strickerei 
an Einnahme 4389,67 Mark und an Ausgabe 
3982,98 f batte, woraus fih ein Kaffen- 
beſtand pon 898,69 Mark ergibt. Dieſe Zablen 

urben der Verſammlung durch die Leiterin, 

tan Mende, bekannt gegeben, die zum Schlu 
die Bitte ausſprach, der Strickerei mehr Ve 
atuna zu ſchenken, da auch im abgelaufenen 
kes ehr die Inanſpruchnahme viel zu wün⸗ 


en übrig ließ. Auf Antroa der Kaſſenprü⸗ 


of legte Rechenſchaftsberi 


i 
Jerinnen wurde den Kaſſenverwalterinnen von 
der Verſammlung Entlaftung erteilt. 
Für die Jugendaruppe gab 


Fräulein Ziaja 


den Bericht ab, der zum Schluß in dem Wunſche 
an die anweſenden Mütter ausklana, ihre Töch⸗ 
ter ſoviel als möglich der Jugendgruppe zuzu⸗ 
fübren, da bisber die Beteilinung viel zu win- 
ſchen übrig gelaſſen habe. Frl. Klehr berichtete 
über die Arbeiten im Literariſchen Verein. Herz. 
liche Worte der Anerkennung und des Dankes 
Hr die geleiſtete Arbeit fand zum Schluß der 
erſammlung 


; Oberkaplan Sar nes, 

indem tand im Namen des geiſtlichen 
16 a e 8 9 mie rt fir Se Im Bahre 
i geleiſtete Arbeit den herzlichſten nk aug- 
ſprach. te nicht im Eher nachzulaſſen, 


Für den heutigen Donnerstag iſt mit 
milden, feuchtem Wetter zu rechnen. Ge ⸗ 
ringe Temperaturſchwankungen. 
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Eigene Berichte) 


ſondern weiter zu arbeiten und den Bund auszu⸗ 
bauen. Insbeſondere betonte er, daß die Frauen 
und Mütter die Religion in der Familie hoch 
halten müſſen und ein gutes Beiſpiel geben ſollen, 
damit fie den erforderlichen Einfluß ausüben tön- 
nen, um in der eigenen 1 den kleinſten 
und ſchönſten Verein zu haben. Die Frauen und 
Mütter mögen immer bedenken, daß von ihnen 
allein das Glück in der Familie abhänge. Er 
chloß ſeine mit großem Beifall aufgenommene 
Rede mit dem Wunſche, daß recht viele junge 
Mädchen dem Bunde beitreten möchten. Am 
12. Februar findet ein Faſchings⸗Kaffee 
der Hausfrauen⸗Abteilung ſtatt, dem am 19. Fe⸗ 
bruar ein Familien ⸗Abend folgt, zu dem 
als Redner Studienrat Sauer gewonnen iſt. 


Hilfsmaßnahmen 


Geine Frau zu Tode geprügelt? 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 29. Januar. 

Der 60jährige Arbeiter Duda aus Oppeln 
lebte ſchon ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in 
Streit und mißhandelte ſie auch des öfteren. 
Dienstag nacht hatten Mitbewohner beobachtet, 
wie Duda wieder auf feine Frau einſchlug. 
Die Frau iſt anſcheinend an den Folgen der 
Prügel geſtern morgen geſtorben. Die ge⸗ 
naue Todesurſache wird erſt die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben. Duda wurde verhaftet. 


zur Gtützung der 


Domänen in den Grenzbezirlen 


Im Preußiſchen Landtag wurde bei 
der Abſtimmung zum Domänenetat eine große 
Anzahl von Anträgen des Hauptausſchuſſes 
angenommen, die u. a. fordern: Beſondere Hilfs- 
maßnahmen für Stützung der Domänenbetriebe 
in den beſonders gefährdeten Gebieten Dftpreu- 
ßen, Pommern und Schleſien durch Reviſion 
der Pachtrückſtände, Nachprüfung der Pachtzinſen 
und dies 


beſonders in Oberſchleſien inſofern, 

als dort durch die Aufſtände und die 
völlig veränderten Abſatzverhält⸗ 

niſſe eine Veränderung der ober⸗ 


ſchleſiſchen Verhältniſſe überhaupt 
eingetreten iſt. 


Minderung der durch die Auflöſung der Guts⸗ 
bezirke entſtandenen ſteuerlichen Erhöhun⸗ 
gen. Berückſichtigung der kleinen und mittleren 
Landbedürftigen bei Verpachtung von domänen- 
fiskaliſchen Parzellen. Nachdrückliche Förderung 
des Baues von zeitgemäßen Landarbeiterwohnun⸗ 
gen und Entziehung jeder Vergünſtigung, falls 
Domänenpächter den örtlichen Koſtenbeitrag zum 
Bau von Landarbeiterwohnungen unberech⸗ 
tigt ablehnen. Umgehende Vorlegung eines Ge⸗ 
ſetzentwurfes, der fünf Millionen Mark 
für den Bau von Arbeiterwohn ungen 
auf den Staatsdomänen bereitſtellt, Abtretung 


| 


derjenigen Domänen in Oſtpreußen zur Auffor- 
itung an die Forſtperwaltung, die wegen ſchlechten 
Bodens keinen Pächter finden. Bereitſtellung 
eines Meliorationskredites für Meliorationen auf 
den Staatsdomänen. in Höhe von 5 Millionen 
Mark, davon 2 Millionen ſofort und Berückſichti⸗ 
gung der örtlichen Handwerker bei der Vergebung 
von Bauten. Zuführung ausreichender Mittel an 
den Darlehnsfonds zur Unterſtützung bewährter 
unverſchuldet in Not geratener Pächter und zur 
Unterſtützung von Pachtbewerbern, die über kein 
ausreichendes Vermögen verfügen, Einſtel ⸗ 
lung von Landwirten bei den Regierungs- 
ſtellen, beſonders in Oſtpreußen, Pommern und 
Schleſien, Ausdehnung des Syſtems der 
bäuerlichen Beiſpielswirtſchaften auch auf die Be⸗ 
triebe von 10 bis 20 Hektar. 


Annahme fand auch ein Antrag, den Pachtvper⸗ 
trag für unverpachtetes Land von Staatsgütern 
jo weit zu ermäßigen, daß eine erträgliche Ye- 
wirtſchaftung gewährleiſtet iſt. Abgelehnt wurde 
der Antrag auf ausdrückliche Feſtlegung der 
Gleichſtellung ausländiſcher Arbeitskräfte mit den 
einheimiſchen Arbeitern, bezüglich der Arbeits⸗ 
bedingungen, Lohnſätze uſw., auf einheitliche Re⸗ 
gelung der Arbeitszeit für alle in Eigenbewirt⸗ 
ſchaftung befindlichen Staatsdomänen für Ar- 
beiter, Angeſtellte und Beamte, ſowie auf Auf- 
hebung der Landarbeiterordnung. 


Steuer-, Aufwertungs- und 
Wirtſchaftskalender für Februar 


1.—15. Februar: Friſt zur Abgabe der Stener: 
erklärungen für die Einkommen⸗, Körper⸗ 
ſchaft⸗ und Umſatzſteuer 1929. 

5. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom 16. 
bis 31. 1.; falls im Ueberweiſungsverfahren 
die bis zum 15. 1. 1930 einbehaltenen Beträge 
200 RM. nicht überſtiegen haben, für die Zeit 
vom 1.—31. 1. 1980. 

10. Februar: Börſenumſatzſteuer für Januar 1930. 
Vermögenserklärung zum Zwecke der Muf- 
bringung für aufbringungspflichtige werbende 
Betriebe, die in der Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1929 eröffnet worden ſind. 

5. Februar: Staatliche Grundvermögenſteuer für 
Monats- und Vierteljahrszahler. 
Hauszinsſtener. 
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Letzter Tag für Abgabe der Einkommen⸗, 
Körperſchaft⸗ und Umſatzſtenererklärungen. 
Vorauszahlungen der Einkommenſteuer 

die Landwirtſchaft. 


Abführung der Lohnſteuerüberweiſungsliſten 
an das Finanzamt; wo keine auszuſchreiben 
ſind, Fehlanzeige. Ablieferung der Steuer⸗ 
karten nebſt Einlagebogen beim Markenver⸗ 
fahren. j 
Vermögenſtenervorauszahlung. ; 
Zahlung des Sprozentigen Zuſchlags zur Ber- 
mögenſteuer 1929, wenn bis dahin Vermögen⸗ 
ſteuerbeſcheid zugeſtellt, ſonſt Zahlung mit der 
der Zuſtellung nächſtfolgenden Vierteljahres⸗ 
zahlung zur Vermögenſteuer (15. 5. 1930). 


für 


— — 


Gemeindezuſchläge zur Grundbermögenſteuer 20. Februar: Lohnabzug für die Zeit vom 1.—15. 2. 


(zum Teil andere Termine). 
Gewerbeertragſteuer für das vierte Viertel 
jahr des Rechnungsjahres 1929. 
Gewerbekapitalſteuer für das vierte Viertel 
jahr des Rechnungsjahres 1929. 

Lohnſummenſteuer für den Steuerabſchnitt 
Januar 1930 nebſt Erklärung über Lohn ⸗ 
ſumme und Zahl der Arbeitnehmer (zum Teil 
andere Zeitabſchnitte. 


m / Harry Halm 


1930 für das Markenverfahren; für das 
Ueberweiſungsverfahren nur, falls die vom 
1.—15. 2. 1930 einbehaltenen Lohnbeträge 
200 RM. überſteigen. ù 
Zahlung der Hälfte der Aufbringungsleiftun- 
gen für das Kalenderjahr 1930 (6,5 %% des auf- 
bringungspflichtigen Betriebsvermögens, wo⸗ 
von jetzt 3,25% zu zahlen find). 
1 b 
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Bezirkstag der 
oberſchleſiſchen Werkmeiſter 


Hindenburg, 29. Januar. 
Der Bezirk Oberſchleſien im Deutſchen Wert- 
meiſterbunde hielt im Hotel „Schwarzer, Adler“ 


zu Hindenburg feinen Bezirkstag ab. Der, 
Bezirksvorſitzende, Steiger Promny, eröffnete 
die Tagung und begrüßte die Delegierken ſowie die 
zahlreich erſchienenen Mitglieder. Er gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Kollegen fo 
zahlreich erſchienen feien und wünſchte der 
Tagung einen guten Verlauf. Nach Geneh⸗ 
migung der Tagesordnung durch die 
Delegierten wurde zur Erledigung derſelben ge⸗ 
ſchritten. Der Geſchäftsbericht, der den Delegierten 
ſchriftlich vorlag, wurde vom Geſchäftsführer 
Orth erſtattet. Aus dem Geſchäftsbericht ift zu 
erſehen, daß auch im vergangenen Jahre gute 
Fortſchritte in der Aufwärtsbewegung des Bezirks 
zu verzeichnen ſind. An die Erſtattung des Ge⸗ 
ſchäftsberichts ſchloß ſich eine rege Ausſprache. Es 
wurde allſeitig anerkannt, daß der DWB. nach 
wie vor bemüht iſt, die Belange ſeiner Mitglieder 
tatkräftigſt wahrzunehmen. Der Bezirksvor⸗ 
ſtand wurde faſt reſtlos wieder gewählt. 
Aus der Wahl gingen hervor: 1. Vorſitzender 
Promny, 2. Vorſitzender Kühn, Bezirkskaſ⸗ 
ſierer Marek. Als Beiſitzer wurden gewählt: 
Kinzer, Prokſcha, Mentel, Werner, 
Janicke und Holetzko. Als Vertreter zu 
dem am 5. Auguſt 1930 in Eſſen ſtattfindenden 
Bundestage wurde Marek und als deſſen 
Stellvertreter Kinzerr gewählt. Nach getätigter 
Wahl wurde zur Beratung der an den Bundes⸗ 
tag zu ſtellenden Anträge geſchritten. Nach leb⸗ 
hafter Ausſprache wurden die meiſten der ein⸗ 
gegangenen Anträge angenommen. Hiermit war die 
Tagesordnung erſchöpft. Mitglied Prom uy 
dankte allen Delegierten für ihre rege Mitarbeit 
und ſchloß die Sitzung. 


Beutgen und Kreis 


Wegen Benmtennötigung angeklagt 


Ein Schloſſer, der vor einigen Wochen auf dem 
ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt erſchienen war 


gab ſeinem Verlangen um . babure 
mehr Nachdruck, daß er erklärte, eu 
flein pu ſchlagen, wenn er nichts bekomme. Damit 
erwirkte er auch, daß ihm zehn Mark ausgezahlt „ 
wurden, der hinkende Bote kam aber in Form 
einer An “ 


klage wegen Beamtennötigung nach. — 
wegen angetlaot, Janb ein Schloſſer am Mittwoch 
wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu 
50 Mark Geldstrafe verurteilt. 
+ 
+ 79 Jahre alt. Frau Marie Müller, bier, 
Konditoreibeſitzers Müller, kann am Freitag 
in voller körperlicher und geiſtiger Friſche ihren 
* 80 Jahre alt. Der Weichenſteller i. R. Jo- 
ka Hoinkis, Gr. Dombrowkaſtraße 8, feiert 
„Beuthener Herren⸗Club. Der Club veran- 
ſtaltete im Weberbauer eine Nee 
u 
einleitende „übertragende“ Worte vor dem „Mir 
krophon“, ein Konzertſtück und daran anſchließend 
ner Prolog bildeten den erſten Teil des Feſtes. 
Dann folgte eine Begrüßungsanſprache des Vor⸗ 
einem gemeinſamen Feſtlied ihren Abſchluß fand. 
Willy Walla brachte eine urkomiſche oberſchle⸗ 
lichen Teilnehmern den ſtärkſten Beifall auslöfte. 
Es gliederte ſich noch eine große Anzahl ſtim⸗ 
gramm, wobei nicht unerwähnt bleiben darf, daß 
eine gut eingerichtete Saal poft und eine ame- 
oßen 
Anklang fanden. Der oraa dankte en 
Anweſenden für ihr Erſcheinen. Sonnabend, 
zimmer Weberbauer. 
„ Generalverſammlung des Verein nn c 
t otal 
DIR: Tarnowitzer Straße, fand am Sonn⸗ 
ie 
Vereins ſtatt. Der 1. Vorſitzende, Studienrat 
Haenſchke, eröffnete mit Begrüßungsworten 
die Barbarafeier und Weihnachtsfeier wurde 
der Jahresbericht zur Verleſung gebracht. 
tonatsverſammlungen und drei Vorſtands⸗ 
ſitzungen abgehalten. Der Verein zählt 101 Mit⸗ 
u entnehmen: Einnahmen 629,59 a 
usaaben 521,48 Mark, Kaſſenbeſtand 
ſtand von 706,50 Mark nah; dem Kaſſierer 
wurde Entlaſtung exteilt. Es wurde hierauf zur 


vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts. Er 
Gerichtsſtraße 7, die Witwe des verſtorbenen 
79. Geburtstag feiern. 
eute ſeinen 80. Geburtstag. 
die einen glänzenden Verlauf nahm. Ein paar 
von Günther Wojap ek ein ſinnvoll vorgetrage⸗ 
ſitzenden an die Gäſte und Mitglieder, die mit 
ſiſche Burleske („Ten Handſchuh“), die bei ſämt⸗ 
mungsvoller Vorträge und Lieder an das Pro- 
rikaniſche Verſteigerung bei den Gäſten gr 
abends 20,30 Uhr, Zuſammenkunft im Vereins⸗ 
B von Dieskau. Im Vereinsl 
tag Generalverſammlung des 
die Sitzung. Nach Erſtattung der Berichte über 
Im abgelaufenen Vereinsjahr wurden neun 
glieder. m Kaſſenberich, ift folgendes 
Mari, 
108,11 Mark, Die Sterbekaſſe weiſt einen Be⸗ 
Vorſtandswahl geſchritten. Der 1. Vorſitzende, 


gen Kammer- Lichtspiele 


haia he ce ee aa anaa a u ee ee 


Stillegung ber Zigarettenfabril 
Gadſtein⸗Halpaus in Breslau 


Breslau, 29. Januar. 
In einer Preſſekonſerenz gab die Verwaltung 
der Eckſtein⸗Halpaus GmbH. zur Kenntnis, 
daß es als ausſichtslos erklärt werden müſſe, den 
Breslauer Betrieb auf ein ſolches Niveau zu 
ſtellen, daß er wenigſtens ohne Verluſt zu 
arbeiten in der Lage wäre. Die Geſellſchaft ſehe 
ſich infolgedeſſen gezwungen, den bisher in Bres⸗ 
lan unterhaltenen Zweig betrieb ſofort ſtill⸗ 
zulegen und hat dies in einem Schreiben an den 
Regierungspräſidenten in Breslau zur Anmeldung 
gebracht. Von dieſer Maßnahme werden 532 Ar: 
beiter und 49 Angeſtellte betroffen. 


EEE EN eee, 


Studienrat Haenſchke, legte im Namen des 
Vorſtandes ſein Amt nieder und ernannte als 
Alterspräſiden Mitalied Mitſchke, der die 
Wahl des 1. Vorſitzenden leitete. Da Studien- 
rat Haenſchke eine Wiederwahl ablehnte, 
wurde vom Alterspräſiden der Antrag einge⸗ 
bracht, den Vorſitzenden zum Ehrenporfitzenden 
zu ernennen. Der Antrag wurde beifällig auf⸗ 
genommen und Studienrat Haenſchke zum 
Ebrenvorſitzenden gewählt. Dieſer dankte für die 
ihm zuteil gewordene Ehrung und verſprach, 
dem Verein treu zur Seite zu ſtehen. Aus der 
Vorſtandswohl find hervorgegangen: Stadt⸗ 
inſpektor Neumann 1. Vorſitzender, Studien⸗ 


Vor kurzem ſind die erſten abſchließenden 
Zahlen über die Entwicklung der Spar⸗ 
tätigkeit im abgelaufenen Jahr bekannt gewor⸗ 
den. Hiernach ſtiegen die Spareinlagen bei den 
deutſchen öffentlichen Sparkaſſen von 7,006 Mil- 
liarden auf 9,070 Milliarden Mark. Die Geſamt⸗ 
einlagen bei den Sparkaſſen, einſchl. der Giro- 
einlagen, hatten ſchon Mitte 1929 die Behn- 
milliardengrenze überſchritten. Die Spareinlagen 
pro Kopf der Bevölkerung erhöhten ſich im ver⸗ 
gangenen Jahr von 134,30 auf 141,72 Mark, die 
Zahl der Sparkonten im Reich von 13 Mil⸗ 
lionen auf 15 Millionen. Hiermit hat etwa jeder 
4. bis 5. Deutſche wieder ein Sparbuch bei der 
öffentlichen Sparkaſſe. 

Dieſes Ergebnis, nämlich ein Sparein⸗ 
lagenzuwachs von etwa 2 Milliarden Reihs- 
mark, mag manchem überraſchend erſcheinen, da 
das vergangene Jahr im Zeichen der Stockung 
des Wirtſchaftslebens und eines ausgeſprochenen 
Konjunkturrückganges ſtand. Hierzu 
kam die ſtarke Mißtrauenswelle, die, durch den 
Zuſammenbruch teilweiſe alter, angeſehener Un: 
ternehmungen ausgelöſt, ſich naturgemäß befon- 


u 555 ne I 2 15 ee S 
Tå n aſſierer, nitallateur oſe 
Tozlik Stellvertreter: agiſtratsbeamter 


Schiwatoch 1. Schriftführer, Polizeimeiſter 
Tgriſch 2, Schriftführer: Bürobeamter 
Schimſky Veranügungsmeiſter: Mitſchke, 
Schön, Oleſch. Richter, Schimainſki 
und Kaſſel Beiliber; Fahnenſektion: Cze- 
kal la und Bramer; Fahnenträger Men de 
und Koindek Fahnenjunker; Wiener und 
Kosmalla Kaſſenprüfer. Die Verſamm⸗ 
lungen finden jeden Sonntag nach dem 18. eines 
jeden Monats ſtatt. 


* Verein ehemaliger Jäger und Schützen. 
Der Verein hielt am Sonntag abend im feſtlich 
geſchmückten „Jägerheim“ bei Schitting, Tarno- 
Aber Fraß, 1 1 nach 
Jögerart“ ab, zu dem ein großer Damenflor er- h t 
ſchienen war. Ber Abend verlief in rn Pr Es iſt Sache der Gäſte felbit, auf ihre Sachen 
Stimmung. Eine Verlofung von berſchiedenen zu achten und fih vor Verluſt zu ſchützen. Dabei 
Gegenſtänden trug zur Erheiterung des Num- jilt es ganz gleichgültig, ob der Gaft feine Gar- 
mels bei. Verbunden war der humorvolle Abend] derobe ſelbſt in den im Lokal befindlichen Haken 
mit dem 57. Geburtstag des Schrift- aufgehängt oder der Wirt bezw. der Kellner die 
führers Schubert, dem ein ſinniges Geſchenk] Sachen abgenommen und für deren Unterbrin⸗ 
überreicht wurde. Gleichzeitig wurde zur Kennt- gung im gleichen Raum Sorge getragen bat. 
nis gebracht, daß am 2. Februar im Palaſt⸗ 


Letzteres ift lediglich als eine Gefällig- 
reſtaurant bei Gorol, Tarnowitzer Straße, die keit des Wirtes anzusehen, aus der keinerlei 
Generalverſamm lung ſtattfindet. 


Rechte hergeleitet werden können. 
* Ta—tü—ta—ta! In der außer Betrieb ge- i i 
lezten ſtäptiſchen Gasanſtalt auf ber] Die Garderobe ift unentgeltlich in einem 


Kluckowitzerſtraße war beim Abmontieren eines Nebenraum untergebracht. 


großen Teerkeſſels Teer in Brand geraten, in die e beſteht für den 
ie aber von der zu Hilfe en tädtiſchen bien ii hielen. „Sale Hanfi licht Wenn 
Berufsfeuerwehr in kurzer Zeit gelöſcht wurde. | feinen Göſten einen deſonder 
Zu wiederholten Malen mußten die Mannſchaften. 

der Feuerwehr die Beobachtung machen, daß auf 
den Straßen beim Anrücken der Feuerwehr die 
Signale derſelben, ganz beſonders aber von den 
Führern von Pferdegeſpannen, unbeachtet 
geblieben waren und die N zwangen, 


Dieſe Frage iſt angeſichts der Häufigkeit von 
anteldiebſtählen für jeden Beſucher von 
Schank⸗ und Speiſewirtſchaften ſowie Cafés von 
Wichtigkeit. Hinſichtlich der rechtlichen Beurtei⸗ 
lung ſind verſchiedene Fälle zu unterſcheiden. 


Die Garderobe iſt im Gaſtlokal ſelbſt unter⸗ 
gebracht 


Dann haftet der Wirt im allgemeinen nicht. 


fo zeigt er ihnen damit nur ein beſonderes Gnt- 
gegenkommen, auf das dieſe keinerlei Anſpruch er- 
beben können. Dies gilt jedoch lediglich dann, 
wenn auch im Gaſtlokal ſelbſt die Möglichkeit 
geſchaffen ift, die Garderobe unterzu- 
bringen, Anders ift die Rechtslage, wenn 
der Wirt im Gaſtraum keine I 
zum Aufhängen ber Ueberkleider bietet und fo 
die Gäſte zwingt, ihre Sachen in einem anderen 
Raume unterzubringen. Dann kommt ſtillſchwei ⸗ 
gend zwiſchen Wirt und Gaſt ein Berwahrungs- 
vertrag zuſtande, auf Grund deſſen der Wirt 
haftet, wenn etwas geſtohlen wird. 


Die Garderobe iſt gegen Entgelt „abgegeben“ 


Hier hat der Wirt bei Abhandenkommen von 
Garderobegegenſtänden den Scha⸗ 


vielleicht g einem Zuſammenſtoß gekommen, 
wenn der 


Daran wurde er aber durch den 
hinzugerufenen Schupobeamten gehindert, der i 
findet am Sonnabend, dem 1. Februar, abends 
Uhr, im Vereinslokal Stodolka, Moltkeplatz, 
tatt. 

* GA. Heute, Donnerstag. Manni aft s 
abend der Fußballabteilung im Heim, Klucko⸗ 
witzerſtraße 17. 

* Kameraden⸗Verein ehem. 63er. Die Mo- 
natsverſammlung findet diesmal nicht 
am Sonnabend, ſondern am Freitag bei Roeder, 
Tarnowitzer Straße, ſtatt. 

* Reichsbund der Zivpildienſtberechtigten (Be⸗ 
amte des Militäranwärterſtandes). Monatsver⸗ 
ſammlung, Sonnabend, den 1. Februar 1930, 
abends 8 Uhr bei Schmatloch, Gymnaſialſtraße. 


euer - 
Stellung nahm und die Partei des Rut- 


Wiener⸗Cafs-Kleinkunſtbühne. Die nur noch 
einige Tage dauernde ka baarettiſtiſche Bor 
tragsfolge des Wiener Cafes bietet eine 
Fülle von Unterhaltungsſtoff, an dem man ſeine 
Freude hat. — iſt ein Mann mit dem 
„putzigen“ Namen Alfred Putze, der die ein- 
zelnen Nummern mit launigen Worten einleitet 
und außerdem ein Dichter der 11. lockeren Muſe 
von Rang iſt. Sein ee Lebenslauf ſchafft 
fröhliche Heiterkeit, aber er kann auch ernſt fein. 
wie ſeine hübſche Schubertehrung beweiſt. 
Winnifred Gilbert, eine ſchlanke, raſſige 
Tänzerin, bringt moderne, rhythmiſche Tänze, 
Eſther B o h beſtreitet mit guten Stimmitteln den 
geſanglichen Teil und ſingt lyriſche und Schlager · 
lieder. Kanonen“ ſind die Three Kamikis, die 
mit waſchechten Haiwai⸗Songs aufwarten, mit 
ihren Gitarren umgehen wie mit Konzertzittern 
und eigenartige Klangwirkungen erzielen. Den 
Höhepunk t der Vortragsfolge bedeuten 
Low and Ries, die ihre erſtaunlicke Kunſt der 
Parterre-Akrobatik mit zwerchfellerſchütternder 
Komik und in dauerndem Kampfe mit dem Objekt 
produzieren. Für muſikaliſche Untermalung und 
Verbindung ſorgt mit ſchon oft anerkanntem An⸗ 
vaſſungsvermöden die Gloria ⸗Band⸗ 
Kapelle. Für das neue, am 1. Februar begin- 
nende Programm ſind u. a. Emil Spielmann, 
der bekannte Kabarettſchriftſteller, das Exentrik⸗ 
Tanz⸗Duett Sidney KPon⸗Pon vom Liebich⸗ 
theater Breslau und Fritzi Frou als Humoriſtin, 
verpflichtet. 


dem Gullaſcheſſen patet 9 1 den 2. Februar, 
um 16% Uhr im Vereinslokal Schmatloch, Gym- 
naſialſtraße, ſtatt. 

Berein ehem. Bier, Der Verein erſucht 
ſeine Mitglieder, an der Beerdigung des Kame⸗ 
raden Foks in Königshütte, Gartenſtraße 19 
am Freitag, um 745 Uhr im Zivilanzug ohne 
Orden teilzunehmen. Abfahrt mit der rasen. 
bahn um 6,30 Uhr ab Landgericht. 


Miechowitz 


» Vaterländiſcher 


à auenverein. Montag fand 
die erſte i 


itgliederverfammlung im 
neuen Jahre ftatt. Im Brollſchen Kino wurden 
wir zunächſt durch den feſſelnden Vortrag von 
Frau Asmus, Breslau, „Der deutſche Zucker 
und feine Entſtehung“, erfreut. Den fo zahlrei 
erſchienenen n be r wurden in leicht per⸗ 
ſtändlicher Form die Vorteile des Zuckerrüben⸗ 
baues, ſeine Pflege und Bewirtſchaftung bis zur 


i 5 Grate e Ban gize febr Mira 
Verein für Bewenungsidiele Hente, über d er ange a r 
$ . rübe in den Fabriken d . 

1 ereinslokal Sto ⸗brauchszucker. Ein benti 2 5 


3 5 75 1803 die Herſtellung des Zuckers aus der 


+ Spiel. und Sportverein 1909. Der Berein | Juckerrüt 


hält am Freitag, abends 8 Uhr im großen Saale 
des Konzerthauſes ſeine Generalverſammlung ab. 

„Verein reifender Schauſteller und Berufs⸗ 
genoſſen. Die Mitglieder⸗Verſammlung 


Sparkaſſenerfolge im Jahre 1929 


Haftet der Gaſtwirt bei Niebſtahl 
von Garderobe ſeiner Gäſte? 


deren unter Aufſicht e 
ſtehenden Garderoberaum zur Verfügung ſtellt, 


Gelegenheit 


ch [vertreter begrüßten es beſonders, daß an der 


um eine Beleihung handekt, wurde der 
. eee daß die Arbeiten bald⸗ 
möglichſt in Angriff genommen werden. Da die 
3 mit . u, ge ma 
portplatz verfügt, bereitet die icklung 
Verbands- und Freunbicaftsipiele ſehr große 
arten niote Ye für die Sportler mit 


ders auf dein Gebiet des Geld weſens und der 
Kapitalbildung auswirken mußte. Berück⸗ 
ſichtigt man dieſe Momente und die Tatſache, daß 
eine große Zahl privater Geldinſtitute unter dem 
Druck der Verhältniſſe im vergangenen Jahr zu⸗ 
ſammengebrochen iſt bezw. ihre Tätigkeit aufgeben 
mußte, wobei vielfach leider Schädigungen der 
Einleger nicht ausblieben, ſo beweiſt der Fort⸗ 
ſchritt, den die Spartätigkeit bei den öffentlichen 
Sparbaſſen trotz aller Hinderniſſe gemacht hat, 
das ſtarle Vertrauen, das ihnen von breiteſten 

Kreiſen der Bevölkerung entgegengebracht wird. Sie hi Pie richt i pi gen . Nacht poe 
find von der Mibtranenswelle unmittel durch. Zu dem Eput ift die Allgemeinheit, find 
bar fo gut wie gar nicht berührt worden; gewiffe | die Theaterliebhaber und Ballfreunde 
mittelbare Wirkungen auf die Höhe der Spar- eingeladen. Die Erklärung für den Spuk „liegt i 
tätigkeit konnten natürlich nicht ausbleiben. Sp | in den kabbaliſtiſchen Worten Glei-Bü-Ba. Bene 


j 5 ER t at feinen Bühnenball gehabt, warum 
zeigt ſich deutlich, wie diejenigen Monate des ge nicht as ep Bühnenball haben. 
vergangenen Jahres, in denen die Beunruhigung 


indeſtens 88 mehr oder minder prominente 
beſonders ſtark war, auffällig ſchlecht abſchneiden.] Schauſpieler, Sänger, Darſteller und (Ballett)⸗ 
Insgeſamt aber kann man ſagen, daß ſich der feſt⸗ 


Ratten des Oberſchleſiſchen Landes 
gefügte Bau des dentſchen Sparkaſſenweſens 


10 eaters werden Beuthen verlaſſen und freund- 
2 7 4 ſchaftlich mit den Gleiwitzern verkehren. Die 
gerade auch in kritiſchen Zeiten, wie es das Jahr 

1929 war, gut bewährt hat. 


Ferienkaſſe der Schauſpieler ift der 
intergrund der Veranſtaltung, die a] eine Feſt⸗ 
vorſtellung mit der Oper „Schwanda, der 
Dudelſackpfeifer“, b) einem vorangehenden, hans 
annin gebautem Prolog, c) Tana unter 
ügelung durch zwei Muſikkapellen, d) eine 
flüſſige Blitzrevue bringen wird. Das Alphas 
betha würde nicht ausreichen, um die Projekte im 
einzelnen aufzuzählen. Die Oper beginnt um 
19% Uhr, der Ball nach Beendigung der Vorſtel⸗ 
lung. Um Mitternacht ſpukt die Rebue, die nicht 
die einzige Ueberraſchung im Verlauf des Abends 
und der Nacht bleiben foll. Auch für eine Tom ⸗ 
bola iſt geſorgt. Und für Getränke aller Art, 
darunter auch emip Alkoholika. Speiſenzelte, 
Sektzelte, Heringszelte werden vorhanden ſein. 
An allen Zelten werden die Preiſe niedrig liegen, 
fo niedrig wie möglich, denn es foll niemand 
eſchädigt werden. Es darf ein Koſtüm⸗ 
ße t werden, aber Koſtüm iſt nicht zwangsweiſe 
vorgeſchrieben. Auch die Geſellſchaftstracht ift zu⸗ 
gelaſſen und geachtet. Rauchen iſt im Theater 
eſtattet, auch in den Nebenräumen. Nur auf der 
Bühne fol nicht geraucht werden, oder jedenfalls 
nur heimlich. Auf daß keine Feuers⸗ 
efahr die Feiernden beunruhige. Selbſtver⸗ 
ſtändlich wird trotz deſſen eine Bruns enere 
wehr aufmarſchieren. Zahlreiche Perſönlichkeiten 
haben bereits die Uebernahme des Protektorats 
zugeſagt, einige Antworten ſtehen noch aus. Hue 
a haben: Magiſtratsſchulrat Brzezinka, 


großen Unkoſten verbunden find, da die Spiele 
zum größten Teil auf fremden Plätzen ausgetra⸗ 
gen werden müſſen An die Gemeindeverwaltung 
ſoll daher der Antrag geſtellt werden, einen zwei⸗ 
ten Sportplatz zu ſchaffen. 


Gleiwitz 


Mitternachtsſpuk im Muſentempel 
Im Gleiwitzer Muſentempel wird 


denerſatz zu leiſten, da ein beſonderer 
Verwahrungsvertrag vorliegt. Iſt die Garde⸗ 
robeverwahrung, wie dies häufig vorkommt ver⸗ 
pachtet, ſo wird hierdurch die Haftung des Wirtes 
im allgemeinen nicht beſeitigt, denn das Publi⸗ 
kum darf regelmäßig annehmen, daß es allein 
mit dem Wirt zu tun hat. Der Gaſt kann nicht 
wiſſen, in welchem Vertragsverhältnis der Gar- 
derobehalter zu dem Gaſtwirt ſteht. Wird jedoch 
durch deutlich ſichtbare Schilder die Verpachtung 
der Garderobe bekanntgemacht, ſo dürfte hier⸗ 
durch die Haftung des Wirtes aus geſchloſ⸗ 
ſe 9 ſein. Haftbar iſt dann nur der Garderoben⸗ 
pächter. 


Kann die Haftung durch Aushang aus⸗ 
geſchloſſen oder beſchränkt werden? 


olizeipräſident Dr. Danehl, Generaldirektor 
eichſel, Stadtrat Fabig, Lehrer Got ⸗ 
19 ol, Studienrat Dr Hanke, Landgerichtsprä⸗ 
ident Dr Hünerfeld, echtsanwalt 
8 u Í hte, Generalintendant Illing, Stadtrat 
a 


lage gebracht oder überraſcht, ſo ſind die Haf⸗ 
tungsbeſchränkungen ohne rechtliche Wirkſamkeit. 

er Wirt haftet alſo trotz Aushang. So genügt 
beiſpielsweiſe der Aufdruck der Beſchränkung 
auf der Rückſeite von Garderobemarken allein 
nicht, um den Wirt von feiner Haftpflicht zu be⸗ 
freien, da. wie jeder weiß. die Bedingungen auf 
Garderobemarken und dergleichen im allge⸗ 
meinen nicht geleſen werden. 

Damit ſind nur die Grundſätze hinſichtlich 
der Haftfrage aufgezeigt. Es wird im Einzelfall 
noch auf die näheren Umſtände mitunter 
weſentlich ankommen. Jedenfalls kann 
man dem Beſucher einer Gaſtſtätte nur dringend 
empfehlen: Achten Sie auf Ihre Garderobe! 


haben Böhlig⸗Wolf und Sperber. Man 
darf ihnen recht viele und recht gute Einfälle mün- 
ſchen, damit der Bühnenball ein Ereignis wird 


und ſchon für die nächſte Spielzeit einen Kontakt 
zwiſchen Bühne und Publikum herſtellt. 
* 


* Hochflut der Bälle. Am Sonnabend findet 
eine große Anzahl von Tanzvergnügen und 
Bällen ſtatt. qr erſter Reihe ſtehen der Gleis 
witzer Automobil⸗Club im ADAC. mit 
einem Wintervergnügen im Feſtſaal von Haus 
Oberſchleſien, der öſterreichiſch⸗deutſche Volks- 
bund, Ortsgruppe Gleiwitz, mit feinem all fähr⸗ 
lichen Maskenball der Oeſter reicher, 
der wiederum in ſämtlichen Räumen des Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſes ſtattfindet, ſodann der 
Turnverein „Vorwärts“ mit einem im Schützen⸗ 
haus Neue Welt ſtattfindenden „Erntefeſt“ und 
der Stenographenverein Stolze⸗Schrey mit einem 
„Schützenwieſenrummel“ im Geſellſchaftshaus an 
der Oſtroppkaſtraße. 

* Balkanfahrten mit dem ADAC. Der Gan 
XX Oberſchleſien des Allgemeinen Deute 

chen Automobil- Clubs veranſtaltet am 
Donnerstag, dem 13. Februar, um 20,30 Uhr, im 
Münzerſaal des Hauſes Oberſchleſien einen 
Lichtbildervortrag, in dem Wilhelm 


nach der Kartoffel das billigſte Lebens 
mittel. Vortrag folate nun der Film 
„Kriſtalle des Lebens“. Darauf vereinte eine 
gemütliche Kaffeetafel die Erſchienenen noch für 
eine fidele Stunde. Allerlei Mitteilungen für die 
nächſte Sitzung. die in Form eines Faſchings⸗ 
kaffees abgehalten werden fol, wurden erledigt. 


Mikultſchütz 
* Gemeindevertreterſitzung. Wegen bienit- 
But ander des Gemeindevorſtehers 
Ge < 2 17 lio Sreitag, 72 yy ng Hoepfner, Hannover, über Balkanfahrten mit dem 
Sie wird vermutlich in der erſten Hälfte des A DAC ſprechen wird. Í 
Monats Februar abgehalten, „ Gewerkſchaftsſekretär Lehnert wiederum 
Dung A ge „Kommiſfions⸗Vorſitzender. 
Rokittnitz 


Durch Magiſtratsbeſchluß vom 27. Januar ift 
* Landwehrverein. Am Sonntag veranſtaltet 


ee Gewerkſchaftsſekretär Lehnert aus 
e eee e e re ng =E gi eiwitz als ſtellvertretender Vorſitzender der 
ſchingsvergnügen. 


l: Eh ung svergebungskommiſſion 

* Kath. Geſellenverein. Am Sonntag, 19 Uhr, ee n eee e ar Do 
Monatsverſammlung im Hurdesſchen 
Gaſthauſe. í 


— pe - 


zehnt der Wohnungvergebungskommiſſion an 
hat das Amt des ſtellvertretenden Vorſitzenden feit 
mehr als 7 Jahren inne. 


> 


* Beginn der erſten Schwurgerichtsperiode. 
Bobrek um Pi tag Begina, ph e 
unter dem Vorſitz von Lan ichts to 
Ortsausſchuß für Jugendpflege und Przikling die erſte biesfährige Schu ur“ 


erichtsperiode, die bisher acht Verhand« 
ei Hi vorſieht. Am Montag findet eine Ber- 
handlung wegen Meineids, am Dienstag 
wegen Brandſtiftung, am Mittwoch zwei 
Verhandlungen wegen eineids ſtatt. Am 
Freitag, dem 7. Februar, ſteht der Gruben arbeiter 
K A) a Jen 10 ELTERN, 
g i or Gericht. Für den 10. Februar ift wiederum 
heit wurde der Beſchluß gefaßt. dem Hausmeiſter eine Verhandlung wegen Meineides angeſetzt, am 
der neuen Schule eine Entſchädigung für ſeine 11. Februar folgt ein Prozeß gegen einen Gleis 
Mehrarbeit, die durch die Benutzung der Turn- wiber Hausbeſißer und ſeine Ehefrau wegen 
halle durch die Vereine entſteht, zu gewähren, die[ Bran ſtiftung, und am 12. Februar be» 
von den einzelnen Vereinen pro Uebungsabend | fliegt eine Verhandlung gegen drei Angeklagte 
aufgebracht werden muß. Der Gemeinde ⸗ wegen Meineids die Schwurgerichtsperiode. Als 
ſportplatz fol durch eine Neuſchüttung in Geſchworene ſind Lehrer Pb o Hindenburg, 
einen ſportfähigen Zuſtand verſetzt werden. Eiſenbahnarbeiter Piontek, Gleiwitz, Häuer 
perier ſoll der Platz eine Umzäunung erhalten. |Sayty, Gleiwitz, Th. Budlo, Hindenhurg, 

ie Gemeinde wird gebeten, die Koften für die Sta intent Roſner, Hindenburg, und Rel. 
Anlegung des Zaunes zu tragen, Da es fid gur | tor Seiler, Gleiwitz, einberufen, f . 


Leibesübungen 


Die a Tagung des Ausſchuſſes in dieſem 
Jahr wurde unter der Leitung des 1. Vorſitzen 
den Dr Ruhbaum abgehalten. Die Vereins- 


Tagung der Kreisjugendpfleger, Lehrer Prudlo, 
Mituliſchütz teilnahm. In überwiegender Mehr⸗ 


* 


Tagung der Hberſchleſiſchen 
Kleintierzuchtvereine 


[Eigener Bericht) 
Neiße, 29. Januar. 

In Neiße wurde die Bezirksverſamm⸗ 
lung der Oberſchleſiſchen Kleintier zu cht ⸗ 
vereine abgehalten. Vorſitzender A uft aus 
Ziegenhals hatte die Leitung und verlas den 
Jahresbericht. Der Kaſſenbericht 
wurde vom Kaſſierer Scholz, Ziegenhals, er⸗ 
ſtattet. Die Bezirksverbandsausſtellung für 1931 
ift für Ratibor und die für 1932 für Leobſchütz 
geplant. Beide Vereine können 4 25 jähriges 
Beſtehen feiern. 


eee eee eee eee 


Nächtliches Schlachtfeſt. Im Stadtteil 
Deutſch⸗ -Zernitz wurden in der Nacht von einem 
Boden 80 Pfund geſalzenes Fleiſch und Speck ent- 
wendet. Außerdem holten die bisher unbekannten 

äter zwei Gänſe aus dem Geflügel ⸗ 
Reoti und ſchlachteten fie an Ort und Stelle 


Türklinke geſtohlen. 
tourde eine etwa 1 Kilo ſchwere Meſſing⸗ 
Türklinke altdeutſchen Stils entwendet. 


Vortrag im Jungdeutſchen Orden. Am 
Montag findet um 20,15 Uhr im Vereinszimmer 
des tabtgartenreſtaurants, e ein 
öffentlicher Ausſprache⸗Abend des Jungdeut⸗ 

chen Ordens ftatt. Major a. u He 
aumann- wird über die ana 
Reichsvereinigung“ ſprechen. 


Säuglings-, Kleinkinder, und Mütterbera⸗ 
tungsſtelle. Die Sprechſtunden im Stadtkreis 
leiwitz finden im Monat Februar wie folgt ſtatt: 


„ im Stadtteil Sosnitza am A. 
und 18., im ey am 5., 125 19. und 
in der Waldſchule am 6. und 20., m There 
federn am 7. und 21., im Stadtteil . 
orf am 10. und 24., im Stadtteil Richters⸗ 
dorf am 13. und 27. und im Stadtteil Ellguth⸗ 
Zabrze am 14. und 28. Februar 1930. 


Von einer Haustür 


T o ſt 3 


* Grauenhafter Unfall. Bei dem Verſuche, 

bor ir ie Zug noch die Schranke zu 

geriet ein junger Arbeiter aus 

Bloltnit — dem w pg he Groß⸗VPatſchin unter 

die Räder des Zuges. Dem Unglücklichen wurde 
die Schädeldecke abgefahren. 


— 


Peiskretſcham 


Hauptverſammlung des Müttervereins. Die 
Haupwerſammlung des Müttervereins war 
außerordentlich gut beſucht. Sie begann mit einer 
Kollendefefer. Es folaten Vorträge und 
Sieber. der Marianiſchen eee 
tion. „Pfarrer Sen gaht 


monatlich iſt eine ede 
eralkommunion. j nem „Lebenden 
Bild“ und Geſangsvorbrögen ſchloß die Ber- 
ſammlung. 


Ratibor 
Schaffung von Nadfahrerwegen 


Auf Anregung des Vorſitzenden des Ratibo⸗ 
rer Verkehrsvereins, Landgerichtsrats 

errmann fand in Brucks Hotel „Prinz von 
Preußen“ eine Aus ſchußſitzung ſtott. in de 
die Schaffung von Radfahrerwegen, wie ſolche be- 
reits für kurze Strecken ſeit längerer Zeit im In⸗ 


kalter beſtehen. beſprochen und zum Bes 


luß erhoben werden ſollte. Landgerichtsrat 
errmann begrüßte die Vertreter aller Rati- 
borer Radfahrvereine, des Stadt⸗ und Provinzial- 
derbandes für Leibesübungen ſowie der Rad- 
fahrervereine von Leobſchütz und Coſel. Für die 
rovinzialverwaltung bezw den Provinzial-Ver- 
kehrsverband nahmen Dr Kretſchmer, für den 
Gau Oberſchleſien im DRB. Zadek, Gleiwitz, 
an den Beratungen teil. Landgerichtsrat Herr ⸗ 
mann erläuterte in anſchaulicher Weiſe den Ge⸗ 
danken und die Notwendigkeit des Baues von Rab- 
ahrerwegen. Es wurde der Wunſch laut, in je- 
m Orte mit dem Bau von Radfahrer⸗ 
wegen zu beginnen. Um zur Verwirklichung 
dieſes Planes mit der Provinz, den Stadtbehör⸗ 
den ſowie mit den Kommunal- und anderen Ber- 
bänden in Berührung zu bleiben und ein Zuſam⸗ 
menarbeiten herbeizuführen, wurde beſchloſſen, 
eine Gruppenvertretung für die Kreiſe Ratibor, 
Leobſchüt und Coſel zu ſchaffen und als Führer 
Vorbereitungsausſchuſſes Dr Kretſchmer 

bon der Provinzialverwaltung beſtimmt. Da in 
Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg und Oppeln be 
reits ein Unterverband beſteht. ſoll ein ſolcher auch 


in den anderen Kreiſen air Sn werden. Dieſe 


Unterverbände jolen fih alsdann zu einem Pro⸗ 
dinzialve rband zuſammenſchließen. 
* 


Faſchin e der heimatliebenden 
dalle Woinowitz. Die Ortsgruppe Woi- 
nowitz der heimatliebenden Hultſchiner saniat 
pu „im Gafthaufe von Kutichera ihr Sajd i 
Tanügen. Der feſtſich gef ck 
Ba: ſehr gut beſetzt und die Landleute aus dem 
u ltſchiner Ländchen verlebten unter den Muſik⸗ 
benden pein fröhliche und ung: ungene Etun« 
gen 3 Tanzbein wurde fleißig geſchwun 1 5 
us * war der FAR 6 47 5 
Übente, Lehrer Hermann Janoſch, erſchienen. 
ine reichhaltige eis brachte fo manchem 
Besucher einen anſehnlichen Gewinn. 


Auf einer Verkehrsstreife 


Die ſtete Entwicklung des Verkehrs 
ſtellt die Polizei, der die Sorge für die Sicher⸗ 
heit und Leichtigkeit des Verkehrs obliegt, vor 
ernſte Aufgaben. Dies gilt nicht nur für den 
beſonders ſtarken Verkehr in den Städten. Auch 
auf den Landſtraßen haben die Wegebenutzer 
gewechſelt und durch die immer ſtärker auftre- de 
tenden Motorfahrzeuge iſt der Verkehr auf den 
meiſt recht ſchmalen Straßen gefahrvoll gewor» 
den. Es ift deshalb zur Vermeidung von Ber- 
kehrsunfällen unbedingt erforderlich, daß bejon- 
des gefahrvolle Wegeſtellen genügend gekenn⸗ 
zeichnet werden, und daß alle Wegebenutzer die 
Verkehrsvorſchriften ſtreng beachten, um nicht 
andere und ſich ſelbſt zu gefährden. Um eine 
Einheitlichkeit in der Verkehrsgeſtaltung zu er⸗ 
reichen, hat man die Landkreiſe benachbarten 
ſtaatlichen Polizeiverwaltungen zugeteilt, die das 
Gebiet von Zeit zu Zeit durch 


Kraftwagenverkehrsſtreifen, 


die unter Führung des Verkehrsoffiziers 
ſtehen, auf die Einhaltung der Verkehrsvorſchrif⸗ 
ten kontrollieren. Nachſtehend ein kleines Stim⸗ 
mungsbild von einer ſolchen Verkehrsſtreife im 
Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz und Groß Strehlitz: 

en 7 Uhr Aufbruch von Gleiwitz. Dich⸗ 
ter Nabel ey über w. Erde und besatta. 
tigt die Sicht Bang erheblich. In der Stadt 
iair man auf allen Straßen Milchwagen an, 
die ihr ſolid⸗nahrhaftes Naß Frauen und Kin⸗ 


Gefahren des Spielens auf Straßen 


noch nicht erfaßt haben? Die Chauſſee nach 
Koslow hat hinter Niepaſchütz nur ein Fahrgleis 
im der Straßenmitte. Die Seiten find durch aus 

Schmuß gebildete gefrorene Fahrſpuren völlig 
unwegſam. Die Fuhrwerkslenker verlaſſen 
die Mitte jedoch ſofort auf unſere Signale. Auf 

der Chantiee nach Brzezinka treffen wir mehrere 
Sandee mit Gänſen unter den Armen, die 
bis zum 8 in Gleiwitz noch einen 
weiten Weg haben. Jetzt A ie e die erka Qang- 
holzfuhren a, die die C e 
bevölkern und den Fa ball — Schnell- 
fahren unterbinden. In Klüſchau wird uns der 
Weg durch eine Schar Gänſe verſperrt, die 
ſich jedoch gnädig bequemen, uns auf unſere 
Signale die Straße freizugeben. In Toſt wird 
auf dem Schfoßteiche Eis gebrochen und zur 
Brauerei transportiert. Dies ſoll uns im Som- 
mer einen fühlen, labenden Trunk verſchaffen. 
Auf der Chauſſee nach Groß Strehlitz nichts 
Auffälliges. 

In Groß Strehlitz warten Arbeitsloſe vor dem 
Arbeitsamte frierend auf Abfertigung, Arbeit 
oder Unterſtützung. Auf dem Wege nach © o go- 
lin hebt ſich inzwiſchen der Nebel, die Sicht 
wird beſſer, man kann die Lampen ausſchalten. 
In Karlubitz tummeln ſich Rinder in der Schul- 
pauſe auf einer Wieſe neben der Straße. Auf der 
Straße nach Oberwitz fahren mehrer Fuhrwerks. 
lenker auf der linken Straßenſeite. Reagieren ſie 
ſofort auf die Warnungszeichen, werden ſie ver⸗ 
warnt, ſonſt wird Anzeige erſtattet. Dann 
kann der zuſtändige eee e e eee eee prüfen, ob 


Die Verkehrspolizei auf der Landſtraße 


eine Verwarnung genügt oder eine Strafperfü- 
gung am Platze ih. 
Gegen 15 Uhr treffen wir wieder in Gleiwitz 


ein. 
Die „Strecke“ des Tages: 

3 Anzeigen, 3 mündliche Verwarnungen und 5 
durch Gebärden. Dazu verſchiedene verkehrspoli⸗ 
zeiliche Feſtſtellungen. In einigen Orten fehlen 
Ortstafeln neuer Art oder ſtehen nicht ſenk · 
recht zur Fahrbahn, an Kreuzungen ftehen noch 
ſchlecht lesbare Wegweiſer alter Art, hier ſind 
Warnungsſchilder ſehr verblaßt, dort iſt eine 
Ortstafel von Bubenhänden abge⸗ 
brochen, an einer Stelle hat man einen Pfoſten 
mit einer Ortstofel gelockert und „daran gedreht“, 
ſo daß die Tafel jetzt die falſche Richtung 
zeigt. Das geſchulte Auge des Verkehrspolizei⸗ 
beamten nimmt dieſe Beobachtungen alle im lange 
ſamen Vorbeifahren auf, ein Bericht an die 
zuſtändige Wegebehörde ſorgt für Ab- 
ſtellung. Dadurch ſind die Verkehrsverhältniſſe 
in den Landbezirken ſchon um vieles beffer gewor⸗ 
den. Sehr zu begrüßen iſt auch, daß ſeit einiger 
Zeit auch Richter und Staatsanwälte an 
dieſen Verkehrsſtreifen teilnehmen. Zwei ⸗ 
fellos iſt es auch für dieſe Herren ſehr vorteilhaft, 
die tatſächlichen Verhältniſſe an Ort und Stelle 
kennenzulernen, denn ſehr oft ſieht es dort doch 
anders aus, als man es nach einem Aktenſtück bes 
urteilen kann. 


. mit a Sb ot er BE Koingo oA BETETTE Ten E EEE sc 

rbeiter, zu Fu : ahrrädern unter⸗ 

wegs zur Arbeitsſtelle. bevölkern die Straßen. Dindenburg orean — $ e mia 2, Torfo 

den Rocktragen hochgeſchlagen, zum Teil bief „ 30 Jahre im Dienfte der Schlachthofes. ſchert zum Säriftführer, Georg Mroſek 

ep in den Hoſentaſchen, berſchlaſene fröſtelnde Hallenmeiſter Hermann Cichy kann am 1. $ zum 2. Schriſtfab rer. Zu Beiſitern: Glo wig 
eſichter. An der Peripherie von Gleiwitz be- bruar auf eine drerßiglährige Tätigkeit Godeſchall, Hylla, Kroker, Matte 
egnen uns die erften ee der im hieſigen Schlachthof zurückblicken. yk: zu kaſſierenden Vertrauensmönnern: 
ie von den Dörfern ſchon einen weiten Weg * Helfet den Armen. Für die Armen find bei[ Czogalla, Gaßzka, — t 5 a et 2 


zurückgelegt haben. Kurz vor dem Waldrande 
bon Petersdorf eine Polizeiſtreife, die die 
e e und die Neubauten der nor 
eſchädigten bewacht In Waldenau einige Fahr⸗ 
zeuge auf der Dorfſtraße, dicht hinter Waldenau 
eine Polizeiſtreife der Revierzweigſtelle Laband. 
Wir * 5 an den Bahnüberga an der 
Schule I in Laband, an dem fid erſt vor 
kurzer Beit. ein chwerer Unfall ereignete, bei 
dem ein Pferdef rwerk von eimem Zuge 1 5 
und zerſtört wurde. Die Reichsbahn 5 hat je 


Standesämtern Sparbüch 
der Stadtſparkaſſe aufgeſtellt. Die Erträge 
fließen dem Wohlfahrtsamt zu. Brautpaare und 
ſonſtige Glückliche werden auf dieſe Einrichtung 
aufmerkſam gemacht. 


* Generalverſammlung des Chriſtlichen 
Metallarbeiterverbandes. In der Generalver- 
ſammlung der Ortsgruppe Hindenburg⸗Süd gab |" 
ein Vortrag von i gar Siara 
t Aufſchluß über einige n e giny aftliche 
dort zwei elektriſche Bogenlampen aufgeſtellt Streitfragen. Zahlreiche Diskuffions⸗ 
damit der Schr e vom Bahnübergange red ner brachten in der anf Ali benken Aus: 
an der et 3 Uebergang mit ae ihre lebhafte Zuſtimmung zu den Aus⸗ 


den hieſigen jen 


ſehen kann. Wege nach Niepaſchütz führungen des Redners zum Ausdruck. Einen 


Auf d 
laufen Schulkinder auf d der * herum. Soll- | glatten Verlauf nahm die f orftandsmwahl. 
„ Botligenden Io» 


ten ſie die 4 Ah Es wurden gewählt: Zum 1 


IE ih 


| 


Tenſchert, Wider. 
mit dem Dank für das zahlreiche Erſcheinen der 
Mitglieder die Verſammlung. 


» Schaffung von Eisbahnen. In Hindenbn 

gibt es nur eine öffentliche Eisbahn, u 

zwar die verhältnismäßig kleine im Schützen 
. Die künſtlichen Eisbahnen an der Sos⸗ 
er Straße und an der Alſenſtraße find auf⸗ 
50 7 — worden. Im Park der Donnersmarck ⸗ 
er tummeln ſich die Mitglieder des Eis⸗ 
laufvereins Hindenbur Stadt⸗ 
teile Borſigwerk hat das Werk eine künſtliche 
Eisbahn auf dem Sportplatz geſchaffen, die ſie 
auch erleuchten läßt. Der St dtteil Zaborze hat 
für ſeine Jugend weder im Sommer G rine 
noch im Winter Eislauf 


anlagen, 
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10 Gebote 
für Krankenhausbeſucher 


1. Wenn Du zu Kranken gehſt, dann verhalte 
Dich in den Krankenräumen ruhig, denn es 
gibt Schwerkranke, auch Sterbende, denen die 

e zu gönnen iſt. 

Bringe keine geiſtigen Getränke 
mit; dieſe können den Heilungsverlauf zum 
großen Teil verhindern. 

Gewiſſe Lebensmittel können Diätkranken 
durch Deine Unwiſſenheit den Tod bringen. 
4. Rauche nicht in Krankenräumen. Gerade 
gute, ſaubere Luft iſt für „Kranke notwendig. 
Du findeſt, wenn Du das Rauchen nicht 
unterlaſſen kannſt, andere Räume dafür. 
Werfe nicht Zigarettenaſche und Biga- 
rettenſtummel in Blumenkrippen, dazu 
ſind überall Aſchenbecher aufgeſtellt. 

6. Werfe Obſtſchalen nicht in die Kloſett⸗ 
becken oder in die Gartenanlagen. Dafür 
findeſt Du wunderſchöne Drahtkörbe und Ab- 
falleimer. | 

Wenn Du das Kloſett unbedingt benutzen 
mußt, fo laffe das Kloſettpapier mit dem Klo⸗ 
ſettpapierhalter weiter an feinem Platz hän⸗ 
gen. Es iſt dies nicht Allgemeingut, jedoch 
N überall und billig zu taufen. 

8. Spucke nicht auf den Fußboden, es find 
Spucknäpfe da. Vertrockneter Speichel über⸗ 
trägt Bazillen. 

9. Laffe Dir von dem Kranken nicht Lebens⸗ 
mittel mitgeben, ſehr leicht kann die ganze 
Familie durch deren Genuß angeſteckt werden. 

10. Laſſe nicht Gefäße mitgehen, um ſie zu Hauſe 
als Blumentöpfe zu benutzen, denn die⸗ 
ſelben find oft noch nicht desinfiziert, dafür 

aber gute Bazillenträger. 

ba a a By Re tn u ey] 
gelegfu beiten Könnte fih der Stadtver⸗ 
and für Leibesübungen für dieſe Sache etwas 
intereſſieren? 

* Chemiſche und phyſikaliſche Einflüſſe auf 
Beton und Schutzmaßnahmen. Am Dienstag, 
um 20 Uhr, wird auf Veranlaſſung des Stadt⸗ 
kauamtes in dem Jugendheim Hinden⸗ 


die Bedeutung des deutſchen Marktes] Fumdtuntsrosram 
für die oſtoberſchleſiſche Kohleninduſtrie %% 


der Abſat in deutſchland als „Quelle für Inveſtierungsmittel“ |. 16: untsatungsenert. sel: cg 


Bei der Wiederaufnahme der deutſch-polniſchen Regierung gegenüber für den Fall der Oeffnung 17,30: Blid auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

Handelsvertragsverhandlungen von Delegation zu des — arktes beſtimmte Verpflichtungen re Behn ae be A 885 Weſen der Bis 

Delegation wird unter den größeren Streitfragen, übernommen hat, deren Zweck es ift, den unren⸗ n 5 j 

die bisher nur eine borläufige Klärung erfahren | tablen Export nach den nordiſchen Märkten mine 18,40: Hans · Bredow · Schule: Sprachturſe, Franzb⸗ 

er auch die Frage des polniſchen Kohlen- deſtens auf ſeiner gegenwärtigen Höhe ſiſch für Anfänger. 

ontingents einer endgültigen Entſcheidung aufrechtzuerhalten. Es wird dabei auf die Tat⸗ 19,05: Hans⸗Bredow⸗Schule: Kulturgeſchichte: „Der 

zugeführt werden müſſen. Betanntlich ift polni- | fahe . daß von den in Betracht kom⸗ der Menſchheit“. 

ſcherſeits die ſogenannte „Saldierung“ des menden Kohlenkonzernen bereits in viele Millio- 9,30: Wettervorherſage. 

Einfuhrkontingents für Kohle verlangt worden, nen gehende Mittel für einen dem ſeewärtigen 225 98 

die jeweils eine Erweiterung des vertraglich zu⸗ Export dienenden Ausbau des Ginger Hafens | 20,10: ang Bredom Eule, Kulturgeſchichte: „Des 
ſtandenen Kontingents zum Ausgleich der von inveſtiert feien, fo daß ſchon die Amortiſie ⸗ benstommen”. 

Peutſchland aus nach Polen ausgeführten Koh⸗ [rung des hier gebundenen Kapitals eine Fort» 20,30: Heitere Muſik. Leitung: Georg M arto mig 

len- bezw. Koksmengen mit fih bringen würde. ſetzung der Bemühungen um die nordiſchen Abſatz. 22,00: Abendberichte. 

Der vor der letzten Unterbrechung der Verhand- gebiete erheiſche. In bezug auf die Produk ⸗ 22,15—2,00: Opernball der Staatsoper zum Beſten 

lungen in dieſer Frage erreichte Stand läßt ſich tions möglichkeiten der oſtoberſchleſiſchen] ihrer Unterſtützungskaſſen in den Kroll⸗Feſtſälen und im 

— 55 zuverläſſigen Informationen dahin präziſie⸗] Kohleninduſtrie behauptet die Erklärung, daß die | Opernhaus am Platz der Republik. 

ren, daß deutſcherſeits den polnischen Unterhänd⸗ im Jahre 1929 erreichte Rekordmenge von 34,4 z 

lern gewiſſermaßen eine Option eingeräumt Mill. To, das find 7,4 Prozent mehr als im Kattowitz 

wurde: Jahre 2 1 25 . in 5 letzten ee 12,05: Sheiipiottentungert, — ray PT) 

; ahr rund 32 Mill. To. gefördert), ozent der Volksbücherei. 16,25: Kinderbriefkaſten (H. R e utt). 

es bleibt den Polen überlaſſen, fih ent- — . der Geromttapaz tät der bote ee 11 a aus der Kathedrale Oſtra Brama in 
weder für eine feſte Kontingent Gruben zurückbleibe. An einer Erweiterung Wilna. 18,00: Kinderſtunde. 19,20: Muſikaliſches 88 
menge von 350 000 To. monatlich ohne des Abſatzes gerade durch erneuten Zugang zum gg Feeney e ilp ay . er Sof. — 
irgendwelche zuſätzliche Einfuhren oder aber deutſchen Markt ſei die oſtoberſchleſiſche Kohlen. | 20,00: Na m 5 


; f : : ; 3 . 20.30: Leichte Muſik von Warſchau. 22,00: 
A a i induſtrie umſo mehr intereſſiert, als fich hier für e e 3 15: i öfifh). 23,00: Tan 
für 320 000 To. mit „Saldo“ zu entſcheiden. ſetwa 4 Mill. To. im Jahre die Möglich reit eines 3 * ange (franzöſiſch). 23,00 è 
In gewiſſen polniſchen Fachkreiſen wurde in vorteilbringenden Verkaufes zu Preiſen bietet, die 
lebter Zeit die Anſicht vertreten, daß die polniſche | fait den einheimischen polniſchen Koßlenpreiſen 


Kohleninduſtrie im verfloſſenen Jahre die Grenze gleichkommen. Die finanziellen Vorteile, Handelsnachrichten 


ihrer Produktionsmöglichkeiten aid habe, die ein deutſcherſeits eingeräumtes Kontingent 
e 
Frankfurter Spüthörse 


ohne die bereits beſtehenden Abſatzmöglichkeiten zu verſpreche, müßten umſo ſchwerer wiegen, als die 

erſchöpfen. Daraus wurde der Schluß gezogen, polniſche Kohleninduſtrie bor der dringenden Auf⸗ 

bak, die „ erg‘ ef 15 bern dc sa ſtehe, ihre techniſchen Vorrichtungen zu bers 

ontingent ‚na and brauche, ſondern ftd) | vollkommnen und auszubauen, während an die 

vielmehr bor de ſolchen fürchten müſſe, da die Beſchaffung der Brogt rna Mittel im il und ohne Tend 

Einräumung des borgejehenen Kontingents für] Wege einer Aus laudsanleihe bei der gegen- Still und ohne Tendenz 

den polniſchen Export die Uebernahme einer uns | g ; A ; Frankfurt a. M., 29. Januar. Licht u. Kraft 

erfüllbaren Verpflichtung bedeuten würde Es wärtigen Kreditteuerung und der äußerſt geringen i 3 8 Deutsche 

wurde dabei die Befür tung geäußert daß die Rentabilität des Kohlenbergbaues nicht zu denken . . nk Dee 

benötigten Kohlenmengen dann durch Einſchrän⸗ ſei. Das im Handelsvertrage feftzulegende Koh⸗ Dresdner 152%, IG. Farben 163%, Montecatini 
57. Im Verlauf trat für IG, Farbenaktien eine 
weitere Erholung ein, bis auf 164. IG. Farben- 

bons notierten 100. Stahlverein war mit 108 

notiert, Mannesmann mit 108%, Chade 41. Am 

Rentenmarkt wurden Schuldbuchforderungen in 


» 


p9 


* 


N 


kung der Belieferung der nordiſchen Märkte be, lenkontingent wird daher in der Erklärung gerade⸗ 

ſchafft werden müßten. zu * a ae en ber age 

In einer Erklärung, bie der polniſchen Regie- gen Inveſtierungsfonds“ bezeichnet. Allerdings 

rung zugeleitet Due þat AAi Ra werde die für die Ausnutzung des Kontingents er⸗ 

Gere: us Hüttenmänniſche Verein gegen hieje forderliche Betriebserweiterung fih nach Abſchluß 
a 


burg, Hohenzollernſtraße, durch die Baubera⸗ Auf ung Stellung genommen, Man erfährt des Handelsvertrages erft im Laufe mehrerer Mo- mäßigen Posten gesucht. Von Auslandsrenten 
zungsſtelle Breslau des Deutſchen Zement- daraus, daß die polnische Kohleninduſtrie ihrer! nate vollziehen laſſen. notierten Pita Silbermexikaner 11%, 
Bundes ein Vortrag über „Chemiihe und phyſi⸗ 3 öprozentige Silbermexikaner 8. Von deutschen 


Anleihen notierten Ablösungsanleihe mit Schein 
514. ohne Schein 8,1, Reichsbankanteile 297, 
Allgemeine Deutsche Creditanstalt 122%, Phönix 
108, Rheinstahl 122, Zellstoff Aschaffenburg 
150. 


kaliſche Einflüffe auf Beton und Schutz⸗ 
maßnahmen ſtattfinden. Von dem Vor⸗ 
tragenden, Dipl.-Ing Weber, Breslau, werden 
ausführlich die Schädigungsmöglichkei⸗ 
en des Betons klargelegt und Mittel und 
gezeigt werden, durch die man die Ur 
jaden von Gefährdungen irgend welcher 
rt erkennt und wie man bei Neubauten in Be⸗ 
ton den einzelnen Einflüſſen begegnet. Licht ⸗ 
Bilder und Filme werden die Ausfü rungen 
anſchaulich ergänzen und lebendig geſtalten. 
Von der Volkshochſchule. Die literariſche 
und künſtleriſche Abteilung der Volkshboch“ 
ſchulkurſe umfaßt im zweiten Winterſemeſter 
ſechs Vortragsreihen. In einer Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft über Perſönlichkeitschpen der Geſchichte“ 
richt Studienrat Dr Ham merſchmidt. 
Die gut eingeführten „Literariſchen Morgen- 
feiern“ von Alfons Hayduk am Sonntag bor» 
mittag werden fortgeſetzt. Rekior Schaffre- s 
nel ſpricht über das aktuelle Thema des Fremd- an den Verband zur Gewerbeförderung ſeitens 
wörterabbaues, Dr Grzondziel über „Zeit. des Kreiſes Neuſtadt. Die letzten Wahlen wur⸗ i 
und Lebensbilder aus dem Urchriſtentum.“ Der den beſprochen. Syndikus Langer, Neuſtadt, 
muſikaliſchen Schulung find die beiden Vortrags⸗ erſtattete einen eingehenden Bericht über die Noch ein Poxerrieſe 
reihen über Muſikgeſchichte“ von Kantor Denk Tätigkeit der Geſchäftsſtelle. ps dernde oer] Weimo Carnera und Bittorio Campolo ers 
manr und über „Dos Singen nach Tonworten” |fta ndswahl wurde zum 1. Vorſitzenden des Halten Kon! e , 
(Stimmbildungen, das Eitzſche Tonwort) von Kreisverbandes Schloſſermeiſter Hofe, Nen- halten Konkurrenz. In New Pork ift ein neuer Lodzer Baumwoll- Kartell 
Mittelſchullehrer Kutſche gewidmet. ſtadt, Schriftführer Friſeurmeiſter © ru nd ei, Boxer, James Eafte, ein 20 Jahre alter re ern Organisations-Ansschuß, ist es 
x Bes pine Aivtergebicge im Lictbie. a en welchem et fich ug. |Softwanenlenter, aufgetreten, der 2,10 Meter wolspindeln zu kartelli onen 2 en 
Das uns Oberſchleſiern am nächſten gelegene erſt er die Tatiolgh. ei ieh: der mißt und etwas mehr als 200 enaliihe Pfund soll die Erzeug un regelt werden, wäh- 
5 i vii zg Sar 15 e na verbreitete und dann über das Thema „Verlust. wiegt. Er hat als Amateur gute Erfolge gehabt rend die Betriebe für dle N 2 die 
fs Biblioth act. 1 5 5 8 odbite Ka vortrog bei der Einkommenſteuer.“ Zum Schluß und will Berufsboxer werden. Lieforungsbedingungen freio Hand behalten. 


$ 
f 3 de bekannt gegeben, daß anläßlich des Wjäh⸗ 

findet. Vortragender iſt der beſtens bekannte wur y 2 
oberſchleſſ de. Heimawhotogrard Bieber digen Beilehens _ ber Bnnbierfethereinimg 
mann aus Ziegenhals Der Vortrag will dem en a 7 4175 „ 
Winterſport und dem Gebirgswanderer über. W fe bo er des . e 
haupt neue Freunde werben, will darüber hin⸗ Bes ee jei a ieo AA orſitzender 
aus die Aufmerkſamkeit auf ein Gebiet lenken, in l. Mitarbeit a u 1 ber rg 
dem ein ſtarkes Deutſchtum wächſt. oraanifation zum Wohle bes Br 17 Mit. 
* Vom Stadttheater. Morgen, Freitag, ift 15 u TEEN DR 


x Í telſtandes auf, 
die Exſtaufführung der komiſchen Oper 
nhl Poſtillon von Longiumeau“ von Adolph 
a m. ; 


leuſtadt und Kreis | Oftoberisitefien | 
we Ei Tajar anpi irn | bon Handwerk Ditob orjch lofion | 


und re De = ; A ir 1 = 
Gewerbe des Kreiſes Neuftadt hielt ſeine Jah⸗ . 3 i 
reshauptperſammlun Der ſtell⸗ Bei der Verfolgung von Spitzbuben in Ratto- 


vertretende Vorſitzende, Schloſſermeiſter Sans witz wurde ein Polizeibeamter von einem der 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 


17.50, 2 mal 17,49 bez. Mai 17,82 B., 17,76 G. 
17,82, 17.81, 17,80, 5 mal 17,78, II mal 17,76 bez, 


eröffnete und leitete die Sitzung. Der Hand⸗ Täter, einem gewiſſen Wilhelm Strzeliſzek 
werkerverein Lonſchnik wurde als neue Orts- angefallen, ſodaß er dieſen mit dem Seiten⸗ 
ru = ee eee Ce banbgleifieger, gewehr abwehren mußte. Der Angreifer wurde 
ae dem zu ersehen war, an einer Hand erbeblich verletzt: 
daß die Kaſſenverhältniſſe als völlig geſund an- a 7285 RN, 
zuſehen ſind. r Schriftführer, Schneider. Der Fuhrwerkslenker Paul Martin aus 
meiſter Chrift, Neuſtadt, gab einen ausführ- Scharley ſtürzte, als die vor das Fuhrwerk ge⸗ 
lichen Jahresbericht über die Tätigkeit des Ver⸗ fpannten Pferde durchgingen, vom Wagen und 
bandes im verfloſfenen Jahre. Als wichtig ver- brach das rechte Bein. Die Tiere ſcheuten, als 
dient hervorgehoben jr werden die Zumen-|fie plötzlich das Licht eines heranfommenden 
dung eines Geldbetrages von 1800 RM Autos aufblitzen ſahen. 


zember 995 B., 990 G. 


Berlin, 29. Januar. Kupfer 18 B., 136 G. 
Blei 42% B., 41% G. Zink 10 B. 38 G. E 


„| Cai MIR 
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Krouzburg : "059 ER 

* Beitandenes Examen. Kurt Syguſch, Deere SAF EIN 
Sohn des Was le enen Syguſch in Got- . ——— s 
tersdorf, beſtand in Breslau das erſte theolo» 
giſche Examen. 

* 101 Jahr alt. Frau Henriette Koch — die 
älteſte Mitbürgerin der Stadt — konnte am 
27. Januar in einer für ihr Alter ſeltenen gei⸗ 
ſtigen Friſche den 101. Geburtstag begehen. — 
Das Geburtstagskind, das ſeit einer Reihe von 
Jahren im Altersheim von Bethanien unter- 
gebracht ift, wurde von den Schweitern durch ein 
Lied erfreut. 

Verein für das Deutſchtum im Ausland. 
Am 7. Februar, abends 8 Uhr, wird im Feſtſaal 
der Guſtav-Freytag⸗Schule der ehemalige Landes- 
ſchulrat der Kolonie Deutſch-Südweſt⸗Afrika, 
Bernhard Voigt, einen Lichtbildervor⸗ 
trag über das Thema: „Ringendes Deutſchtum 
in unſeren früheren Kolonien“ halten. 


Groß Streßhlitz 


ANI 


Ober-Glogau s 

Beratungen der jelbftändigen Kaufleute. 
Am 27. Januar hielt der Verein elbſtändi⸗ 
ger Kaufleute unter der Leitung des Kauf. 
manns Fuchs eine Verſammlun . Zunächſt 
beſchäftiate man fih mit der Feſtegung der offe- 
nen Sonntage, Bier Sonntage, nämlich je einer 
5 vor Oſtern und Pfingſten und zwei vor Weih⸗ 
nachten. find vom Regierungspröſidenten feſt⸗ 
Bi gelegt, Ueber zwei weitere freie Sonntage konnte 
=. freier Beſchluß gefaßt werden. Die Verſammlung 
& Beitimmte den 6. April und 5. Oktober. Auf 
y eine Aufforderung der Handelskammer hin wur- 
den als geeignet für das Amt eines Konkurs- 
verwalters die ie Glaſer, Hanke 

í und Jonientz vorgeſchlagen. 


Wir bitten unſere Bezieher, 


$ das Bezugsgeld nur gegen Verabfolgung 
2 der vom Verlag vorgedruckten Quit⸗ 
KEA tung zu entrichten. Beſchwerden über une 
pünktliche Zuſtellung der Zeitung wolle man 
ſofort direlt beim Verlag anbringen. 

Unſere Poſtabonnenten werden im Falle 
3 3 unpünktlicher Zeitungslieferung gebeten, 
` fih zunächſt an das zuſtändige Beſtellpoſt⸗ 
ir amt beſchwerdeführend zu wenden; erft 
* wenn das bein befriedigendes Ergebnis zeis 
tigt, iſt Meldung an den Verlag geboten. 


Fe 


EIERTRIZITATS GENOSSEN SCHAFTEN 


Poſtamt bei onig 
tjo 
tem Preiſe einzurichten Erſte Fahrt ab 
Poſtamt 8,20 Uhr, Rückfahrt 12.30 Uhr und 
ne 5 man: 1 70 a * 
ahr > r. Anmeldu is Donnersta 
am Poſtſchalter erbeten. er ý 


* 


Tardien (Frankreich) Stimſon (Amerika) i Grandi (Italien) Mac Donald (England) l 


Reichsverkehrsminiſter Dr Stegerwald Gericht verurteilte Paulis nach dem ttalieni⸗ 

Stegerwalds erklärte dazu, daß er und das geſamte Kabinett das erſte urteil des vatilaniſchen eee 55 drei nr Sefäng 
Reichsb 8 fih diefer Erhöhung wohl nicht werden verſchlie⸗ Gerichts : ; i 

eichsbahn⸗ Vorgen ber Mun Die ng per Sen er Gala! nis. Der Gerichtshof pflichtete der Anſicht des 

n e ng der Berliner 7 (Telegraphiſche Meldung) Verteidigers bei, daß der Diebſtahl aus einer 


(Telegraphiſche Meldung.) tarife allein werde, wie der Miniſter weiter an8- 1 \ 3 . > 
Berlin, 9. Januar Der Bertehrsans-|führte, den Haushalt der Neichsbahngejeliicaft Stadt des Vatikans. 9. Janmor. Der vati- Almoſenbüchſe ein Kirchenfrevel fei. 


[chu ß des Reichstages beſchäftigte ſich heute mit nicht in Ordnung bringen. Man ftehe vielmehr kaniſche Gerichtshof ift heute zum erſten Male zu⸗ j 3 j 
einem wirtſchaftsparteilichen Antrag, worin die vor der Frage, ob man — zu Laſten anderer ſammengetreten. Angeklagt war ein Mann Der Reichspräſident - empfing den 
tegierung erſucht wird, gegen die geplante Er. Steuern — die Verkehrsſtenerlaſt der Reichsbahn namens de Paulis, der vor 14 Tagen in der privaten Beſuch des Königs von Schwe⸗ 
öhung der Perſonentarife im Berliner Stadt- ſeuken oder einer Erhöhung von Reichsbahntari. Peterskirche verhaftet worden war, weil er an3 j| den, der fih auf der Reiſe nach dem Süden einige 
bahn- und Vorortverkehr Einſpruch zu erheben. fen näher treten wolle. einem Almoſenbecken Geld entwendet hatte. Der! Stunden in Berlin aufhielt. 


| Sucht, felbftändige — 
n © Puh- | 77 ~: Asthma, Bronchial- 


arbeiterinnen ?)' _ katarrh,Brust-, Kehlkopf-,Rachen-, 


Nasenkatarrh, Stimhö öhlenkatarrh 
werden p. fof. geſucht. 


und sonstige Katarrhe und 
Krankheiten der Atmungsorgane 
Angebote m. Gehalts. 
anſpr., Zeugnisabſchr. 


werden erfolgreich bekämpft 
durch den vieltausendfach be- 
währten 

unter B. 1442 an die 

G. d. Zeitg. Beuthen. 


Karfert-Inhalater 
Vermietung 


mit dem Mebels rern 
Ein mübl. Zimmer 


Wer sich über die Wirkungsweise näher 
unterrichten — a an ostenfrei die 

mit Tel. u. Bad, ıfep. 

Eingang, eventl. Eß 


Bwschüre: „Kata 
für Katarrh- und Asthmaleldende", nebst 
zimmerbenutzung, per 
1. 2. zu vermieten. 
Beuthen, Friedrich 
Ebert⸗Str. 31c, II. L 


f 
a iſt m 


Generalbertretung, 


jährlicher Verdienſt 
ca. 30000 bis 40000 Mark, 
fol für größere Städte evtl. Provinzen vet- 
Ferner Möbel: geben werden. Angenehme 9 
Erforderl. Kapital 5000—6000 
Angebote unter J. D. 6688 — Kudelj 


Löchlatzimmer aammende Birke), She, Belt, CE. 168 


Schränke, 1 paie 8 einzelne 

Zücenzaßmen, 1 Stubenbiifett, aße. Mir 

5 wu Großer Aden, 
Alte Grammophone, 1 Benteifuge J= M E 


Beleuchtungskörper, Fahrrades, Chaiſe⸗ 
longues, 1 Handwagen, 10 Str. Tragkraft, Dauerstellung 
paſſend für Tiſchler. u. a. m. Leistungsfäh große Sterbekasse sucht 
H zur Mitgliederwerbung in Mittelstands- 
Beſichtigung vorher. 


kreisen fur Stadt Beuthen 08. 
Bielot, Verſteigerer und Taxator zuverlässige. fleißige Vertreter 
Beuthen O.-S., Friedrich⸗ A Sting 14. 


s Mk. 9,50 komplett, sofort gebrauchs- 

rtig. — Man achte auf die mung: 
„Karori Inhslator mit dem Nebels 
sowie auf Firma und Herstellungsort: Carl August Taneré, Naumburg (Saale) 742 


Der Karfort-Inhalator ist erhältlich in Apotheken, Drogerien und Sanitätshäusern, 


In Beuthen bestimmt in folgenden: 


Hahn’s Apotheke, Dyngosstraße 37; Monopol- enden Bahnhofstraße 3; 
Barbara-Drogerie, Tarnowitzer Straße 


72 857 


schäumt herrlich und duftet erfrischend! 


Verſteigerung 


Freitag, den 31. 1. 30, von vormittags 
P Ahr ab, verſteigere ich in meinem Auktions 
lokal, Friedrich⸗Wilh.⸗Ring 14, freiwillig 
folgende gebrauchte Sachen gegen Varzahlg.: 

Herren⸗ und Damengarderobe, Wäſche, 
Schuhwerk, Federbetten. 


Eine geräumige 


ein Laden, Jginnkr⸗WIum EE 


o seuit. Günftig für Optanten! 


Intereſſenten 
Hanſabank 8 Akt.⸗Geſ., ruhiger Lage Beuthens, z. 1. April geſucht. Faßhandlung, 
n DS. 


Aulſer ee Plag A yeer Aii mit Diele, möglihft in Zweifamilienhaus, in 
Ang. unt. B. 1449 an d. G. d. Big. Beuthenfgut eingeführt, mit flottem — ms 
E E — und totem Inventar, in Beuthen S. geleg, 
anderer Unternehmen halber Hm zu ver · 
Geſucht kaufen. Angebote unter B. 1439 an die 


in 1 96. Ne Geſchäfts dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Schöne, ſonnige, ae u. 32 119 4 
Bahnhofſtraße, per 1. 3. oder fpäter an nur] 2· Zimmer-Wohnung B. 1450 an die Ge Grundſtück sperkohr 
solvente Firma zu vermieten, Angeb. unter mit rag erg ug ee 

B. Taan on Die Ost. St. Bia, Beten. ng nie a m ne 
3. Zimmerwohnung 
Wohnhaus 
A HE D, den en Kaufm. ſucht rentabl. [4 


sofortigen guten Verdienst, evil Ks 


S 2-Bimmer= Wohnung 


ir Telep on Nr. d. Zt. Beuthen. bG i Landeck Schl. 
SEE se Se Ste RUN FF 


mit Küche, Bad, Mädchenk., vollſtändig reno- (Badebezirk) mit freiwerdender 5 · Zimmer ⸗ 
rläufe zu kaufen, evtt. ſich an è 

— babs 1 4 e . e Verlauf ſolch. zu ag = od. | Wohnung, Möglichkeit für Errichtung eines 

geb. N zu gr Vertre- Ladens gegeben, unter günſtig. Bedingungen 


Gebrauchsgegenftände, 
r pt, wird täglich angenommen und 


auf Wunſch auch abgeholt. 8 T Bleth- lung nicht ausgeſchl. 
Seſchäftszeit von 8—1 und 3—6 Uhr. R h lech Barkapital bis 10 000 fön verkaufen. Nur Selbſttäufer wollen fiğ 
ma FA: Miet: diegemaschinen WRM. Verfügung. melden unter N. o. 195 an die Gefdäfts- 
— Hohe Boriäätfe mc] AM. 800, und me t 2: Zimmer: Geſuche r- a 1 8 


verdienen redegewandte wohnung 


Herren, Sue 


2500 5 6 an die Geſchſt. 2 
1 freisteh. Radial- I Seitung Hindenburg 
bahrmaschine 


IStellen-Sefuche 


Enden, 


Zwei kaufmänniſche 3. Zimmer⸗ mögl. m. Wohng., als a. d. rabei. Hof. 
die Berfaufstalente befigen, beim Verkauff wohnung dutwarengeſchäft [ME mann, Brelon | Ebb 4 
von elektriſchen Haushaltungsmaſchinen. Be. mit Beigelaß, mäßige in geeigneter billig abzugeben. 


Beamte 


mit langjähriger Praxis, banktechniſch vor⸗ 
gebildet, ſowie bilanzſich. Buchhalter ſuchen 
für ſofort geeignete Poſten. Angeb. unter 
R. 1839 an die Geſchſt. dief. 8g. Beuthen. 


Jüngerer, tüchtiger 
Verkäufer 


werbungen mit Lichtbild unter GL 5051 an] Miete, fofort zu ver AR 


mieten. Zu erfvag. i 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. gi i be. 


Eihendorffftraße 9 


Ein groß. — 
Zimmer marime 


= . Waſſer, 99 Mi 
PREISER Weinlag., fof. ge 1.18 
pr 5 RE a zwei] Ka tz, entien 188. 


Redlich Gebr..Breslauf6 y 


2 Gebett 


Petten, 


ut u. fauber erhalt., 


1 größere und 1 kleinere Villa, 


mehrere 3 ſowie verſchied. Bauplaͤtze 
in Bad Kudowa, ferner 
2 Gaſthäuſer ſowie 1 Gägewerf 
i Bad Rub i 
a aee er boala a 


Herrschaft Weißwasser 
Poft Reichenſtein i. Schleſ. 


4 bis 5 


Tüchtiges 


Alleinmüdchen 


3 Zuubfümme 


ledig, ſofort geing 
(Herren oder Damen) 
in Dauerſtellung beiſ mit allerbeſten lan 


überflüffig, billig 
aus der Textilwarenbranche, mit guten 8 
ugniſſen, firm im Dekorieren u. Lackſchrift, autem Er läbr. er ee berufstätige Damen Wallſtraße 7. 8 a 
reits in geöß. Gefhäften tätig gemef., udt] Brand, Toft» [netten Puede ab L 2. zu vermiete Beuthen DS, 
r ſofort oder ſpäter Stellung. Anfr. unt. rſtgen, ſoſort geſucht. Werner, wa Möbl. Zimmer Hubertusſtr. = part. 
uſchr. u. B. 1446 an] Marienftrahe 9 r O S 1 d euts ch e 
d. 8. Beuthen.| Gut möbliertes von Herrn per bald 


| 

1 

gö 

| B. 1447 an die Geſchſt. dief. Zeitg. Beuthen. Kr. Rothenburg DL. ber 
\ 

K 

N 


SARET EEE 
Stenaippillin |»; 


Für mehrere Stun» 
Cavbid 


des Tages wird 
eee ele ein ſauberes, intellig. 

Werkverkaufsfirma ſucht bei einſchl. 

Kundſch. (Großind., Bergw. u. Kleinabn.) 


Se opita Mädchen 
beſtens eingeführten, feriöfen 6—7 u 


z u Hausarbeiten ge» 
Dr, Be t. Vorzuſtell 

Generalvertreter. Fade. 1 

Reichhaltiges Lager wird eingerichtet. 
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Deutſchland als Abſatzmarlt für 
amerilaniſches Friſchobſt 


Von Dr. F. K. Praetorius 


Der deutſche Obſtbau hat von Jahr zu Jahr fallend große Zunahme des Imports eingetreten 
mehr unter der Konkurrenz der Ver⸗ 80h AAi R ge 1 Har er ade 
8 © : Jahren nur für einige hundert Dollar au 
einigten Staaten au 3 Anſtatt daß Vereinigten Staaten zu uns, 1926 aber ſchon für 
es gelungen wäre, die ausländiſche Ware zurück⸗ mehr als 20 000 Dollar und 1927 iagi fis das 
zudrängen und dem deutſchen Obſtbau den 9 2 55 nämlich für 107 827 Dollar. Auch der 
Vorteil des größeren Verbrauchs bei uns zugute⸗ l 7 75 5 1 AR, u 11 51 u ih ae. 

N ; , A and erhebli m j n 

nen au laffen, wie eb. umn schon feli apren 200 Haar augen 1922 bereits auf 50000 
angeſtrebt wird, ift die Einfuhr nur immer noch Dollar geitiegen. Der Abſatz heimſſchen Obſtes 
mehr: geſtiegen. wird natürlich auch durch dieſe Einfuhr erſchwert. 
Es iſt bekannt, daß die Vereinigten Staaten] Die Apfelernte fol in dieſem Jahre in Amerika 
nicht nur ipren ene ue auch den Abſa tz nicht ganz ſo groß geweſen ſein wie im ver⸗ 
im Ausland mit einer © p ft ematik betreiben, gangenen: trotzdem iſt mit unverändert 
die anderen Ländern vorbildlich erſcheint. ch Konkurrenz zu rechnen. Es 
Die Folgen hiervon zeigen ſich am deutlichſten in 
der gewaltigen Seigerung der Ausfuhr 
von amertkaniſchem friſchen Obſt; 
„Sie betrug 1922 erft 24 Mill. Dollar und ers 
reichte 1927 bereits 59,7 Mill. Dollar, um im 
letzten Jahre meiter zuzunehmen. un kann na⸗ 
türlich nicht eine ſchematiſche Uebertragung der 
in den Vereinigten Staaten angewandten und bes 
währten Methoden auf andere Länder und inäbe- 
ſondere auch auf Deutſchland in Frage kommen, 
am allerwenigſten beim Anbau ſelbſt, da die Vor- 
ausſetzungen im einen wie im anderen Lande ganz 
verſchiedene find. Trotzdem können wir biel von 
dort lernen. 

Nachahmenswert 
menarbeiten der amtlichen Stellen mit den 
ee ud Eee Die Behörden be. Die Bedeutung des Kal kes im Haushalt des 

ühen ſich, den 


` À x Lebens ift allgemein zu wenig bekannt. Wir 
boa gehenden Unterfuhungen und den Jeg büßen allährlich Tauſende an krochenveichen 


Das Tieren ein, wir geben Millionen für ſchlechte 


Zur Zeit befaßte ſich die Kalkinduſtrie und 
die Deut ſſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft auf 
ihrer Herbſttagung in Dresden mit dieſen 
brennenden volkswirtſchaſtlichen Fragen. 


fehlt Menſchen und Tieren, weil er 
É flanzen mangelt. Infolge des 
Praxis. 80 nen 45 br we 1 5 mehr ee 

nzahl Ele: ände be Hackfrucht⸗ u eguminoſenbaues und infolge 

ch 1 Tori und Ein- des ſteigenden Milch- und Viehverkaufs ift bie 
11 aus dem Boden immer größer ge⸗ 
Mit jedem Stück Großvieh, das den of 


î zugeführt worden 

en beim ap zu beachtenden Gebräuche. 1913/14. 
ichzeitig findet ſich darin bei jedem Lande eine Dagegen ift der Verbrauch der anderen Kunſt⸗ 
atiſtik über die Ausfuhr in den = or dünger mit Ausnahme bon Phosphorſäure erheb- 
ren nad Mengen und nen) lich höher als vor dem Kriege. 

Obſtſorten und Gemüſearten. an Reinſtickſtoff 11 von 210 000 To. im 

Deutſchland ſtand danach im ahre 1927 letzten auf 390 000 To. im Jahre 
bereits an 3. Stelle der amerikanischen Abſatz. 1927/28, der von Kali erhöhte fih in der gleichen 
gebiete für friſches Oft, f 783 000 To. 

W e jahren eine ga 
Bir t die gleichen 
Die Abſatzſteigerung in dem ku 
Een la 

usfuhr friiher Früchte 

32 124 Dollar, 1325 

hat Deutſchland für 
eine Bedeutung onnen, die 
und Kanada übertroffen wird, deren Einfuhr] mer ſtärkeren Auftreten kalkſcheuer Unkräuter, 
freilich mit 25 Mill. Dollar bezw. 199 Mill. ſtärkere ergelung notwendig 
Dollar im Jahre 1927 
die Deutſchland hoffentlich niemals auch nur an⸗ 
nähernd erlangen wird. 
deren Ländern die Ausfuhr der gleichen Waren⸗ 
gruppe im Verhältnis f 


Der Verbrauch 


Dementſprechend müßten eigentlich die deut · 

t öher fein als vor dem Kriege. 

Zeitraum] Dies ift aber urchſchnittlich nicht der Fall! Der 

1922 betrug die Grund hierfür iſt der n er Kalk 
nur en 8 Dieſe war von 28 

Damit f im leßten Vork 

ckgegan · 


der Obstgarten im Februar 


in un ande Beltane geitiegen, ſo beſonders 3 Beſchneiden, Ausputzen und Lichten 
nach Holland, Belgien, Dänemark. Finnland und der älteren Bäume iſt noch immer die wichtigſte 
verſchiedenen Ländern des britiſche 
in feinem einzigen Fall i 


e entfermteten fer. Bei milder Witterung wird das Graben 


utfchlan: der Paas ec die 4 a ri 

55 ändlich. i BR geſetzt. it dem nitt beginnen wir en 
Fe Re r a, vep mó Sei bigfer Beerenſträucher n. Bei Johannisbeeren und 
den deutſchen Markt a wird. Zumal! Stachelbeeren werden die einjährigen Triebe etwas 
als Abnehmer amerikoniſcher S epfel hat Deuiih-' "tust. Bei Himbeeren und Brombeeren werden 
land bereits eine febr erhebliche Rolle gelte. ale vorjährigen Tragruten kurz über dem Boden 
ar TORA pingen 7 e arty Ga 5 ari abgeſchnitten. Edelreiſer können noch geſchnitten 
einigten Staaken an Aepfeln in Kiſten 14,3 v. H. d i ſchatti Stelle in S 
nad) 852 60 85 uns Sr nefie vn ke werden und find an ſchattiger Stelle in Sand oder 
äpfeln 9,2 v. H. weitaus größte Teil der in pne, or: 
Deutſchlond abgeſetzten friſchen Früchte beſteht aus ind Ableger zu maden, i 
Aepfeln, deren Ausfuhr nach Deutſchland in den Bei offenem Wetter ſind die 


letzten Jahren geradezu ſprunghaft geſtiegen ift, pi lanzungen Frühjahrs 
5 


$ vorzunehmen, ebenſo kann das 

Tropfen in den Spalt bei Stein⸗ und Kern⸗ 
obſt 9 werden, wie auch das Um⸗ 
pfropfen ſchlecht tragender Bäume. Auch ift eine 
Aepfel in Fäſſern[ Düngung mit Jauche jetzt angebracht. Ein⸗ 


während andere Früchte im Verhältnis noch weit 
dahinter i Die Vereinigten Staaten 


exportieren Aepfel nach Deutichland: 
Aepfel in Kiſten 


ſind auf ihre Dauerhaftigkeit und 9 zu 
irſiche 


vorherrſchen, ſollte [allen auszuführenden Arbeiten iſt gleichzeitig flei⸗ 
doch nicht überſehen werden, daß gerade auch m bia Umſchau nach Raupenneſtern und ſon⸗ 
eine auf- Uſtigen Schmarotzern zu halten. 


ren Früchten 


Arbeit, nur bei ſcharfem Froſt unterbleibt es beſ⸗ K 


lockerer Erde einzuſchlagen. Von Beerenſträuchern] di 


Tier auch 


Der Wiertſchaftsfreund 


wäre dringend ja mänfgen, daß der deutſche Obit- 
bau bei ſeiner Abwehr hiergegen ebenſo tatkräftig 
von den Behörden unterſtützt würde, 
Waren. Der bei uns am und für ſich mit vollem 
Recht 1 65 5 „Selbſthilfe“ ſteht doch vielfach 
im Auslande eine ſehr planmäßige Hilfe von 
außen gegenüber. — Es iſt erfreulich wenn auch 
eigentlich ſelbſtverſtändlich, daß der Antrag, aus⸗ 
ländiſche Gartenprodukte nach dem Ausnahme. 
tarif 188 (Seehafentarif) zu befördern, von der 
Eiſenbahn abgelehnt worden ift: gerade hierdur 
wäre vorausſichtlich die amerikaniſche Apfeleinfuhr 
beſonders begünſtigt worden. 
Nach der deutſchen Statiſtik hat im übrigen die 
Apfeleinfuhr aus den Vereinigten Staaten noch 
bedeutend höhere Werte erreicht. Der Unterſchied 
mag teilweiſe auf die verſchiedenen ſtatiſtiſchen 
Methoden zurückzuführen ſein. Die amerikaniſchen 
Zahlen ſind aber allein ſchon deshalb beſonders 
wertpoll für uns, weil fie deutlich erkennen laſſen, 
wie wichtig der deutſche Abſatzmarkt für die 
amerikaniſche Erzeugung bereits geworden ift. 


Kalk — der Bauſtoff der Welt 
und des Lebens 


Bon Dr. Dr. Richard Keyſenbrecht 


und möglich ſei. Von da an tieg der Kalkver⸗ 
brauch. Trotz der öfteren Hinweiſe des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums ſind aber noch 1927/28 nur 
1,3 Millionen To., aljo kaum die Hälfte der Vor⸗ 
kriegsmenge, verteilt worden. Daje Kalkgaben 
genügen nicht, um den Kalkbedarf intenſiver 
Ackerkultur und die Ausfälle der letzten 15 ahre 
in der 5 in g auszugleichen. Daher bleibt 
pa grober Teil der c 5 Böden faner und 
rant. ’ 

Die Verſauerung der Böden wird aber 
auch gefördert durch die mangelhaften 
Meliorationen. Infolge der Verarmung 
der Landwirtſchaft find viele Dränagen verſtopft 
und verfallen. Ein großer Teil der Vorfluten 
und der Abflußgräben = berwadjfen und kann 
nicht geräumt werden. Nach Angaben des Prä⸗ 
ſidenten der Landeskulturgenoſſenſchaften Dber- 
präſidenten a D. von Bakock i, ſind an 8 Mil 
lionen Hektar deutſchen Bodens dringend melio⸗ 
ee s fehlt an Mitteln, um die 
uf: vorliegenden Projekte der ge ndeten 

eliorakionsgenoſſenſchaften in Angrif zu neh⸗ 
men, es fehlt an kulturtechniſchen Kräften, um 
neue Meliorationsvorhaben zu prüfen und Bro» 
efte auszuarbeiten. toh größere Summen. er- 
fordern die Regulierungen der großen Vorfluten, 
eren Durchführung erft die kleineren Melioratio⸗ 
nen ermöglicht. 5 

Die Regelung der Balfer- und der 
. iſt das Grundprinzip 
rationeller Landeskultur. Solan e 
die Böden mangelhaft entwäſſert ſind, können fie 
— nicht erfolgreich gekalkt werden. Wenn aber 

alk nicht in ausreichender Menge vorhanden iſt, 
können ſich ſelbſt reichliche Gaben der übrigen 
Nährſtoffe, nach dem Geſetz vom 
poll auswirken. Auch der größte Teil des Are 
beitsaufwandes iſt daher nußlos vertan. 


Es erfordert die geſunde Einſicht des ganzen 


Minimum, nicht 


e air ara ma — Volkes und ſeiner Vertreter, um die erforderlichen 
e riegsjahr auf 622 000 To., alfo au h ler A 
den amerifaniichen Dbftbau| fanm 3% im Wirt haftöjaht 1923/24 zur Staat3mittelfür dieſen Zweck bereitzuſtellen, 


und für die Volksgeſundheit abgewendet werden 
können. 


Die Landwirte erkannten aber an dem im fano weitere Gefahren für die Volkswirtſchaft be 


Das Borteimen der Kartoffel 


Will der Landwirt ſehr zeitig neue Qar: 
toffeln haben, ſo iſt zu empfehlen, die Knol⸗ 
len in einem warmen Raum, Glashaus oder 
tähe, vor zu keimen. Sobald bie Keime 2—3 
Zentimeter lang ſind, kommen die Knollen in ein 
warmes Beet in einer Entfernung von 15—20 
Zentimeter voneinander. Genügend nahrhafte 
Erde, die man mit Blut oder Hornmehl untere 
miſchen kann, iſt Vorbedingung eines guten Ge⸗ 
deihens. Man muß damit rechnen, daß die Pflan- 
werden müſſen, ſobald “ 


10-15 Zentimeter hoch find, 1 erforder⸗ | 5 


liche Erde 
gebracht werden. 


Die Merkmale einer guten Milchziege 


Viele Merkmale einer Ziege werden als äußere 
Zeichen ihrer Milchleiſtun a anoeſehen. Wie 
oft aber iſt der Züchter, der ein derartiges Tier 
gekauft hat, auf dieſe äußeren Zeichen hin ihon 
herein gefallen. Um einwandfrei die Pets 
ſtung feſtzuſtellen, muß man die äußeren Zeichen 
einer guten Milchziege mit der tatſächlichen Lei⸗ 
ſtung vergleichen. 

Hat mon ein Tier vor ſich, das in Körperbau 
etc, den Ansprüchen qeniet, fo ſtelle men beifen 
Milchergiebi-keit durch das ſogenannte Nrobe⸗ 
melken feft Wenn ſich beide (nenichasten e= 
niügend ergänzen, fo kann man wohl fagen, daß das 
bei guter, obwechflungsreicher Fütte⸗ 
Vorausſetzung ift, feinen Beſitzer zu⸗ 


Wonach beurteilt man nun eine Ziege an 
auf ihre Mil z 


Hand der äußeren Merkmale i 
leiſtung? Hier ſei vor allem der Körperbau 


wie der amerikaniſche Erzeuger bei Abſatz = Gemäieeintan; 


dl, Sp ap : 
. größeren find wi im Geſchmack. 
a 


Kleiner Wegweier ür den 


Beim Einkauf von Blattgemüſe muß 
man darauf achten, daß Blätter und Stiele ſaftig 
find, ſonſt ift das Gemüſe nicht frisch. 

Salat muß ſchön zart und die Köpfe feft 
ſein. Guter Salat iſt nur von April bis Noa 
vember zu haben. 
kleine junge Blätter haben 
Man mu 
ten, daß derſelbe abgeſchnitten 
und nicht herausgezogen iſt, weil man in letzterem 
Falle oft die ſcharſen Samenkörner mit in den 
Topf bekommt; auch hat man zum Abſchneiden 
der Wurzeln viel Zeit nötig. (April und Mai, Ok⸗ 
tober bis Dezember.) 

Endivienialat ſchmeckt am beiten, wenn 
ex gelb ijt, (Auguft bis Dezember.) f 
Stielmua muß gana jung fein, ſpäter wird 
es holzia und bitter. [April bis Mai.) er 

Zichorie muß hellgelb und weiß fein, in 
kurzen dicken Stangen. Se 

Rote Möhrchen müſſen rot, ſaftig und 
ſüß im Geſchmack fein. ; í 

Blumenkohl muß weiß und feft fein. Er 
iſt das ganze Jahr hindurch zu haben. 

apuzinererbſen dürſen nicht zu alt 
ſein da ſie dann pang int. ; ° 

Bohnen dürfen nfall3 nicht zu alt fein, 
weil die Schale dann hart ift. Die Bohnen 
müſſen weiß ſein, aber noch gelbe Köpfchen zeigen. 
Juli bis Auauft.) 

Schnittbohnen müſſen zart, von hellgrü⸗ 
SA acht, ſchmal und geraed fein. Juli bis Df- 
D 


Salat- oder Brinzekbohnen müſſen 
ebenfalls hellgrün und zart ſein. Die jungen 
Bohnen ſchmecken am beiten, die älteren, mit den 
großen Bohnen innen, find jedoch viel nahrhafter. 
Juli bis Oktober. Wa s 

parael muß faftig fein. Der weiße, ohne 
el ift am beiten. Mai bis gegen 
J. Juni. 

Roſenkohl muß feſt, ganz und ohne gelbe 
Blättchen fein. (September bis Februar.] 

Verſchiedene Koblſorten müſſen ſchwer 
und feft fein. (Oktober bis Mai.) x 

Krauskohl muß friſche grüne Blätter und 
nicht zu dicke Rippen haben. Er ſchmeckt am 
beſten bei Froſtwetter. i 

warzwurzeln müſſen gerade, nicht 
u dick, weiß und nicht zäh fein. (November bis 
pril. 

Peterſilie, Sellerie und Kerbel müſſen 
friſch und grün fein und ſaftige Stiele haben. 

Breitlauch muß dick und weiß, aber nicht 
weich ſein. á 
Zwiebeln müſſen hart und ſein. Lau 
E Saeta find das ganze Nohr bendurch au 
aben. 


Spinat m 


beſonders darauf 


Tomaten müſſen ſchön rot und glatt ſein. 
(April bis Oktober.] j 
„Gurken folen glatt, gerade und nicht zu 
dick fein, fonft enthalten fie zuviel Samenkerne. 
(Mai bis Oktober. 
CCC ͤ b 
genannt. Ein langgeſtreckter Körper, tiefe breite 
Bruſt, mit einem Sr klug in die Welt ſchauen⸗ 
den, weiblichen opf (tein Bockkopf, was man 
äufig findet) und breitem Maul, ſind derartige 
ennzeichen. Ferner ſei noch eine feine zarte Haut 
t. Auch das Euter 
ſeien nicht zu lang, 


mit glattem Fell erw 
iſt fein behaart. Die Striche 
aber auch wieder nicht zu kurz, ſie müſſen ein 
bequemes Melken ermöglichen, Die Euterform fet 
mehr rundlich als lang. Vor dem Melken iſt das 
Euter ſtraff und rund während es nach Hergabe 
eines Inhaltes ſchlaff berunterhängt. Ziegen, 
bei denen zuletzt Geſagtes nicht zutrifft, befiken 
!ogenannte Fleiſcheuter und werden auch 
ſchlechte Leiſtunostiere fein. Ferner iſt zu beach⸗ 
ten, daß die Adern, die in der Mitte des Bauches 
in der Richtung zum Euter laufen, recht ſtark her⸗ 
vortreten. Dieſe führen das Blut, welches unbes 
dingt zur Erzeugung der Milch im Euter verwen⸗ 
det wird. Wenn ein Züchter dieſe Merkmale beach⸗ 
tet, fo kann es nicht möglich fein, daß er ſich in 
ſeinen Erwartungen getäuſcht hat. 


Trommelſucht der Kaninchen 

Bei Trommelſucht der Koninchen if 
ſchuelles Eingreifen unbedingt erforderlich, weil 
ſonſt die Tiere infolge Zerreißens der Magen⸗ und 
Darmwandungen eincchen. Das bemerkenswerteſte 
Zeichen dieſer Krankheit iſt der aufgeblähte 
Hinterleib. Die Bauchdecke iſt ſtraff angezogen, 
ie Tiere atmen ſchwer und leiden ſichtlich Schmer⸗ 
zen, Von Trommelſucht befallene Kaninchen 
müſſen ſofort Trockenfutter, vor allem 
gutes Heu erhalten. Den Leib knetet, und maffiert | 
man gib den Tieren Kaltwaſſerklyftiere und vera -| 
ſchafft ihnen durch rumjaden Bewegun % 
Außerdem wird ihnen halbſtündlich ein Teelöffe 
voll Kalkwaſſer mit vier Tropfen Salmiak⸗ 
geiſt gegeben. 


Das Eierfreſſen der Hühner 


Manche Hennen neigen zu der üblen Ge⸗ 
wohnheit des Eierfreſſens. Zunächſt treffen fie 
bie von ihr gelegten fogenannten indeier, 
und einmal auf den Geichmack gekommen, picken 
fie dann auch Eier mit harten Schalen an. Der 
Züchter beugt dem Eierfreſſen v Dr, indem er 
den Hühnern nicht genügend zerkleinerte Eier ⸗ 
ſchalen vorwirft. Ein eierfreſſendes Huhn muß 
von den übrigen Tieren getrennt gehalten were 
ten, da dieje Unart anſteckend wirkt. Am beſten 
iſt es, wenn man das Tier in den Suppen ⸗ 
topf ſteckt. Ein gutes Mittel, den Tieren dieſe 
Unart abzugewöhnen, beſteht auch darin, daß man 
ihnen ein Gipsei unterlent. Es verſucht dann 
zunächſt die Schale zu zertrümmern, nimmt in 
Zukunft aber dauernd dabon Abſtand, wenn diefe 
Mühe einmal vergebens geweſen iſt. l 


i Am 19. Nopember 1806 veröffentlicht der Ma- 
giſtrat der Stadt Pleg die Verordnungen über 
das Verhalten der Bevölkerung bei „einer mög ⸗ 
lichen Invafion ſeindlicher Truppen“. Jede auch 
nur ſcheinbare Widerſetzlichkeit, die zum Verderben 
der ganzen Stadt führen könnte, iſt verboten. Die 
Gewehre müſſen im Rathaus abgeliefert wer ⸗ 
den. Gegen die Truppen haben ſich die Bewoh⸗ 
mer „zuvorkommend und mit geziehmender Höflich⸗ 
keit zu benehmen“. 

Die Wahrſcheinlichkeit einer franzöſiſchen Eine 

rtierung zeigt ſich noch deutlicher in einer 
kanntmachung des Magiſtrats vom 16. Januar 
1807. Die Bewohner werden durch Aushang an 
den Stadttoren zu ſtillem und ſittſamen Verhal⸗ 
ten aufgefordert, „da die Stadt Pleß nach jetzi⸗ 
gen Umſtänden gleich andern Städten mit feind ⸗ 
ichen Truppen heimgeſucht werden kann.“ Die 


Lehrlinge und Kinder dürfen auf den Straßen |3 


und auf dem Ringe kein „Geſchrey oder ſchimpf⸗ 
lichen Unfug treiben“. Der Kriegs- und Steuer- 


rat von Below in Tarnowitz erſucht um fort⸗ 1 


laufende Meldungen darüber, ob feindliche Trub- 
50 ſich in der Stadt oder Umgegend gezeigt 
aben. 
Vom Auguſt 1807 ſind die erſten Belege über 
Unkoſten für Verpflegung eines franzöſiſchen 
iziers in Pleß vorhanden. Seit dieſer Zeit 
en ſich wohl andauernd mehr oder weniger 
4 Truppen hier aufgehalten, denn in 
einer Koſtenaufſtellung, die allerdings erſt im 


hre 1812 vom Maaiſtrat angefertiat worden iſt, 


en wir: „Von Publication des Friedens an, da 
war alſo am 7. und 9. Juli 1807 zu Tilſit, bis 
zum 4. April 1808, wo die Stadt mit einer 
Trrentlichen franzöſiſchen Garniſon belegt wor⸗ 


Nach einer aufgeſtellten Liſte waren vom 17. 
dis 27. November 1807 45 Mann in Bürgerquar⸗ 
tieren. Offiziere und Ordonnanzen lagen auf dem 
Schloß. Doch ift während dieſer Zeit ein fort- 
währender Wechſel in der Mannſchaft einge⸗ 
treten. Laut einem Speiſezettel ſollten die 
Unteroffiziere, fieben an ber 
Jrühſtück guten Branntwein, 
er Käſe, zum Mittageſſen Suppe, 
müſe, Braten, zum Mittagtrinken 3 
in, jeder eine Bouteille Bier, zum Abendeſſen 
pi iſch mit Sause oder ein Fricaffée, Braten, 
runt 3 Bouteillen Wein und jeder eine 


teille Bier. \ 
ee 11. Dezember 1807 wird dem 
aus 


w 


Srat gemeldet, daß 2 franzöſiſche Trompeter 
ubnik an hieſige Bürger wegen Wieder ⸗ 
kommens nach Reg geſchrieben hätten, und die 
Leute, die dieſe Briefe nach Pleß gebracht haben, 
ſollen dort gehört haben, daß in die bier umlie- 
genden Dörfer 800 Mann kommen folen: Am 
13. Dezember find in Mieſerau 16 Mann, 
in Deutſch⸗Weichſel 10 Mann eingerückt. 
Am Abend desſelben Tages kam nach Pleß ein 
egimentsfeldſcher mit einem Gemeinen. 
follte den Auftrag haben, im Schloſſe ein Lazarett 


errichten. Am nächſten Tage aber ift der Feld- gef 


fer nach Loslau abgerückt, der Magiſtrat 
wiffe nicht, wie fih das Dominio zu der Erric- 
ng des Lazarett geſtellt habe. Unter dem 21. 
dezember 1807 wird berichtet, daß das Fürſt⸗ 
liche Dominium das Commandeurbaus den Yran- 
en 8 1 mt gr So pe as 
tun in Ratibor noch nähere Anweiſungen 
geben, wonach das Lazarett außerhalb der Stadt 


eingerichtet werden ſolle. Dem Vernehmen nach 
feien Îi 105 Mann franzöſiſche Truppen in 
ie benachbarten Dörfer 


ie franzöſiſche Militärverwaltunz von dem 


habe 


Dezember na 
52 Mann ſtark. 


Im März 1808 Hält fih in Pleß ein Rome 
mando des 10. e Huſarenregiments mit 
einem Offizier, drei Unteroffizieren bzw. Gemei» 
nen und 6 Pferden auf. Die Tage des Aufenthal- 
ein > u ng * 5 FH ertuna 
einer Nachweiſung heißt es: „Dieſer Rittmeiſter 

von dem Fürſtl. Porfe Tichau nebſt Or⸗ 
donnanzen hier ins Quartier gekommen und 
wird derfeſbe vom Fürſtl. Dominio, die Orbon- 
nangen und Bedienten aber von der Stadt ber- 
pflegt, die Pferde aber von dem Pleſſer Kreiſe.“ 


rt au bon re teilt 28 27. 
X; i Magiftrat mit, da ganze 10. fran» 
Wſiſch Huſarenregiment in Pleg und Loslau un« 
tergebracht werden ſoll, und zwar in Pleß der 
tat⸗Major mit 427 Mann und 455 Pferden. 

ieſe Anordnung ift aber bald geändert worden, 
denn am 30. März 1808 iſt zwiſchen den Frane 
Dien und den maßgeblichen Vertretern der Be⸗ 
börden in Loslau ein Abkommen betreffs 


Ver⸗ einen 


Itanzöſſſhe Beſatung in Pef in den Jahren 


1807 und 1808 


Von Georg Büchs, Pieß 


ſind den 6. April in die Stadt Pleß eingerückt 
1. Grobe Exceſſe find noch nicht vorgefallen und 
die gemachte Requiſition, eine Barriere am Ringe 
zum Anbinden und Putzen der Winde aufzuſtellen, 
wird heute angefertigt“. Ein Magiſtratsbericht 
vom 12. Mai 1808 beſagt, daß die franzöſiſchen 
Truppen, als fie in der Nähe auartierten, öfter 
in der Stadt waren und ſowohl Offizjere als 
auch Gemeine auf ihr Verlangen in den W irt 8- 
häuſern verpflegt werden mußten. Man bers 
ſuchte ihnen die Koſt zu verweigern, aber ſie 
beſtanden doch darauf. 


Das General⸗Comits des Breslauer Cammer- 
Departements erläßt am 27. Juni 1808 eine Ver» 
fügung über die Verpflegung der fremden Trup⸗ 
pen, wonach eine Tagesportion beſteht aus: 


Reinem Kornbrot 24 Franz. Unzen, reinem 
Weizenbrot!) 4 Franz. Unzen, Fleiſch 10 Franz. 
Unzen, Reis 2 Franz. Unzen, oder Gerſtengraupe 
tanz. Unzen, oder Erbſen 4 Franz. Unzen, 
ch Pfund, Branntwein für 12 

iter, 


Salz monatli 1 
Eſſig für 15 Mann täglich 


Mann täglich 
Liter. 


) Die Verabf 
ſchweren Zeit der Niederlage Preußens an die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen hat wohl den größten Unwillen der hier 
ſigen Bevölkerung erregt. Es iſt daher erklärlich, daß 
ſich noch heut die Pleſſer erzählen, die Franzoſen hätten 
Weizenbrotſchnitten über den Ring gelegt, um nicht auf 
dem holprigen Straßenpflaſter ſchreiten zu müſſen. 


von Welzenbrot in der Huf 


Die Erlaſſe bezüglich der Verpflegung werden 
dauernd abgeändert Am 18. Juli 1808 meldet der 
Magiſtrat dem Steuerrat von Below, daß die 
bisherige Garniſon vom 10. Huſarenregiment am 
10. Juli abgerückt ſei. Er wiſſe nicht, wann die 
neue Garniſon einrücken werde. Bezüglich der Nas 
turallieferung an die franzöſiſchen Truppen ſei 
zu bemerken, daß in der Aufſtellung keine Butter 
erwähnt ſei, „ein Bedürfnis, was die Franzoſen 
ſehr häufig brauchen“. Ein Bericht vom 2. 
September 1808 beſagt, daß ein Detachement nebſt 


dem e p ge A ichot Me 1 uſt 
von hie eunigſt abgegangen“ ſei und ſich z. 
g. bein ae in ber Gibt beine 


Am 17. Auguſt ift ein Detachement Chaſſeurs 
bier eingerückt, hat die Stadt aber ſchon am 21. 
uguſt verlaſſen. Am 22 Auguſt kam ein Detache 
ment Huſaren mit 22 Mann, 2 Unteroffizieren, 
einem Wachtmeiſter und einem Oberoffizier. „Die 
abgegangenen Chaſſeurs waren gute Leute, wir 
waren mit ihnen zufrieden“. Am 18. September 
kam ein Oberſtleutnant, dem am 21. zwei Ober⸗ 
offiziere und 23 Mann folgten, die aber zum 
Teil ſchon am 22. Pleß verließen. Es waren 
aren. Vom 7. Huſarenregiment int am 
26. September eine ganze Escadron mit Offizie⸗ 
ren, 00 Mann und 200 Pferden Es ift nicht 
u bekannt, wie lange fie fih aufgehakten haben. 
on Anfang Oktober 1808 find noch Einquartie ; 
rungsbelege vorhanden. 


Aus aller Welt 


Lebensmittelſpeicher 
niedergebrannt 


en 
Ib Braunjäbeiger Großhandels- und Induſtrie. 
irmen ver ch 


Gefahr, da 


It 


f nduſtrieviertels übers be 


ogen, aber bisher hat ihm noch kein Arzt helfen 
nnen. 


Eine katze bekommt vor Schreck 
graue Haare ; 


15 


e bei ſich. Die ganze 
ie des Kapitäns = 


tiff. t ſiebenſtündigem Kampfe, bei reit zu 8 es i 

I geſamte e er Berufz⸗ und Frei⸗ tungs boot st wurde, rze Haare 
willige Feuerwehr ſowie die Schu po eingeſeßt 2 für e au iſt natürlich ge iot bie Ge- 
werden mußten, ift es gelungen, des Feuers Herr zu chichte für See mannslate n zu halten, aber 
werden. Der aden ift fhr groß, er wird auf don ärztlicher Seite wird . daß tatſächlich 
mindeſtens eine Million Mark gehabt Ver⸗ derartige Veränderungen bei Tieren in ſtarkem 


brannt ſind u. a. für 450 000 Mark 


waren. Ferner verbrannten Fette, Margarine, 
le, und Farben. ände, die Sauerſtoff⸗ 
flaſchen enthielten, mußten geräumt werden. Durch 


beſtand die Gefahr eines weiteren 
nn man 
spa ti nden. 


ange ab⸗ 


Gebrüder Sad machen Schule 


Warſchau. Der Warſchauer Kriminalpolizei 
find gelegentlich einer Razzia mehrere Einbrecher 
in die Hände gefallen, bei denen man genaue Pläne 
für die Unterminierung und Beraubung der Czen⸗ 
ſtochauer Filiale der Bank von Polen fand. Die 
9 hatten es auf eine Summe von etwa 
30 000 Zloty abgeſehen. Wie fih in Caenftohau 
erwies war der Durchbruch durch die Maner 
Bank bereits ausgeführt und alles für den Çin- 
bruch vorbereitet. Nur dem glücklichen Griff der 
Kriminalpolizei iſt es zu verdanken, daß das Ver⸗ 
brechen nicht zur Ausführung gelangte. 


Emmerich. Der Lotje Heinrich S Amig aus 
Emmerich iſt abends mit ſeinem Boot, als er 
vierzehn Schiffer zu ihren auf der anderen Seite 
des Rheins liegenden Schiffen ! 
tödlich verunglückt. Schmitz Boot ſtieß une 
geföhr in der Mitte des Stroms gegen einen 
Schleppſtrang und kippte ſtark zur Seite, 
wobei der Lotſe und bier Schiffer in den Mher 
geſchleudert wurden. Während die Schiffer geret⸗ 
tet werden konnten, kam Schmitz nicht wieder an 
die Oberfläche. Seine Leiche konnte bisher no⸗ 
nicht gefunden werten. 


20 Millionen Schilling gestohlen 


Wien. Es handelt fih weder um einen Bant- 
einbruch noch um einen Ueberfall auf einen Geld- 
transport — es ift nur der Betrag, der laut dem 
Rechenſchaftsbericht der Wiener Polizei in insge⸗ 
pe mehr als 11 000 d 

erbrechen und Vergehen im Laufe eines Jahres 
in Wien geſtohlen worden iſt. Nicht weniger als 
ein Drittel davon hat die Polizei den recht⸗ 
mäßigen Beſitzern wieder zurückerſtatten können, 
255 ein Rekord in der Statiſtik aller Groß⸗ 
ädte. 


Zwanzig Jahre ohne Schlaf 
London. England proteftiert gegen die Be 
hauptung, daß der Mann der wegen feiner fünf- 
ehnjährigen Schlafloſiakeit als medizinisches 
Pbenomen angeſtaunt wird, mit dieſer Leiſtung 
Rekord aufgeſtellt hat. In Heaton 


bileng und Unterbringung geſchloſſen worden, bei Newcaftle lebt ein Mann namens E. T. 


wonach Pleß 228 Mann und 210 Pferde zur 
inquartierung erhalten ſollte. Dieſe Truppen 
find am 6. April 1808 eingerückt. Es werden 
206 Mann, 200 Pferde und 16 Offiziere genannt. 
Es waren pier Kompagnien des 10, franzöſiſchen 
arenregiments kit 1008 heiß 

In einem Bericht vom 11. April 1 ißt es: 
Die auf dem ein eantonierenden Truppen 


Maher, Kolonialwarenhändler feines Zeichens, 
der, wie glaubhafte Jen beſtätigen, ſeit mehr 
als nd g Jahren kein Auge zugetan hat. Er 
diente im Krieg im Nork-and Lancaſter⸗Regiment 
und brachte es dort zu allgemeiner Beliebtheit, 
weil er freiwillig die Nachtwachen aller ſeiner Ka⸗ 
meraden auf 0 nahm. Der Mann hat ſich be⸗ 
reits allen erdenklichen Operationen unter⸗ 


fahren wollte, 


aus Gewinnſucht verübten 


Erregungszuſtand bereits beobachtet wurden. 
Drahtlose Rettung 


Kopenhagen. In Kopenhagen ſtürzte das vier- 
jäbrige Kind eines Monteurs aus Fenſter 
es 4. Stocks, blieb aber „unterwegs“ an einer 


Radioantenne hängen. Das Kind konnte durch 
ein Fenſter wieder ins Haus r A werden 
und war, abgeſehen von dem Schreck, ohne den ge» 
ringſten Schaden davongekommen. 


Kowno, Eine ſchwere Feuersbrunst, die um 
Mitternacht ausbrach, hat das jüdiſch 


g 


3 


r 
t 


Gishoden- Weltmeifterichaften 
1931 in Kattowitz? 


Auf dem Kongreß der Internationalen Eis- 
hockeyliga in Chamonix wurde die Europameiſter. 
ſchaft des nächſten Jahres an Polen vergeben, 
das ſie in den Karpathen oder auf einer Frei⸗ 
lufteisbahn in Kattowitz zur Durchführung 
bringen wird. Vorausſichtlich wird auch Ka ⸗ 
nada wieder mit von der Partie fein, fo daß 
es von neuem zu einer Weltmeiſterſchaft kommen 


Für ein Eisſtadion im 
Rieſengebirge 


Die Deutſchen Winterkampfſpiele haben klar 
gezeigt, daß die Mehrzahl der deutſchen Winter⸗ 
portplätze allzu ſehr von der Witterung abhängig 
iſt. Es erwies ſich in Krummhübel, daß der 

leine Teich des Rieſengebirges trotz milder 
Witterung noch die beiten Eisverhält⸗ 
niije aufwies. Man hat den Wunſch, bier ein 
Eisſtadion für Kunſtlauſen. Hockey und Eis⸗ 
ſchießen herzuſtellen. Hierfür. ger eine Fläche 
von 35—60 Meter. Das Rieſengebirge erhielte 
dann erhöhte Anziehungskraft und beſäße 
mit einem Schlage internationale Geltung, da 
Läufer aus Schweden, Norwegen, Veutſchland 
uitv. in Zukunft im Rieſengebirge kämpfen fönn- 
ten, anſtatt nach Davos zu geben oder in Hallen 
zu trainieren. 


SB. Miluliſchüg — Preußen Zaborze 


Reſerve 7:1 


Der dem WI B. Sportdienſt entnommene und 
in der Nr. 28 erſchienene Bericht über das Spiel 


Abg. Bid ig (DON), 


der neue preußiſche Handels miniſter? 


derheim bis auf die Grundmauern vernichtet. 
Unter den Kindern brach eine furchtbare Panik 
aus, und nur mit allergrößter 1 — es, 
die 150 Inſaſſen zu retten. 102 Kinder haben 
penis Rauchvergiftungen erlitten unb ſchweben 
n Lebensgefahr, während ein Kind bereits 
* ſtorben ift. Das jüdiſche Kinderheim zu 
Kowno war feiner Zeit mit amerilanie. 
ſchem Gelde begründet worden und wird durch 
amerikaniſche Wohltäter erhalten. 


Huhn verursacht Motorrad- 
unglück ö 


Münſter. Zwiſchen Nordhorn und Lin⸗ 
gen an der Ems flog einem Motorradfahrer 
plötzlich ein Huhn in das Rad. Die Maſchine ge- 
riet ins Schleudern und raſte gegen einen Baum. 
Dabei wurde der Beifahrer getötet. 


Verlobung in St. Moritz 


Köln. Fräulein Lotte Strauß. die einzige 
noch ledige Tochter des Geheimrats Otmar 
Strauß aus Köln, bat ſich in St. Moritz mit dem 
5 Deſterreicher Franz Duſchnitz verlobt. 
6 ulein Lotte Strauß iſt achtzehn Ze alt. 

heimrat Otmar Strauß iſt achtzehn Jahre alt. 
V at einer — 
edeutendſten Finanz. und Induſtriemagna 
Deutſchlands. Seit Vermögen wird auf hundert 
Millionen Mark geſchäßt. Er ift auch ein palfio- 
nierter Kunſtſammler. Bräutigam. der 
feit längerer Zeit im Ausland lebt, entſtammt 
einer alten Wiener Induſtriellen familie. 
Er iſt der Sohn des im Jahre 1914 verſtorbenen 
Großinduſtriellen Karl Duſchnitz. 


„Monte Sarmiento“ ehrt Dreyer 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Buenos Aires, 29. Januar. Die 1400 Paſ⸗ 
ſagiere des untergegangenen Dampfers „Monte 
Cervantes“ haben die unvorhergeſehene Un⸗ 
terbrechung ihrer Vergnügungsreiſe gut überſtan ⸗ 
den. Als die Monte Sarmiento“ die Un⸗ 
fallſtelle paſſierte, ſpielte die Kapelle zu Ehren 
Kapitän Dreyers, der beim Untergang der „Monte 
Cervantes“ den Tod fand, einen Trauermarſch, 
während die Paſſagiere das Haupt entblößten. 

Die Paſſagiere erkennen dankbar an, daß ſie 
in der Strafkolonie, in der ſie auf die Ankunft 
der „Monte Sarmiento“ warten mußten, mit 


e Kin⸗ größtem Entgegenkommen aufgenommen wurden. 


37 orinachrichten 


SV. Milultihüg — Preußen Zaborze Reſerve 
entſpricht nicht 75 Tatſachen. SV. Mitulfſchäh 
hat den Kampf 7:1 gewonnen. 


IB. Borſigwerk ſchlügt den 
Handball⸗ĩHochſchulmeiſter 


Das Spiel mit der Akademiſchen 
Turn verbindung Breslau wurde im 
Stadion ausgetragen und hatte eine anſehnliche 
Zuſchauerzahl angelockt. Die Leiſtungen 
beider Mannſchaften ernteten wiederholt 
ſtürmiſchen Beifall. Das techniſch fein 
durchdachte Zuſammenſpiel der Breslauer ſtellte 
den Turnverein Borſigwerk vor eine ſchwere 
Aufgabe. Dieſe wurde jedoch glänzend gelöſt: 
denn nicht nur ein Vorſprung von vier Toren, 
den die Akadem. Turnverbindung bis zur Halb- 
zeit hatte und den Sieg damit ſchon erkämpft 
glaubte, wurde aufgeholt. ſondern es gelang fogar 
dem TV. Borſigwerk, einen Sieg zu erkämpfen. 


Dr. Peltzer weſtauſtraliſcher 
880⸗Hards⸗Meiſter 


Am Montag, dem zweiten Tage der auſtra⸗ 
liſchen Leichtathletikmeiſterſchaften, konnte Dr. 
Otto Peltzer ſeine erlittene Niederlage wett⸗ 
machen. In der Halbmeilen-Meifter- 
ſchaft, über 880 Yards, holte er in 1:57, 2 einen 
überlegenen Sieg heraus. Der Auſtra⸗ 
lier Whyte, der am erſten Tage die Meilen- 
Meiſterſchaft gewonnen hatte, mußte ſich diesmal 
mit dem dritten Plaß begnügen. 


a Yan 
Br 


Antodiebesjagd quer durch Berlin 


Von Egon Jacobſohn 


Autoklubs werden mit Hilfe von Detektiven 
verſuchen, durch Jagd nach den Räubern die 
überhandnehmenden Autodiebſtähle aufzuklären 
und zu verhindern. Wie man dieſe Verfolgung 
erfolgreich inſzenieren kann, wird in folgens 
dem an einem Einzelfall, der auf eigene Fauſt 
im Berliner Weſten unternommen war, gezeigt: 


Rache: einem 5 7 5 haben ſie nachts den 
Wagen geſtohlen. In einer vielſtündigen 
Konferenz feinfihilfäbereiter Selbſtfahrer brüten 
wir unſeren lan aus. Einer überläßt 
uns hierzu ſeinen Achtzylinder als Mauſefalle für 
die Strolche. 


Ein miwerſchworener Fachmann gibt den 
Bee undurchſchlagbares Glas mit Draht. 
die Türen bekommen Schlöſſer, die von innen 
nicht mehr zu öffnen ſind. Wer drin ſitzt, muß es 
bleiben, bis man ihn von außen befreit. Für die 
Hupe gibts eine auffallende Sirene Gleich 
nach dem Zufallen der Düren beſtrahlen den 
Mann am Steuer taghelle Scheinwerfer. 
Auf der Rückwand der Karoſſerie leuchten unüber⸗ 
jehbar grüne Lampen auf und deuten den 
Verfolgern ſelbſt im Weltſtadttrubel den Weg. 
Unterm Wagen wird ein Gefäß mit roter 
Delfarbe befeſtigt. Auf der Fahrt tropfts ver⸗ 
räteriſch auf den Damm, fo daß man nun auch 
ſo die roten Spuren findet, wenn man das Ge⸗ 
fährt aus dem Auge verloren haben ſollte. Die 
Höchſtgeſchwindigkeit wird auf 40 Rilo- 
meter gedrückt. Gleich nach der Anfahrt zerſtreut 
fh im Wageninnern Juck⸗ und Niespulver in 
böſer Stärke. 


Dieſe Lock⸗Maſchine ſtellen wir in den Mittel- 

punkt des allnächtlichen Autoräuber⸗Schauplatzes. 
in die düſtere, menſchenleere Güntzelſtraße in Wil- 
mersdorf nahe der Kaiſerallee vor einem unbe⸗ 
wohnten Villengarten, ſchalten vorn die matten 
Stadtlampen ein und laſſen die rechte Tür zum 
Bürgerſteig ein wenig geöffnet. So trauert das 
Auto verlaſſen in ber ſtillen Nacht. 


Drei von uns lagern bequem gepolſtert und 
warm ausſtaffiert am Boden eines zweiten Autos, 
das abſeits im Dunkel der nahen Landhausſtraße 
allſekündlich ſtartbereit verſteckt wartet. Durch 
Spiegel im n. Innern vermag immer einer 
der drei ein Haustor in der Güntzelſtraße zu 
beobachten, hinter deſſen Fenſtern ein anderer 
Freund lauert und ein Taſchenlaternen⸗Signal 
aus ſeinem Hinterhalt gibt, wenn das Trio im 
Verfolger⸗Auto ſich fahrfertig zu machen habe. 
Das ift alles an Ort und Stelle unauffällig 
geprobt worden. Ein Mißverſtändnis ift 
bei der Intenſität, mit der alles am Werk iſt, 
nicht zu befürchten. In einem anderen, gleichfalls 
befreundeten Hauſe in der Güntzelſtraße ſchräg 
überm Damm beſchatten weitere zwei mit 
Stricken, Handfeſſeln, Pfeffermengen, Knebeln. 
Revolvern, Nachtfoto⸗Kaſten, Scheinwerfern, Pfei⸗ 
fen ausgerüſtete Rieſen neben ihren verwegenen 
Motorrädern den ausgeworfenen Köder. 

Die erſte Nachtwache geht vorüber, Wir 
beginnen um zwölf, enden um %3 Uhr. Nichts ir 
paſſiert. Mal iſt ein Schupo vorübergekommen, 
hat ſich den prachtvollen Wagen angeſehen, hat die 


Tarmin- Notierungen 
Ant. Schl Ant. 1 
kurse Furse kurss | kurse 
Amerika 103% 1034, | Kaliw. Asohersi. 221 216 
Hansa Dampfs. | Klöcknerw. 1051, |1051 
rm. Bankver. |126 11051, | Köln-Neusss, B. 11 14% 
Beri. Handels G. |1843 |1845, | Ludwie Loewe |1091 
Commz.& Pr. Bk. |156% 156% | Mannesmann 110% 108 
Darmst & Nt B. |241 12884, | Wanst. Berehau 109% 
Deutsche Bank Masch.-Pau-Unt. 45%, 45 n 
u. Disconto-Ges. |151% 150% | Metallbank 113% 
Dresdne: Bank 152 152 Nat Automobile — ur 
tr. 71¹ Oberbedar! 7 
Beaberg 10% lise Lor |1084 (1017, 
Be gmann Elek. |207 207 Orenst. & Koppel 211%. 
Bu Eisenw. 72½ 72 twerke 10837 |1073 
Chari. Wasserw. |iv17,, |102 Phäniz Bergb. Pest 268 * 
m Motoren 40 39% | Polyphon 264 Si 
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Tür (tante!) geſchloſſen, ift weitermarſchiert. M 
hat ein Angeſäuſelter auf dem Trittbrett geſeſſen 
und vergnügt Prager Schinken en gros verſchluckt. 
Mal ift eine Zwanzigjährige gekommen, hat ans. 
gelaſſen an die Scheibe Petre fe weil ſie jemor 
im Wagen wähnte. Mal hat eine Droſchke ge⸗ 
ei Der Chauffeur ift ausgeſtiegen, hat ſich das 

uto beſehen. Xft weitergejuckelt. Mit der Sehn 
ſucht nach einem Achtzylinder im Herzen. 

Die zweite Nacht verſtreicht ähnlich er⸗ 

folglos. Wichtige Zeit geht uns verloren, wei! 
ſich hinter unſerer Mauſefalle ein anderes Auto 
aufſtellt und mit Chauffeur eine ganze Stunde 
ſtehen bleibt. Pech. In der dritten Nach 
regnets, daß nicht einmal Räuber an die Arbeit 
gehen. Wir wollen gar nicht bis drei wachen 
wollen's eher abbrechen. Da leuchtet plötzlich — 
gegen 2 Uhr im verwegenſten Sturm — im Hans- 
flur die kleine Signallampe unſeres Poſtens am 
Ausguck auf. Erſt dreimal kurz: verdächtiger 
Mann umſchleicht unſern Acht⸗Zylinder. Die 
Motorradler im anderen Hausflur rüſten ſich zur 
Ausfahrt. Die Inſaſſen des Verfolgungsautos 
hocken bereits am Steuer und in ihren Seſſeln. 
Endlich! Die Stunde der Rache ſcheint nahe. Ich 
beobachte durch die Luke einer Holzialoufie aus 
dem Fenſter einer nahen Parterre⸗Wohnung den 
Beginn der Schlacht. 
.Der Fremde da drüben am Auto ift ein kleines 
ſchwaches Kerlchen. Vielleicht egen breifig Im 
dunklen Chauffeur⸗Dreß mit ähnlicher Schirm⸗ 
müge. Beſchaut fih 30 Meter entfernt ein Schau ⸗ 
fenſter, wendet dabei den Kopf und beguckt ſich die 
Karoſſe. Er geht weiter. Er kehrt zurück. Bis zum 
Wagen. Blickt durch die Scheibe ins Innere. 
Entdeckt die geöffnete Tür. Macht ſie ein ganz, 
ganz klein wenig weiter auf. Wendet ſich jäh ab, 
eilt über den Damm, tritt in eine Hausniſche. 
Verteufelt! Hinter der Haustorniſche kauern die 
Motorradfahrer auf ihn. Wenn er id nur nicht 
umſehen würde! Er ſcheint noch unſchlüſſig. Bor- 
ſichtig tappt er mit feinen Augen die verödete 
Güntzelſtraße ab. Niemand. Wieder eilt er über 
den Damm. Springt ins Auto. Hurrah! za Bu 
früh gejubelt. Er begafft ſich nur das Schaltbrett, 
macht ſich da zu ſchaffen. Sucht ſicherlich nach dem 
richtigen Schlüſſel. Klettert wieder aus dem 
Kupee, lehnt die Tür vorſichtig an, geht zurück in 
Richtung Uhlandſtraße, verſchwindet in der 
Nacht. Aus. Was nun? 


Wir bleiben in unſeren Verſtecken. Vielleicht 
kommt er erſt morgen wieder, wenn er ſich mit 
dem Schalt⸗Syſtem vertraut gemacht hat? Biel- 
leicht — halt, Ruhe, da nähern fid Schritte. 
Nein, es iſt ein anderer. Ein Spälheim⸗ 
kehrer Der Knirps von vorhin ſieht anders aus. 
Der Mann, der durch die Güntzelſtraße geht, iſt 
ein Koloß. Uebrigens elegant gekleidet, Mantel 
auf Maß und jp, ſteifer ſchwarzer Hut, Regen» 
ſchiym, aber ſauber nach Londoner Manier zuſam⸗ 
mengerollt, eingehüllt übern rechten Unterarm. 


Berliner Börse vo 


Da ſteht er auch ſchon mit einem Satz über dem 
Raſen am Rande des 1 da übt er 
auch ſchon durch die Tür in den n, da ſchal · 
tet er auch ſchon an und haut ab, bevor wir in 
unferen biver'en Verſtecken überhaupt zur Bes 
herrſchung des Augenblicks gelangen. Meine Hoch- 
achtung, das nenne ich chauffieren! 


Aber wir alle hocken nun auch ſchon ein paar 
ausgedehnte Jahre am Steuer, ſind auch — mit 
zwei Querſtraßen Vorſprung — hinter dem Jun- 
gen her. Die Motorradler voran. Haben ihn 
ſchon in der Kaiſer⸗Allee an der Ecke der Trau⸗ 
tenau gewiſſermaßen im Schlepptau. Das Rot 
auf dem Damm führt uns lich fige inzwiſchen 
in dem Wagen neben dem Steuermann als Erfab- 
Chauffeur] auch bald auf ſeine Spur. Wir haben ihn 
hinterm Nürnberger Platz. Der ſitzt in dem Auto, 
müht ſich vergeblich, auf Touren zu kommen, ver- 
ſucht mit der freien Linken den Schalter des ekel⸗ 
haften Innen⸗Lichts zu finden. Suche ihn nur, du, 
Lang⸗Erſehnter! Du findeſt ihn doch nicht! Jetzt 
wendet er jäh die Richtung. Scheint uns erſpäht 
zu haben. Wird heillos nervös. Bre mſt plötzlich 
daß beinahe einer unſerer Motorler in unſeren 
eigenen Kotflügel lippt. Will raus. So fieh" 
du aus! Rattert an der Dür. Das Schloß iſt auf 
unſerer Seite. Rattere nur! Unſere Ratte ver⸗ 
liert den Kopf. Ballert mit der Fauſt wie be⸗ 
trunken gegen die Birnen, die ihn ſo grell 
beſtrahlen. ? 

Wir nähern uns ihm. Geſchloſſen. Geben ihm 
Zeichen, daß wir mit ihm in Güte verhandeln 
wollen. Was ſoll er auch anfangen. Ergibt ſich 
Wir fordern, daß er ſich erſt auf die hinteren 
Sitze des Autos zurückzieht, die Hände hoch 
hält. Er iſt gehorſam, tuts. Wir ſteigen zu ihm 
ein, drücken ihm erſt einmal die beiden Pulſe mit 
einer zuverläſſigen Feſſel zuſammen, drehen das 
Licht im Wagen aus, rollen abſeits in die Auas⸗ 
burger Straße, wo ſie am ſtillſten iſt. Wir 
brauchen Muße und Ruhe. 


Der Stärkſte von uns ſetzt ſich neben ihn, 
räumt ihm erft mal die Taſchen. Vier Schalt⸗ 
ſchlüſſel, ein Gummiſchlauch, ein Dietrich, eine 
Schachtel nikotinfreier Zigaretten, ein Notizbus 
mit der Adreſſe einer Reparaturſtelle auf dem 
Wege nach Leipzig, eine Poſtkarte von einem 
Bruder aus Köln, ein Brief von einem Freunde 
aus Aachen, der dort über zu ſtrenge Kontrollen 
der Grenzbehörden flucht und beſſere Beſoldung 
fordert, eine nicht funktionierende Stopp⸗Uhr und 
ein Fläſchchen Aether. i 

Er will Medizinſtudent geweſen, durch die Xn- 
flation be O die dende von Moshi. 
Höndlern um den berüchtigten Wittenberg Plat 
gelangt, auf die ſchiefe Bahn, ins Kittchen, unter 
Spieler und zufällig heute nacht angefichts de 
verlockenden legenheit zum Auto⸗Räuber ge⸗ 
worden fein. Lügenmaul! Sag' lieber, wie wir den 
geſtohlenen Waden unſeres 
bekommen! Sonſt rollen wir fo 
Lämpchen direkt in die Wache und von dort übern 
Alex nach Moabit. Er ſchwört, er weiß von nichts 


Freundes zurück 
vors nächſte grüne Fehl 


Alſo fahren wir zum Revier in die Marbur 
Straße. Drei Häuſer davor fleht er um Gnade. 
Gemacht, erwidern wir, aber erſt verpfeifen, wo 
jener Wagen iſt. 

Knapp vor der Zelle beichtet er, daß die Karoſſe 
„abgebaut“ wahrſcheinlich mit manchen anderen in 
Nahnsdorf bei Berlin auf einem unbenutzten 
Feldwege ſteht. Der verwertbare Inhalt wird 
gleich nach Uebernahme der Ware durch eigene 
Laſtwagen zunächſt in öſtlicher Richtung auf der 
Frankfurter Chauſſee und ſodann meiſt nachts in 
großem Bogen weit ums zu aufmerkſame Berlin 
iber Halle, Weimar bis an die Aachener Grenze 
»eſchafft und dort irgendwo in Frankreich weiter 
verwertet. Nur die Maffe könne es ſchaffen. Es 
ſei wegen der hohen Transportkoſten kein 
chancenreiches Geſchäft. 


Wir fohren noch in den kommenden Morgen 
hinaus nach Rahrsdorf. Tatſächlich: in einem 
überſchwemmten Waldwege trauern ein paar vera 
nichtete Karoſſen. Einer, ach, war einmal der 
Stolz unſeres Freundes. Troßdem: wir zwingen 
unſeren Privat⸗Gefangenen, dos Geſtell zu zers 
legen und die verwertbaren Teile in un eren 
Wagen zu packen. Nach zwei Stunden böfer 
Arbeit hat er's geſchafft. 


Die arende Welt 


Charakterologe 
Mutter: „Peter. ich werde es dem Vater 
heute abend fanen, was du für ein ungezogener 
Junge geweſen biſt!“ 
eter: „Der Napa hat ſchon recht, wenn er 
faqt, die Frauen können nichts für ſich behalten.“ 


Wie werde ich ſchlank 


Wegen der Gans. die Sie mir beute morgen 
geſchickt, möchte ich mich einmal nach etwas ere 
kundigen“ fraat die beleibte Dame den Händler. 
„Sagen Sie mal. was haben Sie der eigentlich 
zn he gegeben, ich möchte ebenſo ſchlank 
werden.“ 


Boshaft 


Wenn ich mich mit meinem Mann zanke, 
müſſen die Kinder immer ſpazieren gehen.“ 

Ja ia, die Kleinen ſehen auch recht ibera 
müdet aus.“ 


Anter Freundinnen 
„Mein größter Fehler iſt meine Eitelkeit. I 
kann Stunden bor dem Spiegel zubringen un 
meine Schönheit bewundern.“ 
„Aber Lisbeth. das ift doch nicht Eitelkeit, 
das iſt Einbildungskraft!“ 


k Studenten 
„Neuer Student: Entſchuldigen Sie, können 
fre mat den Weg zur akademiſchen Leſehalle 
anen 
Alter Student: „Tut mir leid, ich bin ſelber 
Student.“ 


Nette Hilfe 
Wie kann bloß ein einziger Menih- fo viel 
Fehler machen wie du hier in deinem Aukfaß e“ 
„Das war kein einzelner Menſch, Herr Lehrer, 
mein Vater hat mir geholfen.“ jaoi 
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| | Bas geht in Indien vor? 


F unſerem ſtändigen Drient- 
- korreſpondenten 


N. Vilenſky 


ý „Die neuerdings äußerſt zugeſpitzten Schwierig · 
keiten Englands im Orient beſtehen darin, daß 


ie zu nationalem Eigenleben erwachten Drient- 
dölker die Methoden ihres Kampfes um die voll⸗ 
ſtändige Unabhängigkeit von der britiſchen Herr⸗ 


ſchaft geändert haben. Früher organifierten die H 


nationalen Führer bewaffnete Aufſtände, die 
durch das engliſche Militär leicht unterdrückt 
werden konnten, oder terroriſtiſche Anſchläge 
gegen engliſche Kolonialadminiſtratoren, die den 
ngländern den willkommenen Vorwand zur 
Verſchärfung ihres Druckes gaben. Heute ver- 
lichtet der politiſch reifer gewordene Orient auf 
dieſe Kampfmittel der jungen nationalen Be⸗ 
wegung und ſtützt ſich auf eine alle Volksſchichten 
umfaſſende politiſche und wirtſchaftliche Aktion, 
die im Rahmen der beſtehenden Geſetze durchge⸗ 
führt wird, ſodaß das Britiſche Weltreich, das 
letzt ſeine lebenswichtigen Reichsverbindungen 
verteidigt, in eine merkwürdige Lage kommt: es 
kann nirgends ſeine ſtärkſten Machtmittel, die 
tte oder die Armee, einſetzen, ſondern es muß 
abwartend eine gewaltige Umwälzung ſich tol- 
ziehen laſſen, die ihm ſeine reichſten Kolonien zu 
entreißen droht. | 
Beſonders zielfiher wird dieje Sammlung 
der nationalen Kräfte gegen England in In⸗ 
dien verfolgt. Aber ſind die Völker Indiens 
überhaupt ſchon reif für eine ſtaatliche Selbſtän⸗ 
digkeit? Zweifellos zeigt die gegenwärtige poli- 
tiſche und wirtſchaftliche Offenſive der indiſchen 
Nationaliſten eine große Organiſationskraft, und 
die Beſchlüſſe des Allindiſchen Kongreſſes in 
Labore ſind unbedingt eine Gefahr für Welt⸗ 
britannien, verkünden ſie doch die völlige Unab⸗ 
bängigkeit Indiens als das Endziel der indiſchen 
Nationalbewegung. Dieſes Ziel fol erreicht wers 
den durch die Ablehnung jeder Konferenz mit 
engliſchen Regierungsvertretern in London, 
durch die Verwerfung eines Dominionſtatuts, 
durch bedingungsloſe Anerkennung der indiſchen 
Unabhängigkeit, den Boykott der engliſch⸗indiſchen 
geſetzgebenden Körperſchaften, durch Verweige 
rung der Steuerzahlungen u. a. m. Es ent⸗ 


ſprach dem ernſten Charakter des Kongreſſes, daß 


der Vorſchlag des radikalen Führers Schaudra 


Boſe abgelehnt wurde, der den Abbruch jeder : 


jiehungen zur engliſchen Adminiſtration, die 
Proklamierung des Generalſtreikes und die fö- 
fortige Konſtituierung einer nationalen in- 
diſchen Regierung verlangte. Und es war ſicher 
ein; Akt politiſcher Reife, daß der Kongreß. das 
Attentat auf den Vizekönig aufs ſchärfſte vers 
urteilte und den Beſchluß faßte, Lord Irwin die 
Glückwünſche der indiſchen Bevölkerung zu 
überbringen. 

Der Kongreß in Lahore war der erſte große, 
praktiſche Schritt auf dem Wege zur Schaffung 
eines unabhängigen indiſchen Staates; denn zum 
erſten Male in der Geſchichte der indiſchen 
Nationalbewegung konnte ein konkreter Kampf- 
plan vorgelegt und ausgeführt werden. und 
dieſer Kampfplan ſieht die Schaffung von 
befonderen Provinzausſchüſſen vor, die ſich 
bereit halten ſollen, im geeigneten Moment 
die örtliche Exekutivgewalt zu übernehmen. 
Die Maſſen ſollen in den Städten und 
auf dem flachen Lande in beſonderen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Vereinen organiſiert werden 

die Wahlen zum alljährlichen Kongreß 
ſollen auf einer breiteren nationalen Grund- 
lage ſtattfinden, um dieſem Kongreß die Be- 
deutung eines wirklichen indiſchen Parlaments 
zu geben. Oekonomiſch foll die indiſche Textil 
induſtrie weiter ausgebaut werden, um den 
Import von engliſchen Textilwaren nach In⸗ 
dien überflüſſig zu machen, und die ganze Boy ⸗ 
kottbewegung gegen die engliſchen 
Erzeugniſſe fol von den Provinzaus⸗ 
ſchüſſen geleitet werden. Wichtig ift auch die An- 
regung Gandhis, ein beſonderes Propaganda: 
büro zu gründen, um die Gedanken der indiſchen 
Nationaliſten in der ganzen Welt zu verbreiten. 

Welche Antwort wird die Regierung Mac 
Donald auf dieſe offene Losreißungsbewegung 
geben? Liberale und Konſervative wetteifern 
gegen die Arbeiterregierung, der ſie die gefähr⸗ 
lichen Verwickelungen in Paläſtina, in Aegypten 
und Indien als Folge der allzu nachgiebigen 
Politik Mac Donalds in die Schuhe ſchieben. Die 
Sehnſucht nach einem ſtarken Mann wie einſt 
Kitchener, Allenby oder Lord Lloyd wächſt au 
ſehends und wird unter Umſtänden den Sturz 
Mac Donalds in dieſer europafernen Frage ber 
auswärtigen Politik Weltbritanniens , herbei- 
führen: Indien rüttelt an den Grund 
feſten des Britiſchen Weltreichs. 
Aber man ſoll nun die Entwicklung der Lage 
in Indien auch nicht überſchätzen; denn die Eng- 
länder haben eine ganze Reihe gewichtiger 
Trümpfe in der Hand. Sie ſpielen geſchickt den 
noch immer nicht überbrückten Gegenſatz zwiſchen 
Hindus und Mohammedanern aus und fühlen 
ſich durch die beſitzenden, zum Teil auf engliſchen 
Hochſchulen gebildeten oberen Kreiſe bei der 
Aufrechterhaltung ihrer Oberherrſchaft geſtützt. 

zu kommt, daß 700 indiſche „Fürſten“, denen 
die Briten ihre Privilegien auf „ewige Zeiten“ 


Berlin, 29. A 
der im Reichsbeſitz befindlichen Elektrowerke AG. 
an die Stadt Berlin it, nachdem die Berliner 
1 — auch nicht pani 4 — e 
ſtreben, ihre Zuſtimmung gegeben haben, abge- Aßleihe 
offen obe. Der Neeb wid noch ver ibi 
Ultimo Januar ausgezahlt. 
Kreditſchwierigkeiten der Stadt 


mit dem neuen Kredit allein noch nicht hinreichend 
geſorgt. 


Sozialdemokratie ches Rückzunsgefecht 


„Nicht gegen die Reichsbank — 


(Drabtmeldung unſeres Berliner Sonderdſenſtes. 
Berlin, 29. Januar. Die Sozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion hat ſich heute, wie aus einer 
parteiamtlichen Mitteilung hervorgeht, mit dem 
Haager Ergebnis und der politiſchen 
Geſamtlage beſchäftigt, und dabei einen 
Beſchluß folgenden Wortlauts gefaßt: 
„Die Sozialdemokratiſche Reichstagsfrak⸗ 
tion hält an der währungspolitiſchen Unab⸗ 
hängigkeit der Reichsbank und den ent. 
ſprechenden Schutzbeſtimmungen im 
Reichsbankgeſetz unbedingt feft. Sie ver⸗ 
wahrt ſich jedoch auf das ſchärfſte gegen die 
Eingriffe des Reichsbankpräſiden⸗ 
ten in die Führung der deutſchen Politik. 
Sie iſt deshalb der Auffaſſung, daß die 
Staatsgewalt in der Demokratie einen 
maßgeblichen Einfluß auf die Ernennung 
und Abberufung des Reichsbankpräſi⸗ 
denten und auf die Zuſammenſetzung des 
Generalrates haben muß. Da nach 
Annahme der Pounggeſetze die Möglichkeit zu 
einer Abänderung des Reichsbankgeſetzes und 
zur Neuwahl des Reichsbankpräſidenten ges 
geben iſt hält die Fraktion ein Initiativ⸗ 
geſetz für notwendig, durch das das Reichs⸗ 
bankgeſetz entſprechende Sicherungen erhält. 
Sie beauftragt den Vorſtand der Fraktion, 
die nötigen Vorbereitungen zu treffen.“ 


Dieſer Beſchluß iſt nach mehr als einer 
Richtung hin bemerkenswert. Einmal hat die 
Sozialdemokratie aus der Ausſprache der letzten 
14 Tage offenbar entnommen, daß ein offener 
Vorſtoß gegen die währungspolitiſche Unab» 
hängigkeit der Reichsbank vollkommen aus 
ſichts los ift, und fie tritt deshalb jetzt nach 
außen hin für dieſe Unabhängigkeit ein, ähn⸗ 


lich wie der Fuchs, dem die Trauben zu ſauer 
ſind. An der perſönlichen Gegnerſchaft gegen 
Dr Schacht hält die Fraktion aber feft, und 
man muß annehmen, daß fie biele Gegnerſchaft 
hauptſächlich benutzen will, um ihre Abſichten 
auf dem Umwege der Perſonalpolitik doch noch 
durchzuſetzen, indem ſie den Verſuch macht, Dr. 
Schacht vor Ablauf ſeiner Amtszeit zu ſtürzen 
und einen ihr ergebenen Mann an ſeine Stelle 
zu ſetzen. 

An ſich beſteht in der Tat nach den Haager 
Vereinbarungen die Möglichkeit. jetzt zu 
einer Neuwahl des Reichsbankpräſidenten zu 
ſchreiten: die Amtsperiode würde dann in dieſem 
Jahre beginnen und vier Jahre laufen, wäh- 
rend die Normalamtszeit Dr Schachts nur 
noch eineinhalb Jahr, allerdings mit der Mön: 
lichkeit der Wiederwahl, läuft. Auch in dieſer 
Hinſicht hat man übrigens gewiſſe Rechen⸗ 
exempel angeſtellt und ſich die Frage vorge⸗ 
legt, ob es nicht zweckmäßiger fei.. erſt einmal 
die eineinhalb Jahre abzuwarten, um ſich nicht 
der großen Wahrſcheinlichkeit auszuſetzen, daß 
bei einer Neuwahl Dr. Schacht gleich auf vier 
Jahre wiedergewählt wird. a 

Von politiſcher Bedeutung iſt der 
ſozialdemokratiſche Vorſtoß gegen Dr Schacht 
wohl kaum noch. Es beſteht keinerlei Ansſicht 
dafür, daß irgendeine Mehrheit im Reichstage 
für einen entſprechenden Initiativantraa ftim- 
men wird. Die Sozialdemokraten werden viel⸗ 
leicht durch die eine oder andere kleine und be⸗ 
deutungsloſe Gruppe unterſtützt werben, aber 
fonft allein ſtehen. Nach allem, was man 
bisher aus dem ſozialdemokratiſchen Lager ge⸗ 
hört hat, beſteht nicht mehr die Abſicht, aus einer 
Lage, die durch ein Sondervornehen verſchuldet 
wäre. volitiſche Konſeauenzen zu ziehen. 


Noch einmal am Bankrott vorbei 


| 25 Millionen Mark Kredit der Gleltrowerte — Sonſt am 31. Jannar 


uur halbe Gehälter 

; (Telegrapbiſche Meldung) Bee 

Januar. Die 25⸗Millionen⸗Anleihe handlungen. Es fol ſich um einen Betrag von 

50 Millionen Mark mit einer Laufzeit von ein- 
einhalb Jahren handeln. £ 

Man n bagon, ai die cr lang ieſer 

von der Abſchließung neuer 
bes Berline de, e 
iner Etats abhängig gema 
Durch die Auf 


ugfriſtiger. 
g ger 
än werden ſoll. 
nahme dieſer Anleihe würden die 


Damit ſind die 


erheblich er- 


leichtert, für den Januar wohl auch be. Kaſſen⸗Schwierigkeiten der Stadt Berlin vorlän⸗ 
hoben. Für Ultimo Februar und März iſt * längere Zeit behoben ſein. ätte man die 


25 Millionen don der Elektrowerke AG. nicht 
N bekommen, jo wäre man gezwungen geweſen, Ende 
Die Stadt Berlin ſteht wegen neuer Geld- ar . den ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten 
beſchaffung mit einer führenden D.⸗Bank in Ver- nur die Hälfte der Gehälter auszuzahlen. 


Der Aufruf der Volkskonſervativen 


Der Aufruf, den die, „Volkskonſer, die Bewahrung der Kindesſeele, für den im 
vative Bereinigun 3 au 1 5 Gründung Ran verwurzelten und ihm verbundenen 
veröffentlicht, hat unkenſtehenden Wortlaut. enſchen. Wir ringen um die freie Entfaltung 
Irrtümern vorzubeugen, ſei nochmals betont, daß der organiſch gewachſenen Kräfte des Volles, 


die „Volkskonſervativen“ die Gruppe 8 R 
um bie ausgeschiedenen Deutſchnationalen dar- um die Ausſchaltung mechaniſcher Zwangsord. 


ſtellen, während die Partei Mahrauns den nung in Geſetzgebung, ngt Siyi gt ai und 
Namen „Bollsnationale Reigsver- Wirtfhaft Wir wollen ſoziale Klaſſen⸗ 


einigung führt. ji ſonderungen von oben und unten überwinden und 

„Der Kampf um die Freiheit in der Welt verhindern, daß das gerade in unferer Beit, note 
ift die Aufgabe der deutſchen Politik. Er bedarf wendige Streben des einzelnen nach wirt; 
des Befreiungswillens einer geeinten Na⸗ſſchaftlichem Erfolg zur Schwächung von 
tion. Nur eine das Ganze ſehende Führung | Staat und Nation führt Eigentum jeder Art 
mit dem Mut zur Wahrheit kann die Ke zu- ſoll uns Verpflichtung zum Dienſt am 
ſammenhalten und fammeln, die dem Freiheits-[Ganzen fein Selbſtverwaltung durch 
kampfe opferwilſig dienen wollen. Dieſe Führung die am nächſten Berufenen Toll den Staat von 
fehlt, weil große Parteien, aus Vor kriegs der töglichen Einmiſchung in die Rechte und 
gedanken entſtanden, in Bruderſtreit Pflichten der Staatsbürger entlaſten. Beſchrän⸗ 
und, Parteien ge eritarrt, der Aufgabe unje- kung auf lebensnotwendige Maßnahmen ſoll die 
rer Zeit nicht mehr gewachſen ſind. Weite Kreiſe 
belämpfen das parlamentariſche Sn fte m, 
ohne daß aus ſolcher Kritik die Kraft zur Bildung 
neuer Autorität entſtanden wäre. Darum bleibt 
der Anſatz für unſere Arbeit die Erneuerung 
des Parteiweſens ſelbſt. Hier werden die 
nächſten Entſcheidungen fallen. Mit ſolcher Ere 
neuerungsarbeit wollen wir beginnen. 

Wir ſtellen das politiſche Handeln wieder 
unter die unbedingte Verantwortung des eigenen 
Gewiſſens. Wir werden dem einzelnen die Ueber- 
nahme eigener Verantwortung nicht dur 
Mehrheitsbeſchlüſſe abnehmen oder 


Madrid, 29. Januar. Beim Verlaſſen des 
Königlichen Palais übermittelte de Rivera 
eine Note, in der er über den Kabinettsrücktritt 
berichtet und ſich von der Oeffentlichkeit ver ⸗ 
abſchiedet. Der König hat General Beren⸗ 


durch Zwang unmöglich machen. Die Einheit des 
Handels muß aus innerer Verbundenheit wach 
ſen. Wir wollen in ſtaatspolitiſcher Gemeinſchaft 
und Aufgabenteilung mit weſensverwandten 
Parteien und Gruppen zuſammenarbeiten. Wir 
werden die Notwendiokeit ſichtbar machen, 
Parteien einander nicht nur zu bekämpfen, ſon 
babe mit dem Blick aufs Ganze auch zu ergänzen 
aben. 

Unſere Aufgabe ſoll es fein, die unwiberbring- 
lichen Werte unſeres Volkes zu wahren und im 
Staate zur Wirkung zu bringen. Wir werden 
in Ehrfurcht vor dem Gewordenen und Werden⸗ 
den eintreten für den Schutz der Familie, für 


ECC 


garantiert haben, der indiſchen Nationalbewegung 


im Wege ſtehen. Auch die Tatſache, daß über 
30 verſchiedene Sprachen 
geſprochen werden, erſchwert den nationalen Zu⸗ 
ſammenſchluß. , 


daß N 


innerhalb Indiens : 


guer mit der Kabinettsbildung beauf» 
tragt. Die Mitalieder der Regierung hoben 
ebeten, dem König den Rücktritt der geſam en 
Regierung zu unterbreiten. Der König bat ihn 
angenommen. Die Nachricht vom Rücktritt 
rimo de Riveras wurde von den Zeitungen 'pät 
abends in großer Aufmachung veröffentlich! und 
löſte bei der Bevölkerung große Erregung 
aus. { man mit dem Rücktritt rechnete, 
wurde er nicht fo bald erwartet. Angeblich foll 
ſich Rivera im letzten Augenblick davon iber- 
zeugt haben, daß er nicht länger eine ſo ernſte 
Verantwortung übernehmen könne, und daß ſein 
weiteres Verbleiben in der Regierung ſehr ernſte 
Folgen haben könnte. Darum ſei er zurückgetre⸗ 
ten, um Unruhen vorzubeugen. 


Sein vorausſichtlicher Nachfolger, General 
Berenguer, der 1873 geboren ift, gilt als aus- 
gezeichneter Politiler und großer Heer, 
ührer. Nach der Niederlage 
Silveſtre bei Melilla im Jahre 1921 ei 
die Rifleute hat Berenguer Marokko gerettet un 


nur gegen Schacht!“ 


Perlin wieder gerettet 


des Generals] der Ver faſſung. T 
rals Berenguer fei lediglich die Fortſetzung 


pr Sk, 4 


Der neue polniſche Miniſterpräſident Bartel 
EEE c 


der Selbſtmordlandidat 
vor dem Schnellrichter 


(Telegraphiſche Meldung.) FA 
Berlin, 29. Januar. Vor dem Schnell⸗ 
richter wurde heute die gegen den Bjährigen 
Muſiker Wieczikowſki erhobene Anklage 
verhandelt, die dahin geht, daß er ſich der fahr. 
läſſigen Transportgefährdung ſchuldig gemacht 
habe, weil er fih in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
auf dem Stadtbahnhof Alexanderplatz vor einen 
einfahrenden elektriſchen Eiſenbahnzug geworfen 
hatte. Der Angeklagte, ein Menſch mit ver⸗ 
härmten Geſichtszügen, ſagt aus, daß man ihm 
feine Trompete geſtohlen hatte und daß feine 
Frau mit einem Matroſen durchgebrannt ſei. 
Er habe dann auch längere Zeit keine Arbeit 
finden können und die Luſt zu leben verloren. 
Er habe bei der Tat nicht daran gedacht, daß er 
den Zug durch feinen Selbſtmordverſuch gefähr⸗ 
den würde. Der Staatsanwalt beantragte Frei- 
ſprechung des Angeklagten, da er ſich offenbar 
der Transportgefährdung nicht bewußt war, fo: 
mit der ſubjektive Tatbeſtand fehle. Das Gericht 
ſchloß fih dem Antrag des Staatsanwaltes an 
und erkannte auf Freiſpruch. ; 


Beraubung eines Poſtwagens 
ö (Telearaphiſche Meldung) 


Allenſtein, 29. Januar. Der von Marie n⸗ 
burg nach Tollack verkehrende Paketpoſtwagen 


tenburg von zwei 
ſich führten, überfallen und beraubt. { 
zwangen den enführer zur Herausgabe eines 


etwa einen Zentner ſchweren Poſtſackes, mit dem 


fie. im Walde verschwanden. Geraubt ſind ewa 
O Mark Militär renten gelder, dien 

1. Februar zur Auszahlung kommen ſollten. 
EEE V 


Autorität des Staates wiederherſtellen. 
Unſer Staat ſoll ein wehrhafter Staat 
werden. Für ihn arbeiten wir auf der Grunde 
lage der geltenden Verfaſſung, für deren Fort- 
entwicklung in chriſtlich⸗konſervativem Geiſt wir 
uns einſetzen werden. 

Dieſe Aufgabe fordert in entſcheidender 
Stunde alle Menſchen, die aus konſervativer 
Haltung verpflichtet find, der Erneuerung von 
Staat und Volk mit beſonderer Hingabe zu bies 
nen. Um den Einſatz der überall lebendigen aber 
noch verſtreuten und politiſch heimatlofen Kräfte 
für dieſe Ziele zu ſichern, haben wir uns mit 
unſeren Freunden zuſammengeſchloſſen zur 
„Vollstonſervativen Vereinigung“ 
und fordern alle, die unſere Ziele billigen, auf, 
ſich uns anzuſchließen.“ i 


Reichs togsabgeorbneter Profeſſor Dr Hoetzſch 
ift im Zuſammendang mit der Gründung dieſer 
neuen Vereinigung endgültig aus der DNVP. 
ausgeſchieden x. 

Auf das Treuegelöbnis, das die Volkskonſer⸗ 
vative Vereinſiaung dem Reichspräſiden⸗ 
ten anläßlich ihrer erſten öffentlichen Mund» ' 
gebung dargebracht hat, hat von Hinden- 

urg dem Vorſitzenden der Vereinigung. T r es 
SA ra % us, für das Gelöbnis treuer Mitarbeit 
gebankt. 


- Spaniens neues Robinett In dr Ping 


(Zeleoranbifäe Meldung.] 


ſein Werk durch die Einnahme von Tetuan 
Fan Ex iſt ein perſönlicher Gegner 
rimo de Riveras. 5 i 

Auf Anfragen von Preſſepertretern nach der 
Orientierung der neuen Regierung erwiderte 
General Berenguer: l i 

„Ich gehorche als Soldat und werde als Bür⸗ 

handeln.“ 

Das Kabinett 5 hat vor allem 
die Aufgabe, durch eine Ueberganss regierung die 
Rückkehr zu einer verfaſſungsmäßigen Regierung 
vorzubereiten, der ehemalige Politiker angehören 
würden, die ſich geweigert hätten, von Primo de 
Rivera ein Portefeuille anzunehmen 
mit der völligen Schließung der Nationals 
verſammlung gerechnet. 


ger 


Es ſcheint, daß General Berenguer bei 
der Bildung ſeines Kabinetts auf einige 
Schwierigkeiten ſtößt. Bis 19.30 Uhr 


abends war erſt der Name eines einzigen Minis 
ſters der neuen Regierung bekannt, nämlich der 
des Generals Marz o. Graf de la Portera 
e erklärt, er wolle zwar in die Regierung 
eintreten, aber nicht vor der Wiederherſtellung 
ung. Die Regierung des Gene- 


der Diktatur. 


Es wird 


ö 
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Märkte erzielt worden jst. 


neigung sehr gering. 
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ing in den Randstaalon 


Ein neuer Störenfried auf den europäischen Kohlenmärkten 


Auf den europäischen Kohlenmärkten kann 
man zur Zeit drei deutliche Interessensphären 
unterscheiden: einmal die westeuropäische mit 
England als Mittelpunkt, die mitteleuropäische 
mit Deutschland als Zentrum und Ost- 
europa. Aus der Perspektive gesehen, nimmt 
die Bedeutung der Kohle in der Richtung von 
Westen nach Osten ab. In der Wirtschaft Eng- 
lands bildet sie den ausschlaggebenden Faktor, 
in der deutschen ist sie ein wesentlicher Trä- 
ger der Produktion, in Polen und Rußland tritt 
ihr. Einfluß gegenüber dem Holz und anderen 
Energiequellen zurück Diese Unabhängigkeit 
Rußlands von dem Vorhandensein von Kohle gibt 
ihm einen Trumpf in die Hand, den es jeder- 
zeit und an jeder beliebigen Stelle ausspielen 
kann. Zum Kampffeld ist der Absatzmarkt in 
den Randstaaten ausersehen. 

Die Angriffspolitik Rußlands in den balti- 
sehen Provinzen ist die unmittelbare Folge des 
Verständigungsfriedens, der vor kur. 
zem zwischen England und Polen in der Preis- 
und Handelsfrage über die « skandinavischen 
Dieser Friedens- 
schluß erhöhte die Ellenbogenfreiheit Englands 
in Westeuropa und die Stoßkraft der poln:- 
schen Kohlenindustrie im Osten. Es 
konnte nur eine Frage der Zeit sein. wann die 
Interessengegensätze Rußlands und Polens 
offen zutage treten würden; denn selbst ein 
polnisches Kohlen-Einfuarkontingent nach 
Deutschland von 300 000 bis 350 000 Tonnen be- 
deutet für den jetzigen Umfang der polnischen 

ohlenförderung keine ausreichende Entlastung. 
Bisher bezogen Handel. Industrie. Schiffahrt 
und Verkehr der früheren Ostseeprovinzen ihren 
Kohlenbedarf aus den Walliser (England) 
Gruben oder aus Rheinland westfalen. 
Die Kohle aus diesem Gebieten stellte sich in- 
folge des Seeweges erheblich preiswerter als 
der Schienentransport von Donezbecken (Ruß- 
land). nach der baltischen Küste, der eine 
Strecke von 2000 km zurückzulegen hat. In 
den letzten Jahren schwankte die lettländische 
Kohleneinfuhr gewichtsmäßie zwischen 350 000 
und 500 000 Tonnen, wertmäßig zwischen 8 und 
10 Mill. Lat. Der sechste bis achte Teil davon 


"Berner Produktenmarkt Ja = mr on Produktenmarkt 


Geringe Aufnahmeneigung 


Berlin. 29. Januar. Infolge des unbefriedi- 
genden Mehlgeschäftes bleibt die Aufnahme- 
Inlandsweizen zur 
prompten Verladung nur mäßig und zu kaum 
0 Preisen angeboten. Roggen zur 
prompten Verladung steht weiter ziemlich reich- 
lieh zur Verfügung. man glaubt. daß das her- 
auskommende Material von der mit der Stützung 
betrauten Stelle aufgenommen werden wird. Der 
Preis dürfte allerdings eine Mark unter dem 
gestrigen liegen. Am ferunesmarkt mußte 
dieselbe Stelle bei der jröffnungsnotiz etwa 
1500 Tonnen März Roggen aufnehmen, 
trotzdem stellte sich der Preis eine Mark nie- 
driger. Weizen- und Roggenmehle weiter in 
kleinem Geschäft, wobei die Mühlen zu Preis- 
konzessionen bereit sind. Hafer und Gerste 
sind nach wie vor über Bedarf angeboten und 
Naben matt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 29. Januar 1930 


$ Weizenklete 9t —10 
77 — NEUE Weizenkleiemelasse — 
X Sy 88 Tendenz ruhig 
0 V 
re tag BEN Torzenkiate Hl 


Tendenz etwas schwächer Tendenz: ruhig 


Rhocen enr 100 kg brutto einschl. Sack 
ee 160—163 n M. frei Berlin 
ieferung EN 2 Ravns a 
Marz 180—181 Tendenz: 
Tandenz- Metig 1874—1488 | enr 1000 kg in M. ab Stationer 
Gerste Lein«nat — 
8 8 Tendenz: 
raugerste — 
Futtergerste 147—158 für 1000 ke m M. 
Tendenz: ruhig Viktoriaerhsen 23.00-31.00 
Hafer at Speiseerbsen 1 
PR ulfererhsen 00 - 19. 
1 2 140 Pelnachken 17.50 - 19.50 
Waun e nnd Ackerhehnen nog Sem 
1 — 145 cken 90.00 . 
2 Er . e Ay laue Tupinen 14.00-15.00 
J. x 53 Jobe Lupinen 17.00 - 18.00 


Tendenz: matter 


fur 1000 kg in M. ab Stationen | Seraddells. alte 5 


neue 25.00-30.00 
Mal Rapskuchen 16.50 = 17,00 
—.— 1 ar Leinkuchen 21.50— 22.0 
. Rumäni ockenschnitze 
Waggon frei Hamb. 9 it 7.907,40 
Lieferun« Zuokerschnitze! 75 
Tendenz: ruhig Soſaschrot 14.80.14. 90 
fur 1000 kg in M. Tortmelasse — 
Welscumeh! Kartoffelflocken 13.60-14.00 


29—35 
für 100 kein M. ab Abladestat 


märkische Stationen fur den ab 


Tendenz : ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M, frei Berlin. Berliner Markt ner 50 kg 
Feinste Marken üb, Notiz bez. Kartoffeln. weiße ia 
Roggenmehl do. rote — 
Lieferung 21-24 do. ge'bfi. — 
Fab -ikkartoffeln — 


Tendenz: ruhiger oro Stärkenrozent 


premaner Produktenmarkt 


Schwächer 


esl 29. Januar. Der Markt war: für 
Roggen und Weizen heute schwächer. Be- 
schränkte Quantitäten von „Roggen wurden zu 
gestrigen Preisen von der Stützungsaktion auf- 
genommen. Weizen lag etwa 1 bis 2 Mark 
schwächer. Hafer und Gerste zeigen wei: 
tor keine . Futtermittel; sind eher 


T 


entfiel auf deutsche Lieferungen, dis 
Hauptmasse des Imports bildeten polnische, meist 
cstoberschlesische Provenienzen, die 
den Weg über Danzig nahmen. 

Die Taktik, die die Russen anwenden, um 
ihre Konkurrenten auf den umstrittenen Koh- 
len-Absatzmärkten aus dem Felde zu schlagen. 
ist die gleiche, wie sie bei der Exportforcierung 
anderer Rohstoffe in der Sowjetunion längst zur 
Gewohnheit geworden ist. Hierzu muß vor 


allem das 
Dumping 


herhalten. Damit scheinen sich aber die Russen 
in dem Kohlenkampfe um die Randstaaten nicht 
begnügen zu wollen, Es verlautet nämlich, daß 
die Sowjetrepublik in Riga vorstellig gewor- 
den sei, um eine Herabsetzung der lettischen 
Eisenbahnfrachtsätze von der Ostgrenze des 
Landes bis nach Riga auf die Hälfte des be. 
stehenden Tarifes durchzudrücken. Ja, man 
hört sogar, daß die Moskauer Forderung in die 
Drohung ausklinge, den jetzt durch Lettland 
gehenden Sowjettransit einzuschränken, sofern 
die lettländische Regierung nicht gewillt sei, den 
Wünschen Rußlands zu willfahren. 

Es ist selbstverständlich, daß man in Polen. 
aber auch in Deutschland, diesen Vorstoß 
Rußlands in den baltischen Raum mit größ- 
ter Aufmerksamkeit verfolgt. Spricht doch man- 
ches dafür, daß hinter den wirtschaftspolitischen 
Maßnahmen der Sowjetrepublik sich noch an- 
dere Beweggründe verbergen. Aber auch in an- 
derer Hinsicht verdient die Aktivität des russi- 
schen Kohlenexportes Beachtung. Die Koh- 
lenkonferenz des Internationalen Arbeits- 
amtes ist ohne greifbares Ergebnis zu Ende ge- 


der europäischen Produzenten scheint noch nicht 
gekommen zu sein. Konkurrenzkämpfe werden 
wieder einsetzen, wenn auch in anderer Form, 
als wir sie bisher erlebt haben. Vielleicht ist 
in dem Vorgehen Rußlands ein Vorpostengefecht 
von Kohlenkriegen zu erblicken, deren Herd 
West- und deren Schauplatz Unteurpen sein 
würde. 3 W. Sn Berne aa a 


— — 


Heu und Stroh unver- 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau. den 29. Januar 930. 
Amtlicher Bericht des Brestauer Schlachtviehmarkte: 


Der Auftrieb betrug: 1038 Rinder. 944 Kälber, 241 Schafe 
Schweine. 


Es wurden gezahlt für 50 kz lebendgewicht in Goldmark 
A, Ochsen 88 Stuck 


etwas nachgiebiger. 

ändert, 

Breslauer Produktenbörse 
Getreide Oelsaaten: 
Tendenz: unregelmäßig Tendenz: 

29. J. 28. % 71. 

Weizen 75ke 2770 | 21,8 | Winterrapi | =, — | == 

Roggen 16.80 18,76 [Leinsamen —.— 38.0 

Hafer 13,9 18,00 ee —.— | =n 

er . anfsamen — 30. 

d | oe | 72.00 

Mittel orste | —.— —.— 

—— 15.50 15.00 

Mehl 
Tendenz: freundlicher 
29 1. 28. 1. 
Weizenmehl (Type 70%) 34,75 12 
Roggenmehl (Type 700% 25.00 
Auszugmehl | 40,25 02 


Schafe At 


a) Mastlämmer und ingere Mestlianunel 2 — 
t. Weimdemast . 


a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachwert 1. jüngere 5051 
2. Altere 50—51 
b) sonstige vollfl. L jüngere 40-42 
2. Altere 40-42 
o) fleischige = 227 0 
d) gering genährte 27-80 
B. Bullen 383 Stück 
a) jüngere. vollfl. höchst. Schlachtw. , 60—52 
b) sonstige vollfl od. a su 3 42 —44 
6) fleischige N ~ 
d) gering genährte 8 - 
C. Kühe 48 Stück 
a) jüngere vollfl. Schlachtw. . 4245 
b) sonstige cement oder ausgemästete 32—35 
o) fleischige .- -7 
d) gering genährte Š 20 
D. Färsen 180 Stuck 
a) vollflei a höchst. ann. 50-51 
b) volfleischige * 5 41—4n, 
c) fleischige a . 35 
HoE 4 14 stuck 
Mäßig genährtes Jung vieh z 88—40 
Kälber Stück 
a) Doppelender bester Mast 5 H — 
b) beste Mast: und Saugkälber : . 09 77 
c) mittlere Mast- und Saugkülber . 60 63 
d) geringe Kälber < o, o 4-52 
2. Stallmast NUR TET 
d) mittlere Mastlämmer, ältere asthammel und 
gut genährte Schafe . 5 . . 50-5 
c) fleischige Schafe . . y . 2 — 
d) gering genährte Schafe 5 — 
Schweine Stück 
a) Fettschweine uber 800 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 82—33 
c) vollfl. Schweine , „ 200-240 „ . 81—88 
d) volifl. Schweine , „ 160-200 80—81 


o) eischige Schweine v. ca, 120 - 160 pid. Lbdgew. — 
eischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew — 
9 Sauen und Eber 1-76 
Geschäftseane Bei Rindern | m, Kälbern lan 
Schafen gut, Schweinen langsam SE N 


S Ueberstand: 10—15 Rinder, — Schafe, 
wei 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten Umsatzsteuer. sowie den 

tür liehen . — müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise arbeb 


gangen. Die Zeit für eine Verständigung] Pra 


I prane e 
A e 


Metalle 


Berlin, 29. Januar. Elektrolytkupfer (wi 
bars), prompt, -cif- Hamburg, Premen oder Rot. 

terdam: Preis für 100 kg-in Mk.: 170%. 

London, 29. Januar. Kupfer, Tendenz stetig, 
Standard per Kasse 71/672, per drei Mo- 
nate 68869, Settl. Preis 71%, Elektrolyt 884 
—84N, best selected 764 —77 71. Elektrowire- 
bars 84 ½, Zinn. Tendenz fest, Standard per 
Kasse 10%—180%, per drei Monate 18324 
18376, Settl. Preis 180%, Banka“) 188%, 
Straits“) 182%. Blei, Tendenz ruhig, ausländ. 
prompt 21%, entf. Sichten 21%0êd, Settl. 
21%, Zink, Tendenz steti gewöhnl. prompt 
201/16, entf. Sichten 20 25 Settl. Preis 20%, 
Quecksilber“] 23%—23%, Wolkramerz ) 32—34, 
Silber 20%ıs, Lieferung 207/10. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


UAS 
Für drahtlose 9 1 8 
N e BE Geld | Briet 
Zuenos Aires tb. Pes. 1,661 1,605 1.860 1.673 
Canada ICanad.Doll. 4.184 4,142 4.184 4,142? 
Japan 1 Yen 2,055 2109 5.057 2.061 
Kairo 1 ägypt. St. 20.85 20.00 20.86 20.0 
Konstant. ! türk. St. 1,073 1.977 1.963 1.967 
London 1 Pfd. St. 20.337 20.377 20,329 20.879 
New York 1 Doll. 4.0 4.1800 4.815 4.1895 
Rio de janeiro 1 ilr. 0,477 1,479 0,477 0.479 
Uruguay 1 Gold Pes. 3.776 3.784 3.796 3,804 
Amstd.-Rottd 10001. 167,98 168.32 167.95 168.20 
Athen 100 Drohm. 5.495 5445 8.435 5.445 
Brissel-Antw. 100 Bl. 68.215 58,325 58.215 58.385 
Bukarest 100 Lei 2,489 2.493 2.489 2,493 
Budapest 100 Peneö 73.105 73.245 73.105 | 78,245 
Danzig 100 Gulden 81,34 8120 31385 | 81.495 
Helsingf. 100 finn!.M. 10,508 10,528 10.508 10,528 
Italien 100 Lire | 21,°7 21.91 51875 | 21,95 
Jugoslawien 100 Din. 7375 7.389 7.375 2,389 
Kopenhagen 100 Kr. | 1:11,85 112,07 111.87 112,09 
Lissabon 100 Escudo 18,78 18,82 18.78 18.8% 
Oslo 100 Kr. 111,67 111.89 111,66 111.88 
— 4 100 Fro. 16.415 16,455 16.415 16.455 
100 Kr. 12,267 12.387 12.37 12.39 
Reykjavik 100 isl. Kr. 91,94 92.12 91.94 92.12 
Riga 100 Lais 2 80,68 *0,50 80,66 
Schweiz 100 Fro. "0,26 84.92 90.76 80.92 
Sofia 100Leva 3,024 3,030 3.027 3.033 
Spanien 100 Peseten 55.16 63,90 54,00 
Stockholm 100 Kr. 11228 112,45 112.24 112.46 
Talinn 100 estn. Kr. | 111.45 111.67 111.45 | 111,67 
58,98 58,83 58.95 


Wien 100 Schill. 58.86 


Warschauer Börse 


vom 29. Januar 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 182,50—183,00—182,25 

Bank Zachodni 78, 00 

Bank Spolek Zarobk, 79,50 

Wegiel * 52,00 = — 

Nobel 12,00 

Modrzejow 14,50 

Pocisk 2,25 

Starachowice 22,00— 21,50 
Devisen 


New York 889%—-8,89,7. Dollar 8.8674, Lon- 
don 43,35%, Paris 35%, Belgien 124.14, Schweiz 
172,15, Berlin 212,8, Dollar privat 8,864, Pos. 
Investitionsanleihe 4% 124—122—122.50, Pos. 
Konversionsanleihe ‚5% 49,75. Dollaranleihe 5% 
75,50 74, Tendenz in Aktien stärker, in Devisen 
schwächer. 


— — 


Kanada als Zinkproduzent 


In Kanada werden neue Zink-Elektro- 
lysen gebaut. Die Consolidadet Mining and 
Smelting, die International Nickel und Ven- 
tures Lid. in Montreal errichten eine große 
Zinkelektrölyse mit Benutzung 
der Wasserkräfte der Gesellschaft 
Beauharneis. Ferner bauen die Noranda 
Mines, die ‘British Metal Corp. und die Nichois 


Berlin, 29. Januar. Am Vormittag infolge 
völligen Fehlens von Anregungen kein Go- 
schäft. Etwas lebhafteres Interesse für Montan- 
werte. Man sprach davon, 
schen Käufen Hamburg für amerikanische 
Rechnung im Markte sei. Am Farbenmarkt neue 
Abgaben. Auffallend schwach zu Beginn Svenska 
und Braubank. Im Verlauf der Börse kam es 
bei kleinen Schwankungen überwiege: zu 
Besserungen, Schubert & Salzer, Erdöl, Rhein- 
stahl und Gelsenkirchen waren lebhafter ge- 
fragt, Reichsbank gewannen 4 Prozent. Auch 
le 4 Prozent höher, : Schiffahrtswerte 
lagen mit Besserungen von:1 bis 1% Prozent 
freundlicher. Chade-Aktien, die anfangs aus- 
gesetzt wurden, notierten später 340 Mark, d. h. 
plus 10 Mark. Bei nachlassendem Geschäft er- 
gaben sich späterhin wieder Abbröckelungen. 
Anleihen ruhig, Ausländer kaum verändert. 
Pfandbriefmarkt uneinheitlich. Am Devisen- 
markt Spanien steigend. 


Am Geldmarkt starkes Angebot in Leih- 
devisen. Sätze für inländisches Geld waren 
nicht verändert, vereinzelt hörte man Tagesgeld 
schon mit 4 Prozent. Der Kassamarkt 
verkehrte in uneinheitlicher Haltung. Koehl- 
mann-Stärke gewannen 5, Neckarwerke ebeu- 
falls 5, dagegen Busch Lüdenscheidt minus 5, 
Kyffhäuserhütte minus 4 und Ford Motoreu 
minus 4 Prozent. Gegen. Schluß der Börse ‚recht 
schwach. ` Farbenaktien schlossen zum niedrig- 
sten Tageskurs. Auch Kaliwerte bis zu 
5 .Prozent BEE Salzdetfurth minus 9 Pro- 


Preis f 


daß außer rheini-|] 


Gewerbe Industrie 


Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit 


Der höchste Stand seit der Währungs- 

stabilisierung 

Ende 1929 erreichte die Arbeitslosigkeit nach 

den Gewerkschaftsermittlungen mit 20,3 Prozent 
aller Mitglieder einen seit Beginn der Währungs 

stabilisierung nicht mehr erreichten Stand. Es 

waren arbeitslos bezw. befanden sich in Kurz 

arbeit: 


Arbeitslos: Kurzarbeit: | 
Ende: Gn Prozenten) 7 
männl. weibl. männl. weibl. 
August 52 14,4 8,7 10,5 
September 5,2 13,5 95 10,5 
Oktober N55 12,7 11,0 10,6 
November 6,7 6:5 14,2 11,5 
Dezember 7,0 14,6 215 14.6 
Am stärksten wirkte sich — schon aus 


saisonmäßigen Gründen — die Arbeitslosigkeit 
im Baugewerbe aus: 


1926 1927 1928 1929 

Bauarbeiter 41,1 52.7 53,1 58,0 
Zimmerer 28,9 35,2 43,5 52,5 
Maler 33,6 31,4 34,6 44.2 
Dachdecker 41,9 66,1 55,1 59,0 
Steinarbeiter 15,2 32,0 45,3 58,3 
Holzarbeiter 22,5 10.6 17,6 24,4 
Grobkeramik 26,8 23.7 29.0 39,9 
Die Arbeitsverhältnisss am Baumarkt wur- 


den 1929 besonders ungünstig durch die in- 
folge des strengen Winters erst im April 
möglich gewesene Aufnahme der Bautätigkeit 


beeinflußt, die bereits vielfach im November 


wieder eingestellt wurde. 

Von den übrigen Gruppen waren Ende De- 
zember arbeitslos: in der Metallindustrie 13,2 
(November 11.32), Textilindustrie 12.2 (10.8)- 
Bekleidungsindustrie 22,2 (15,9), Schuhindustrie 
20.2 (16.7). Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
98 (72), Tabakindustrie 16,5 (12,4), Lederindu- 
strie 15,8 (14.3), Buchdruckergewerbe 12,3 (11,3% 
Lithographengewerbe 14,1 (12,2). 


Chemical Company in der. . Provinz Quebee 
ebenfalls gemeinsam eine Zinkelektrolyse, deren 
Erzeugnisse leicht den Wasserweg nehmen 
können. Beide Kombinationen arbeiten Hand in 
Hand miteinander, es scheint dabei ein Wunsch 
der kanadischen Regierung mitzusprechen. 
von amerikanischen Lieferungen unabhängig zu 
werden durch Schaffung einer leistungsfähigen 
Zink-Industrie im Lande. Es sind nach dem 
„Canadian Mining Journal“ ausreichend Zink- 
erze wie Wasserkräfte vorhanden. 


p 


Der Ausbau der polnischen chemischen 


Rüstungsindustrie 
Zur Eröffnung der Stiekstoffwerke 
in Tarnow 


Bei der kürzlich eröffneten zweiten Be 
staatlichen ‚Stickstoffabrik Polens 
handelt es sich um einen modemen Großbetrieb 
mit zunächst 1200 Arbeitern, der. die Stickstoff- 
werke in Chorzow entlasten soll. Der 
Bau der neuen Fabrik wurde beschlossen, als 
der Rechtsstreit in Chor z ow die Fortführung 
dieses oberschlesischen Großunternehmens in 
Frage stellte. Zur Zeit besteht aber auch eine 
allgemeine Tendenz, Industriebetriebe der polni- 
schen Heeresindustrie, zu denen die Stick- 
stoffwerke direkt und indirekt gehören, in 
den militärisch am besten gesicherten Raum 
von Westgalizien u verlegen. Die neue 
Fabrik wird nach dem Staatspräsidenten, der 
sich als früherer wissenschaftlicher - Leiter der 
Chorzowbetriebe für ihre Errichtung verwendete, 
den Namen „Moseice“ tragen. 


U me 


Berliner Börse 


. Etwas Interesse für Montanwerte — Abgaben am Farbenmarkt — 
Am Schluß ganz schwach 


Spanien steigend 


zent, Schubert & Salzer konnten die 
ihres Tagesgewinnes behaupten, 

Die Tendenz an der Nachbörse ist lust- 
os. 


Hälfte 


Breslauer Börse 


Etwas freundlichere Tendenz 


Breslau, 29. Januar. Die Tendenz war heute 
etwas freundlicher, aber nur Siegersdorfer Werke 
wurden um 2 Prozent höher gehandelt, während 
Bodenbank unverändert 125 notierten. Bres- 
lauer Baubank stellten sich auf 59 und EW. 
Schlesien schwächer auf 105,75. Am Anleihe- 
ı arkt zogen Liquidations- Landschaftliche 
Pfandbriefe auf 73 an, die Anteilscheine 19,20, 
Liquidations-Bodenpfandbrief- Anteilscheine 69,5. 
Der Altbesitz notierte 50,70, der Neubesitz 7,80, 
8 7.07. 


Posener Produktenbörse 
Posen, 29. Januar. Roggen 2,5023, Wei- 
zen 3550—36,50, Rogg enmehl 35,50, Weizenmehl 
55,50—59,50, Roggenkleie 14—15, Weizenkleie 
16—17, Rest der Notierungen unverändert. — 
Stimmung ruhig, y 
— [00000012 
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